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Katowice, den 14. März 1931 


itene Millimeterzeile im ey en Industrie 
r., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimelerzeile im 


Rek ameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erſcieinen von Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeſalten werden. fowie für die 9 telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefer Gründen nid 
97” verweigert werden. 


Burgfrieden in OS! 


Am 22. herrſcht Cinigteit 


Eine jelbftverfländliche Pflicht 


Weihe des Schinkelmuſeums 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. März. Karl Friedrich Schinkel zu 
Ehren wurde heute, an ſeinem 150. Geburts age, 
ein Muſeum geweiht, das dauerndes Zeugnis 
geben ſoll vom Genie und Fleiß dieſes größten 
der preußiſchen Baumeiſter. Was bis jetzt von 
den von ihm hinterlaſſenen Schätzen unzulänglich 
verpackt niemand recht zugänglich, bewahrt wurde, 
hat zuſommen mit den Beuthſchen Sammlungen 
im ehemaligen Prinzeſſinnenpalais 
Unter den Linden, das Heinrich Gng erbaut 
hat, eine würdige Stätte gefunden, in lebendigem 
Umkreis der ſchönſten Bauten des Toten: Der 
gegenüberliegenden Neuen Wache, der Kirche auf 
dem nahen Werderſchen Markt und dem Schau⸗ 
ſpielbaus am Gendarmenmarkt. Bei der Feier 
der Eröffnung begrüßte der Direktor der Natio⸗ 
nalgalerie Geheimrat Jufti, die Erſchienenen 
und erzählte von der Geſchichte der Schinkel⸗ 
Beu hſchen Sammlungen, die nach einer aben- 
teuerlichen Wanderung und allzulanger Zeit der 

uzugänglichkeit nunmehr durch Gemälde Ehin- 
els aus der Nationalgalerie vermehrt. an gün- 
tiner Stelle ein würdiges Heim gefunden hätten. 
in nd SIE nur aber reg ya nei 
Der Berliner ober wrden bat bie, Pom 
muntitiihe. Großberliner Preſſe. und Kultur⸗ 
ausſtellung ſchließen laſſen. Die Schließung ift 
auf Proteſte aus kirchlichen Kreijen zurüdzu- 
führen. ; 


Oppeln, 13. März. 


Der Oberpräfident hatte für den Freitag 


die Vertreter ſämtlicher oberſchleſiſchen Parteien eingeladen, um fie über 
die Veranſtaltungen aus Anlaß des zehnjährigen Gedenktages der AD- 


ſtimmung zu unterrichten und ihre Meinung zu hören. 


Erſchienen 


waren Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen Bolts- 
partei, der Wirtſchaftspartei, des Zentrums, der Staatspartei, der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei und des Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes. Es wurde 
den Parteien Mitteilung über die geplanten Veranſtaltungen gemacht. Von 
allen Parteivertretern wurde zum Ausdruck gebracht, daß alles daran geſetzt 
werden muß, dieſes Tages des nationalen Stolzes und der Trauer um das 
abgetretene Gebiet in wii rdiger Weiſe zu gedenken. Beſonders kam 
einhellig der Wunſch zum Ausdruck, daß an dieſem Tage alles vermieden 
werden müſſe, was zu Parteiſtreitigkeiten Anlaß geben könnte. 
Es iſt der einhellige Winih aller, daß der Tag zum Ausdruck der 
Einheit im oberſchleſiſchen Abwehrkampf werden müſſe. Die Parteien 


werden von ſich aus alles tun, daß an dieſem Tage 


allgemeiner 


Burgfrieden in Oberſchleſien he rrſcht. 


Keine Sorge mehr um Panzerkreuzer B 


Räten als Austauſchobjekt für die GHI. — denkt Hugenberg an Nücklehr? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. März. Die überraſchenden 
Steuerbeſchläſſe in der geſtrigen Ausſchußſitzung 
auf der einen Seite und der Einſpruch des 
Reich rates gegen den Gefrierfleiſchbeſchluß 
haben hier und da eine leichte Nervoſität hervor⸗ 
geruf ea. Man ſah ſchon den Panzerkreuzer von 
der Bildfläche verſchwinden und malte ſogar 
eine ernie, Kriſe in der Regierungskoalition an 
die Wand Richtig iſt, daß man ſich mit der 
Tantiemenſteuer auf dem rechten Flügel der Re- 
gierungskoalition allenfalls abfinden würde. 
Wohl aber wird man den Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer unter gar keinen Umſtänden hin- 
nehmen. Aber man fichit die Lage heute durch⸗ 
weg überall ſchon wieder etwas ruhiger an, 
nachdem im Zentrum, vermutlich auf Einwirken 
des Kanzlers, das geſtrige Verhalten der 
Fraktion Kritik gefunden haben ſoll. Dann 
it auch der Reichrat da, und man ift über 
zeugt, daß der Steuerbeſchluß an dieſer Klippe 
nicht vorüberkommen wird, ähnlich wie der Ge⸗ 
frierfleiſchbeſchluß. Inzwiſchen dürfte auch die 
Rede des Reichsarbeitsminiſters mit der ver- 
klauſulierten Zuſage, daß die Reallöhne nicht 
weiter geſenkt werden ſollen, auf die Sozialdemo⸗ 
kraten günſtig eingewirkt haben, und man ber- 
mutet, daß ſie ſich daran ſchadlos halten ſollen, 
wenn ihre Steuerwünſche nicht ſämtlich in 
Erfüllung gehen Außerdem iſt ein neues Aus⸗ 
tauſchobjekt aufgetaucht. Der Kanzler hat den 
Wunſch, den Reichstag nach Annahme des Etats, 
des Zollermächtigungsgeſetzes und des Oſthilfe 
geſetzes bis zum Herbſt nach Haufe zu ſchicken. 
Die Sozialdemokraten aber wollen, daß minde- 
ſtens um Pfingſten herum ein kleiner 
Tagungsabſchnitt eingelegt wird oder noch lieber, 
daß der Reichstag ſich in jedem Monat für 
einige Tage verſammelt. Eine fachliche 
Notwendigkeit liegt nicht im geringſten 
vor, und deshalb konnte die Vermutung auf. 
kommen, daß der Wunſch im Zuſammenhang mit 
der Diätenfrage ſtehe. Es folen nämlich in den 
Monaten, in denen der Reichstag nicht tagt, fort⸗ 
an nur halbe Tagegelder gezahlt werden. Es 


% 


jet nicht als ganz ausgeſchloſſen, daß den So⸗ 
zialdemokraten hier Zugeſtändniſſe gemacht wer⸗ 
den. Jedenfalls iſt man um den Panzerkreuzer 
nicht mehr in ernſter Sorge. 


Heiße Kämpfe dürfte es vielleicht auch 

noch um die Forderung der Deutſchen 

Volkspartei geben, daß am Etat wei ⸗ 

tere 300 Millionen Mark eingeſpart 

werden ſollen. 

Die Wirtſchaftspartei hat fih der Deutſchen 
Volkspartei in der Forderung angeſchloſſen, und 
man weiß, daß die Deutſche Volkspartei un- 
bedingt an der Erfüllung dieſes Wunſches feſt⸗ 
halten wird. y 

Viel beachtet wird auch die geſtrige Beratung 
der nationalen Oppoſition, die am 12. März, dem 


mals in Berlin zuſammengetreten war. Sie 
ſtellte einmütig feſt, daß die Entwicklung in den 
Bahnen verlaufen ſei, wie vorausgeſagt worden 
ſei, und daß keinerlei Veranlaſſung beſtehe, die 
ſeinerzeit gefaßten Beſchlüſſe irgendeiner Mende- 
derung zu unterziehen. Es wurde 
erneut nachdrücklichſt betont, daß mit 
dem bloßen Fernbleiben von den foge- 
nannten Arbeiten des Rumpfreichstages die 
Kampfmittel der nationalen Oppoſition bei 
weitem nicht erſchöpft ſind.“ 

Trotz dieſer beſtimmten Faſſung wird die 
Zuſammenkunft als Anzeichen gedeutet, daß die 
nationale Oppoſition an die Rückkehr in den 
Reichstag denkt. Eine gewiſſe Stütze findet dieje 
Vermutung in einer Aeußerung der Hugenberg- 
ſchen „Nachtausgabe“, in der es heißt, daß ſich 
„für die nationale Oppoſition ſehr erhebliche 
Möglichkeiten des Eingreifens in der nächſten 


Jahrestage der Annahme des Poungplanes, aber- Woche ergeben könnten.“ 


Keinerlei neue Steuern mehr tragbar 


Einſpruch im Reichstag gegen die Haushaltsbeſchlüſſe 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 13. März. Der Reichstag hat die 
zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums fortgeſeßzt. 


Abg. Hermann (p.) 


ſtimmt den Ausführungen des Miniſters über die 
traurige Wirtſchaftslage zu und erkennt auch an, 
daß das Schlichtungsweſen in dieſer 
ernſten Zeit viel Unheil verhütet habe. Hand- 
werk und Gewerbe wehren ſich aber mit Recht 
gegen die ſtarre Bindung des Lohnes durch 


liche Mittelſtand werde unter dieſen Umſtänden 
nur zum Objekt der Wirtſchaft. Es iſt nicht 
richtig, daß das Handwerk im allgemeinen ein 
Intereſſe an hohen Löhnen habe. Das 
Arbeitsſchutzgeſetz begrüßen wir, 
wir wollen uns nicht auf alle Einzelheiten des 
Washingtoner Abkommens feſtlegen 
laſſen. 
durch geſetzlichen Zwang wäre für Handwerk und 
Kleingewerbe unmöglich. 

Von den Sozialdemokraten iſt inzwiſchen eine 
Entſchließung eingegangen, in der verlangt wird, 


Zwangsmaßnahmen. Ebenſo ſchädlich wirke beim daß von der Induſtriebelaſtung Auf. 
Einkauf die ſtarre Preisbindung. Der gewerb⸗ U bringungsumlage) jährlich mindeſtens 50 Millio- 


aber 


Die Einführung der 40-Stunden⸗Woche ! k 


Yeutfih-polnifcher Kuftfahrtnerteng 
vom Geim ratifiziert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſcha u. 13. März. Der Seim hat in 
dritter Leſung den Geſetzentwurf über die Rati⸗ 
fizierung des deu ſch⸗polniſchen Luftfahrt 
vertrages ſowie den Vertrag betreffend die 
Fiſcherei in den Grenzgewäſſern angenommen. 


nen für Zwecke der Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung bereit geſtellt werden. 


Abg. Thiel (DB.) 


prt aus, in allen Parteien, die nicht das jetzige 
Wirtſchaftsſyſtem zerſtören wollen, ſei die Er⸗ 
kenntnis vorhanden, daß aus der bedrängten 
deutſchen Wirtſchaft weitere Steuermittel nicht 
mehr herauspeprekt werden könnten, daß viel⸗ 
mehr nur eine Wiederbelebung der Wirtſchaft 
helfen könne. Durch das Verſailler Diktat ſind 
Störungen hervorgerufen worden. Wer die 
Weltwirtſchaftskriſe überleben will, muß deshalb 
die Reuiſion des Verſailler Vertrages fordern. 
In der Innenpolitik hat ſich gezeigt, wie falſch 
die Rechnung jener politiſchen Kreiſe war, die 
mit der Wegſteuerung der aroßen Vermögen und 
Einkommen den minderbemittelten Schichten hel⸗ 
fen wollten. Wir kommen nicht weiter mit einer 
Gleichmacherei. Wir müſſen an dem privat⸗ 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem in 
Deutſchland feſthalten, denn wir brauchen Aus⸗ 
landskapital zur Wiederbelebung der deutſchen 
Wirtſchaft. Die Rationaliſierung darf 
nicht in Bauſch und Bogen verdammt werden, 
aber aus den bedangenen Fehlern ſollte man 
lernen. Wir begrüßen die Erklärung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters, daß er in der Arbeitszeit⸗ 
frage im Augenblick noch nicht mit geſetzlichen 
Maßnahmen eingreifen will, weil ſonſt in der 
jetzigen Kriſenzeit leicht noch größerer Schaden 
entſtehen könnte. Es muß davor gewarnt werden, 
von der Arbeitsſtreckung zu viel für die Linde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit zu erwarten. In einer 
ganzen Reihe von Induſtrien iſt jetzt ſchon die 
Arbeitszeitverkürzung auf 40 Stunden und weni⸗ 
ger wöchentlich freiwillig durchgeführt worden. Die 
geſetzliche Einführung einer 40-Stunden⸗Woche 
iſt jetzt noch nicht ſpruchreif. Deutſchland hätte 
am wenigſten Intereſſe an einem Wettlauf um 
die billigſten Löhne und die längſte Arbeitszeit. 
Ein ſoziales Dumping wird in Deutſchland 
nicht eintreten, wenn es nicht von unſeren 
Reparationsgläubigern erzwungen 
wird. Die Verkürzung der Mittel für den Woh⸗ 
nungsbau hat leider die erhoffte Wirkung 
einer Senkung der Realſteuern noch nicht gehabt. 
Das ganze Bauvorhaben iſt aber geſtört worden 
und die Länder haben zur Selbſthilfe gegrif⸗ 
fen. Die Wirkung iſt eine Arbeitsloſigkeit im 
Baugewerbe, die 500 000 über dem Stande des 
Vorjahres liegen wird. 


Die Angeſtelltenſchaft erhebt Einſpruch gegen 
die Nichtbeachtung ihres Vorſchlages bei der Be- 
ſetzung des Präſidiums der Reichs verſiche⸗ 
rungsanſtalt. 


Abg. Schmidt, Kaſſel (CHS) meint, die 
jetzige Wirtſchaftskriſe ſei nicht nur eine Wirt⸗ 
ſchaftsfrage, es gehe um die Arbeit, um den 
Menſchen. Die jebige Inflation der Maid ine 
verdränge den Menſchen auf allen Gebieten. 
Nichts weniger ift zu erhoffen von der ſozigliſti⸗ 
iden Wirtſchaft in Sowjetruß land. Wenn 
die Führer der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in Weſt⸗ 
europa nicht rechtzeitig die Gefahr erkennen, dann 
ommt vom Oſten auf dem Umwege über die 
Wirtſchaft der furchtbare Stoß jener Menichen, 
die von aller Autorität, auch von aller göttlichen 
Autorität losgelöſt ſind. In dieſem Notjahr muß 
die Beſchäftigung polniſcher Wanderarbeiter ber. 
boten werden. Wir bitten auch um erneute Pri- 
fung des Gedankens eines Freiwilligen Arbeits- 
dienſtjahres. 


e 


SE 


Ende September 1930 239 500 Kräfte. 


Braun will Hindenburg Vorſchriſten machen 


Er wünſcht, daß der Neichspräſident aus dem Stahlhelm austritt 


Berlin, 13. März. Der Hauptausſchuß des 
Preuß iſchen Landtages beriet am Freitag den 
Haushalt des Staatsminifteriums und de Mir 
niſterpräſidenten. Als erſter Redner führte 

Abg. Oelze (Dnat.] ons, die preußiſche Regie⸗ 
rung habe dem Stahlhelm gegenüber in der Frage 
des Volksbegehrens und auch bei anderen Ge⸗ 
legenheiten eine wenig loyale Haltung 
eingenommen. Man unterſtelle dem Stahlbelm, 
daß er nicht verfaſſungstreu fei, obgleich gerade 


die Sozialdemokratie alle Urſache habe, ihre 
eigene Verfaſſungstreue nachzuprüfen. Gegen 
Staatsſekretär Weis mann würden in dem 


Buch „Gefeſſelte Juſtiz“ fo ſchwere Klagen er. 
hoben, daß er ſofort die Klage anſtrengen oder 
von ſeinem Poſten verſchwinden müſſe. 

Abg. Ladendorff (WP.) gab der Hoffnu 
Ausdruck, daß der And Haushalt der Tan 
dieſer Regierung ſein möge, die nach den Be⸗ 


14 der Demokratie Fein Recht mehr habe, 
reuben zu regieren. 


Miniſterpräſident Dr. Braun, 


ber ſchon kurz vorher im Verlauf der Debatte 
auf eine Anfrage erwidert hatte, daß er über 
Einzelheiten des evangeliſchen Kirchenvertrages 


im jetzigen Stadinm nicht ſprechen könne, daß die M 


Verhandlungen aber bis auf einen ſtrittigen 
Punkt, der hoffentlich demnächſt ausgeräumt ſein 
werde, ſo weit gefördert ſeien, daß der Vertrag 
alsbald dem Landtag vorgelegt werden könne, 
ergriff nunmehr das Wort zu längeren polemi⸗ 
ſchen Ausführungen. Die Millionenverluſte bei 
dem Verlauf früherer Oſthilfeaktionen 
hätten gerade die Notwendigkeit ſtärkerer preu 
Bilder Einflußnahme bewieſen. „Kleine Mn- 
fragen“ würden vielfach nur geſtellt, um un⸗ 
beweisbare Angriffe gegen die Regierung als 
Agitations material in die Oeffentlichkeit zu brin⸗ 
en. Der Verdacht, daß die Staatsregierung dem 
olksbegehren Schwierigkeiten machen wolle, ſei 
vollkommen unbegründet. Wenn angefragt werde, 
ob er in ſeiner Bielefelder Rede dem Reichsprä⸗ 
ſidenten geraten habe, aus dem Stahlhelm ang- 
zutreten jo habe er u. a geſagt, daß die über⸗ 
große Mehrheit der Bepölkerung es für er. 
wünſcht hielte, wenn der Herr Reichspräſident 
ſein Verhältnis zum Stahlhelm löſe, das er unter 
ganz anderen Vorausſetzungen eingegangen ſei. 


[Telegrapbiſche Meldung! 


Auf die Anfragen, welche Gründe das Staats- 
miniſterium gehabt habe feinen Mitgliedern die 
Genehmigung zur Ausſage in dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß zu verlagen, der ſich mit den Povas 
bei dem Volksbegehren gegen den Noungplan be- 
ſaſſen follte, erklärte der Miniſterpräſident, es 
müſſe im ſubjektiven Ermeſſen der Regierung 
liegen, die Genehmigung zu usſagen dann zu 
verjagen, wenn das Wohl des Staates ges 
fährdet würde Das ſei ber Fall geweſen, was die 
Broſchüre „Gefeſſelte Juſtiz“ angehe, jo beſtehe 
für ihn nicht der geringſte Anlaß, ſich mit dieſem 
Buche zu beſchäftigen. 

Er hielt es für notwendig, noch einmal ein 
deutig klarzuſtellen, daß die Aufhebung der pren- 
hiſchen Geſandtſchaft in München keinerlei Rück⸗ 
ſchlüſſe auf das Verhältnis Preußens zu Bayern 
geſtatte. Es handele ſich in der Tat um eine 
reine Sparmaßnahme. 

Die Frage der Reichs reform müſſe hinter 
unſeren Gegenwartsſorgen, insbeſondere der Ar- 
beitsloſigkeit zurücktreten. 


Nig, Stendel (DVP.) begründete den Antrag 
über die Notwendigkeit einer ſtärkeren Staats- 
aufſicht gegenüber den Geldausgaben in vieſen 
Gemeinden und gegenüber den Korruption 
erſcheinungen der letzten Zeit. Die Gottloſen⸗ 
Propaganda müſſe endlich vom Staate mit wirklich 
durchgreifenden Mitteln bekämpft werden. Daß der 
iniſterpräſident in öffentlicher Form, ſo wie er 
es getan habe, vom Reichs präſidenten verlange, 
daß er ſeine Ehrenmitgliedſchaft im Stahlhelm 
niederlegen jolle, fei einfach untragbar. 

Abg. Vollmers (DA): Beim Stahlhelm ⸗ 
volksbegehren düri⸗ die Staatsregierung 
die Beamten nicht beeinfluffen, 

Abg. Schwecht (Dnat.] erklärte, blieben die 
Anſchuldigungen des Buches „Gefeſſelte Juſtiz“ 
auf Herrn Weismann ſitzen, fo würde bar- 
unter die Staatsautorität aufs ſchwerſte Schaden 
leiden. In dem Buch ſei ein Brief Philipp Lach; 
manns veröffentlicht, in dem auf Tatbeſtände 
verwieſen würde die bei dem Staatsſekretär Dr. 
Weismann hinreichenden Anhalt für das Vor- 
liegen der paſſiven Beſtechung ergeben. 

„In der Abſtimmung fanden Annohme die Mn» 
träge der Volksparte! auf Schutz der chriſtlichen 
Kirchen und anderer mit Korporationsrechten 
ausgeſtatteter Religionsgeſellſchaften vor öffent⸗ 
lichen Beſchimpfungen und auf Verhinderung von 
Umzügen, u die die ‚religiöfen Gefühle der 
zur Kirche gehörenden Mitbürger aufs ſchwerſte 
verletzt werden. 


Dietrich ſieht „nicht ganz fo ſchwarz“ 


Vo- und Finanzhaushalt im Ausſchuß erledigt — die Poſt auf dem 
K | Tiefpunkt der Kriſe 
[Telegrapbiſche Meldun a) 


Berlin. 13 März. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages wurde am Freitag der Etat des 
Poſtminiſteriums beraten. Reichspoſt⸗ 
miniſter Dr Schäpel leitete die Ausſprache mit 
Ausführungen über die Lage der Deutſchen Reichs⸗ 
boft ein Der Miniſter erörterte zunächſt die 
auf die Weiterführung der Verwaltungsreform 
und der Rationaliſierung binzielenden Mak- 
nahmen. Auch in der Mechaniſierung des 
Dienſtes wird forigefahren, ebenſo mit der Nor: 
mung der Geräte Die durch die bisherigen 
Rationaliſierungsmaßnahmen erzielten Erſpar⸗ 
niſſe belaufen ſich für die Zeit von 1927 bis 
heute auf rund 178 Millionen RM. Anfang 1922 
waren bei de: Deutſchen Reichspoſt insgeſauit 
305 000 beamtete Kräfte beſchäftigt, dagegen 
Die Ab⸗ 
nahme des Perſonals innerhalb dieſer Zeit be⸗ 
trägt rund 20,6 Prozent. Während der letzten 
febr lebhaften Weihnachts. und Neujahrs⸗ 


verkehrs wurde von Ueberſtunden der Beamten 


ſchaft abgeſehen und dafür vorübergehend 
23 Erwerbsloſe eingeſtellt. Das 
Arbeitsbeſchaffungsprog ram m der 
Deutſchen Reichspoſt im Sommer b. J. im Be⸗ 


trage von 200 Millionen RM. hat weſentlich 


zur Belebung des Arbeitsmarktes bei⸗ 
getragen. Vom September v. J. bis heute wur⸗ 
den durch die Auswirkungen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms der Deutſchen Reichspoſt rund 
54 500 Arbeitskräfte vor der Arbeitsloſigkeit be: 
wahrt. Seit etwa Juni v. J. haben die Folgen 
der allgemeinen Wirtſchaſtsdepreſſion auch bei 
der Deutſchen Reichspoſt ſehr ſtark eingeſetzt. 
Es zeigt ſich aber ſeit einigen Monaten die 
bemerlenswerte Tatſache, daß die Spanne des 
Einnahmerückganges gleich bleibt, woraus nach 
den allgemeinen Konjunkturbeobachtungen der 
Schluß gezogen werden kann, daß der Tiefſtand 
der Depreſſion bei der Deutſchen Reichspoſt feit 
einiger Zeit erreicht iſt. Die Ausgaben des 
Etats 1931 wurden fo bemeſſen, daß im Inter⸗ 
efe einer gleichmäßigen Fortentwickelung und 
einer möalichſt aleichbleibenden Beſchäftigung 
der beteiligten Wirtſchaft im allgemeinen die 
gleichen Ausgabenleiſtungen wie für 1930 vor- 
geſehen ſind. Angeſichts der geſunkenen Ein⸗ 
nahmen konnte dies aus dem Betriebe ſelbſt nicht 
finanziert werden und es ergab fih die Notwen⸗ 
digkeit einer Anleihe van 90 Millionen RM. für 
Anlagezwecke. Die Mittel für das im vorigen 
Jahr aufgeitellte Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
find noch für längere Zeit nicht verbraucht. Die, 
Lieferungsverträge laujen faſt alle noch. 


| 


Die durch die Kürzung der Gehälter ent- 
ſtehenden Erſparniſſe in der Höhe von rund 
62 Millionen RM. werden an die Reichskaſſe 
abgeliefert werden. 


„Es ift ſelbſtverſtändlich in der Deutſchen 
Reichspoſt verboten, ſtaats feindliche Agis 
tation zu treiben. Daneben hat jeder Beamte 
und Angeſtellte das ihm verfaſſungsmäßig ge- 
währleiſtete Recht, außerdienſtlich ſeine ſtaats⸗ 
bürgerliche Geſinnung zu beſtätigen. Dieſe Aus⸗ 
übung feiner ſtaatsbürgerlichen Rechte findet 
jedoch ihre natürliche Grenze in der öffentliche 
tehtlihen Beamtenelgenſchaft und im 
Treueid, den der Beamte geleiſtet hat. Im 
Dienſt iſt jede politiſche Betätigung verboten. 
„ In der Abendſitzung des Haushaltsaus. 
ſchuſſes des teichstages wurde der Haushalt der 
allgemeinen Finanzverwaltung beraten. Im 
Mittelpunkt der Aussprache ſtand der von der 
Deuiſchen Volkspartei, vom Zen'xum, bon der 
Wirtſchaftsparte! und von den Chriſtlich⸗Sozia⸗ 
en eingebrachte Antrag wongch ein neuer Paras 
araph 17a in das Reichshaushaltsgeſetz eingefügt 


r 


werden Toll, der folgendermaßen lautet: 
„Sofern im Laufe des Ren ungs jahre 
Mehrausgaben oder Minderein⸗ 
nahmen gegenüber den Auſätzen imi Neida- 
baushaltsplan zu erwarten find, wird die 
Reichs regierung ermächtigt. Ausgaben des 
ordentlichen Haushaltes bis zu der Geſamt⸗ 
höhe der Mehrausgaben oder Mindereinnah⸗ 
men abzuſetzen. Die hiernach verblei⸗ 
benden Ausgabemittel treten für die Haus- 
hal sführung und Rechnungslegung im Sinne 
der Reichshaushaltorbnung an die Stelle der 
im Reichsbaushaltsplan vorgeſehenen Anſätze, 
fie find dem Reichstage, dem Reſchsrat und 
dem Rechnungshof des Deutſchen Reiches 
mitzuteilen.“ 


Neihsfinanzminifter 
dr. Dietrich 


gab einen ey ee Ueberblick über die Ent- 
wicklung der Reichseinnahmen in ihrem Verhält⸗ 
nis zu ihrem Voranſchlag und zu dem im Dezem⸗ 
ber dem Ausſchuß angegebenen Zahlen. Seit der 
Rede, die er bei Beginn der Eta'sberatungen im 
Hausheltsausſchuß gehalten hatte, habe ſich das 
Geſamtdefizit um 40 bis 60 Millionen Mark ver, 
mehrt. Dabei iſt noch zu bemerken, daß wir heute 
io gut wi: keine Weizenein fuhr mehr 
haben und daß, wenn wir noch im Laufe des 
Haushaltsjahres 


chriſtlicher Bauarbeiter tut. 


einige hunderttauſend Tonnen die Bauluft anzuregen, ſpricht auch die 


Weizen einführten, dieſes Defizit von 60 Millio- 
nen Mark verſchwinden würde. Die Ein- 
nahmegeſtaltung zeige, daß übertriebener Peſſi⸗ 
mismus nicht in biefem Maße gerechtfertigt jei, 
trotzdem könne niemand abſolut zutreffende Un: 
gaben über das künftige Ein nahmeanu ftom 
men machen; es jeien Gefahren pu nfte 
vorhanden, denen man rechtzeitig begegnen müſſe. 

Abg. Dr Cremer (DV.) betonte, daß im 
Reichsbaushalt, ſoweit irgend möglich. Neier- 
ven geſchaffen werden müſſen, was nur durch 
entſprechende Kürzungen an den Ausgaben 
geſchehen könne. Die Betrachtung der Ein 
nahmequellen und ihrer Gestaltung gib: zu be- 
rechtigten Beſorgniſſen Anlaß, ob angeſichts der 
großen Wirtſchaftsnot tatſächlich ſolche Summen, 
wie angeſetzt, zu erwarten find, Deshelb könne 
immer wieder nur dringend zur größten Spar⸗ 
ſamkeit geraten werden. 


Erſing (Ztr.) erklärte, die Gefahrenquelle . 


nicht jo ſehr im Reich wie bei den Gemein- 
en. 


Auf verſchiedene Anfrogen erklärte Staats- 
lekretär Schäffer vom Reichsfinanzminſſte, 
rium, daß in den in Frage kommenden Miniſte⸗ 
rien der Länder und des Reiches Beratungen 
darüber ſtattfinden. auf welche Weife die Schwie. 
rigkei en der Gemeinden gemildert werden könn⸗ 
ten. Etwas Näheres laſſe ſich heute noch nicht 
ſagen. i 


In der Abſtimmung wurde zunächſt der Haus: 
halt der allgemeinen Finanzverwaltung ange- 
nommen. 


Dabei fand eine ſozialdemokratiſche Entſchlie⸗ 
zung Annahme, beim Abſchluß der Verträge über 
die Polizeikoſtenzuſchüſſe dafür zu for- 
nen, daß kein Anſpruch auf Zah ung an force 
Länder gewährt wird, die Angehörige von Par⸗ 
teien, die den gewaltſamen Umſturz propagie- 
ren, in die Schutzvolizei aufnehmen oder zu 
Vorgeſetzten der Schutzpolizei machen. 

Bei der Abſtimmuna über die Einnehmen 
erklärte die Wirtſchaftspartei, gegen alle Ein- 
nahmeanſätze aus Beſitz. und Verkehrsſteuern, 
Zöllen und Verbrauchsabgaben ſtimmen zu wol⸗ 
len, da nach ihrer Anſicht die Anſätze zu hoch 
ſeien. Der Antrag, der Regierung eine Spar- 
ermächtigung zu erteilen, wurde zurückge⸗ 
ftellt, damit die einzelnen Froktionen Gelegen- 
heit haben, noch einmal eine Stellungnahme zu 
ihm herbeizuführen. 


Bauluſt und Paukoſten 


Die Wirtſchaftskriſe hat beſonders ſcharf das große Arbeitsloſigkeit, der die Pans- 


Baugewerbe erfaßt. Die Bautätigkeit iſt 
1930 gegenüber dem Vorjahr (nach Berechnun— 
gen der Bauwirtſchaft! um 20 Prozent zurüd- 
gegangen. Der amtliche Wohnungsbau iſt 
ſtark eingeſchrumpft. Das Programm für 1931 
ſieht eine Verringerung der Wohe 
nungsneubauten um 30 Prozent vor. 
Miniſter Hirtſiefer rechnet damit, daß in Preu- 
Ben 1931 nur 65000 Wohnungen mit Hauszins⸗ 
ſteuermitteln gefördert werden können gegenüber 
130 000 im Jahre 1930. In den öffentlichen 
Voranſchlägen ſind die Bauvorhaben ſtark gekürzt. 
Auch der gewerbliche Bau wht weiter zurück. 

Die Anſtrengungen augewerbes müſſen 
darauf zielen, neue Baulu zu wecken. Voraus- 
ſetzung ift eine Förderung der Kapitalbil⸗ 
dung und ein Anreiz zu langfriſtigen Inveſti⸗ 
tionen ſowie eine Senkung der Bau⸗ 
koſtenbaſis. Das freie Bauen war ſtets ein 
Ausdruck des Willens zur Kapitalbildune im 
Volk. Ein großer Teil der ſtrukturellen Kriſe 
auf dem Baumarkt iſt inſofern auch auf die ſtarke 
Hemmung der Kapitalbildung in Deutſchland, auf 
die Höhe des Zinsfußes und das Ueberhandneh⸗ 
men des Konſums zurückzuführen. Das Bau- 
gewerße hat fontit die ſtärkſte Verankaffung, Vor- 
kämpferin für eine Verſchiebung der Einkom⸗ 
mensbildung und »berwendung von der Konſum⸗ 
auf die Erſparnisſeite zu ſein. 

Ein anderer Grund für die Baukriſe iſt die 
% be, daß das Bauen zu teuer geworden 
ift. Dabei haben einmal die Baumateria- 
lien, zum andern die öffentliche Hand als 
Bauherrin mitgewirkt. Gerade der Umſtand, 
daß die öffentliche Hand in den letzten Jahren 
in ſo großem Stile als Auftraggeberin auf dem 
Baumarkt auftrat, hat ſtark zur Verteuerung 
beigetragen. Es wurde nicht ſcharf genug talin- 
liert. Politiſche Beziehungen und Hintergründe 
führten vielfach zu einer Monopolifierung des 
Bauens. Lohnforderungen der Bauarbeiter fan⸗ 
den keinen genügenden Widerſtand an den Stadt⸗ 
verwaltungen, in den die politiſchen Vertreter der 
Bauarbeiter als Auftragsvergeber mitſaßen. 
Firmen, die nicht beſonders leiſtungsfähig waren, 
wurden auf Koſten der Billigkeit des Bauens 
mitgeſchleppt. 

Unter den zu hoch geſtiegenen Baukoſten ſpie⸗ 
len die Bauarbeiterlöhne keineswegs die 
letzte Rolle. Natürlich beſteht Streit über den 
Lohnanteil an den Baukoſten. Sie dürften im 
Durchſchnitt des Baugewerbes 40.50 Prozent 
betragen, beim Wohnungsbau allein 35—40 Vro- 
zent. Es geht alſo nicht an, den Lohnanteil an 
den Bauloſten zu bagatelliſieren, wie es beiſpiels⸗ 
weiſe eine Broſchüre des Zentralverbandes 
Die Bauarbeiter 
löhne gehören mit zu den Binnenmarkt 
löhnen, die bei der Produktion keine ausländiſche 
Konkurrenz auszuhalten hatten und daher für 
eine aktive Lohnaufbaupolitit der Gewerkſchaften 
und der Schlichter die beſten Schrittmacher 
waren. Sie wurden ferner infolge des großzügi⸗ 
gen ſtaatlichen Wohnungsbaus bald zu ausgeſpro⸗ 
chenen Konjunktur löhnen. Die Bauarbeiter⸗ 
löhne ſtanden April 1927 bei den Gelernten 21, 
bei den Ungelernten 35,8 Prozent über dem Lohn⸗ 
durchſchnitt, April 1930 bereits 26 und 38,3 Rro- 
zent. Dabei waren die Lohnſätze von 116,4 auf 
141,0 bei den Gelernten geſtiegen. Wollte man 


heute den Durchſchnittslohn des gelernten Bau 
arbeiters in das gleiche Verhältnis zum Lohn des 


Metallarbeiters und Bergarbeiters ſetzen, wie 
es 1913 beſtand, jo wäre eine Lohn herab⸗ 
febung von 27,5 Prozent bei den Bauarbeitern 
notwendig. 


Für eine 
Senkung der Baulühne 


mit dem iele, die Baukoſten zu 1 und 


ſonders 


arbeiterſchaft ausgeſetzt iſt. Ende 1930 gehörte 
ein Viertel der geſamten Arbeitſuchenden der 
Bauwirtſchaft an. Für die Bauarbeiterſchaft wird 
ſich beſonders eindringlich die Frage ſtellen. ob 
fie nicht das Opfer eines vorühergehend geringe» 
ren Lohnes bringen will, um die Produktion, 
von der ſie lebt, billiger zu machen und die Bau⸗ 
tätigkeit anzuregen. Die Dinge ſtehen doch foz 
Eine Konjunktur im Wohnungsbau iſt für abſeh⸗ 
bare Zeit nicht mehr zu erwarten. Die Tendenz 
zur Mietſenkung drückt auf die Baukoſten. 
Bei den geminderten Einkommen ſind Wohnungen 
mit der bisherigen Ausſtattung und zu den bis- 
herigen Preiſen nicht mehr abzuſetzen. Es muß 
in Zukunft gerade im Baugewerbe beſonders 
ſcharf kalkuliert, beſonders billig angeboten wer⸗ 
den. Dieſem Druck werden fih Bauunterneh⸗ 
mer wie Bauarbeiter gleichmäßig fügen müſſen. 


Das Urteil im Leipz'ger 
Waffendiebſtahlsprozeß 


(Telegraprhiſche Meldung.) 

Leipzig, 13. März. In dem Prozeß wegen der 
Leipziger Waffendiebſtähle fällte das Reichsgericht 
am Freitag das Urteil. Ein Täter wurde zu 
fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ 
verluſt, die übrigen zu Feſtungs⸗ und Gefängnis⸗ 
ſtrafen bis zu fünf Jahren verurteilt. Dieſen 
wurde als mildernder Umſtand angerechnet, daß 
ſie geglaubt hatten, das Waffenlager gehöre einer 
politiſchen Organiſation der Rechten. 
Trotztem mußte der Diebſtahl der Waffen und die 
Vorbereitung einer hochverräteriſchen Unter- 
nehmung durch die Angehörigen der Kommuni- 
ſtiichen Partei eelbſtperſtändlich entſprechend 
beſtraft werden. 

Bei dem Kommuniſtenprozeß in Kaſſel kam 
es zu einem ungeheuren Tumult, als ein Zug 


Nationalſozialiſten auf der Straße von Kommu⸗ 
niſten überfallen wurde. 


Einſpruch des Neichsrates gegen 
Brotgeſetz und Gefrlerfleiſch 


(Telegtaphiſche Meldung) 

Berlin, 13. März. Der Reichsrat erhob 
Einſpruch gegen die vom Reichstag beſchloſſene 
Novelle zum Brotgeſeßz und gegen das vom 
Reichstag angenommene ſozialdemokratiſche Ynis 
tiativgeſetz, das wieder ein zollfreies Gefrier 
fleiſchkontingent einführen wollte. Der 
Einſpruch des Reichsrates gegen die beiden 
Geſetze kann nur beſeitigt werden, wenn der 
Reichstag ſeinen Beſchluß mit Zweidrittelmehr. 
heit wiederholt. Dieſe dürfte aber kaum zuſtande⸗ 
kommen. 


Die Filmoberprüfſtelle hat den ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Trid- und Werbefilm Ins Dritte 
Reich“, der von N verboten 
worden war, zur Vorführung freigegeben. 


In wirtschaftlich und politisch 
bewegten Zeiten 
find Sie mehr denn je auf zuverläſſige Nag- 
richten angewieſen! 


Eine treue Hausgenoſſin, N l 
und Zuverläf inteit in der Berichterſtattung 
Tauſende erprobt haben, iſt die „A 
deutſche Morgeupoſt“ Ihr Ruf als Familien- 
blatt iſt feſt begründet. f 


Wer fie noch nicht ſtändig lieſt, beſtelle ein 


deren Schnelligkeit 


Probe-Abonnement. 
Sie koſtet einſchließlich der Beilage „Sim. 
ftrierte Oſtdeutſche Feigen pog eden 
Sonntag, in Kupfextlefdruck) nur 2,90 Mk. im nat 


und kommt pünktlich ins Haus. 
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Hftdentiche Morgenyot Nr. 73 


Drei Tage trieben wir uns ſchon ohne Dampi 
auf der Skolpenbank herum. Die Skolpenban 
iſt ein ungeheuer großer Fiſchfangplatz im Nörd- 
lichen Eismeer, ungefähr 400 Seemeilen nördlich 
von Archangelſk. 

Der Sturm raſte aus Nordweſt in Stärke 11. 
Unſer Backbordfanggerät war zerſchlagen, an 
Fiſchen war nicht zu denken; das einzige, was uns 
zu tun übrig blieb, war, daß wir das Ruder 
gegen die See hielten 

Die Mannſchaft war vollkommen erſchöpft — 
dreizehn Tage hatten wir Tag und Nacht ge⸗ 
fiſcht — ſeit drei Tagen wütete der Sturm. Die 
Maſchine hatten wir abſtellen müſſen, weil bei 
dieſem Höllentanz Schraube und Keſſel in Gefahr 
waren. Hob ſich das Schiff auf den Kamm einer 
See, dann raſte die Schraube ohne Waſſerwider⸗ 
ſtand in der Luft, die Kolben der Maſchine fonn- 
ten dieſer Belaſtung nicht ſtandhalten. 

Klaus, der Bootsmann, hatte fih an die 
Rudervinne feſtgebunden; er war naß wie eine 
gebadete Katze. Die See hatte die Briickenfenſter 
eingeſchlagen jeder überkommende Brecher 
peitſchte in Brücke und Kartenßaus Die See 
machte „Rein Schiff“. Der Kapitän ſtand auf der 
Brücke und beobachtete unausgeſeßt eine dunfle, 
geballte Wolkenbank, die im Norden ſtand und 
mit großer Geſchwindiakeit näher kam. „Schnee“, 
knurrte er. Es ſchneite. Nicht mit einzelnen 
Flocken, der Schnee kam vom Himmel wie ein 
dichter, undurchdringlicher Vorhang. 

Wir ſahen nichts mehr. Nicht das Licht vom 
Matrofenlogis, nicht den Vordermaſt dicht vor 
uns, nichts als Schnee. — Der Kapitän dräckte 
alle zehn Sekunden auf den Toſterknoyf: „Vor- 
fdt — Schiff!! — Vorſicht — Schiff!!“. Dann 
leuchtete matt an der Vordermaſtſpitze unter 
Morſezeichen auf. Ich fragte: Hat denn das 
einen Zweck?“ „Zweck?“ „Zweck?“ fanchte mich 
der Kapitän an.“ Es hat auch keinen Zweck, daß 
Sie hier auf der Brücke ſtehen!!“ 

Der Sturm raite in unvermindertex Gewalt. 
„Luken — zuun!!“ ſchrie der erſte Moſchiniſt 
durch das Sprachrohr nach der Brücke. „Waſſer 
im Maſchinenraum!“ 
© Qen, der Netzmacher. ſchlingerte die Halte⸗ 
tane entlang. um die Bullaugen über dem Keſſel⸗ 
haus 4 feſtzuſchrauben. 

Ein unterdrückter Schrei 
Brauſen des Stromes. 

„Hiifi — 1 “; dann war's vorbei. - 
Eine See hatte Jens gegen das Keſſelhaus ge⸗ 
ſchleudert, — die zweite ſpülte ihn über Bord =. 
Hinaus in die brodelnde See flog ein Rettungs- 
ring Wo — Wir wußten alle. daß Jens 
nie mehr wieder kam. — Der Kapitän ging ins 
Kartenhaus und ſchrieb ins Journal: „Jens 

Broh 4.30 Uhr über Bord geſpült.“ 

Das Barometer ſtieg; doch das Thermometer 
fiel — 18 — 24 — 29 — 36 — 42 Grad unter 
Null! 

Der Himmel klärte auf, aber die See kochte, 
unvermindert im Sturm und jedesmal, wenn die 
„Brandenburg“ ihre Naſe ins Waſſer ſteckte, kam 
das Schiff ſchwer und ſchwerer, dick mit Eis be⸗ 
ſchlagen, wieder hoch. 

Das unheimlichſte Geſpenſt des Eismeeres 
hatte uns in den Krallen; die Gefahr des „Nieder 
eiſens“! 

„Auch — das noch —. Die Stimme des Ra- 
pitäns klang mutlos — müde. 

Die Mannſchaft arbeitete mit Picken und Bei- 
len: „Eis abl!“. Doch das Schiff fant tiefer und 


klang durch das 


— — — — . . 


Erziehung der 


Fiſchdampfer in Not 


Von Otto Gutzeit 


tiefer — da faßte der Kapitän einen kurzen Ent, 
ſchluß. „Weſtfüdweſt, — zwei — Strich zu Weit!” 
„Maſchine volle Kraft voraus!!“ Wir 
dampften; und wir wußten alle: Schraubenbruch 
oder Kolbenbruch — oder wir eiſen nieder. 
Noch ein Viertes gab es unſere einzige Hoff⸗ 
nung: wir kamen weiter weſtlich aus der Eis⸗ 
zone ohne Havarie heraus. — Wir hielten Kurs. 
Wir mußten Kurs halten; der Sturm aber raſte 
aus Nordweſt, ſo daß die Seen ſteuerbords über 
das Kartenhaus hinwegſchlugen. 

Minuten wurden zu Ewigkeiten. — Da! — 
das Thermometer ſtieg — 30 — 22 — nur noch 
16 Grad unter Null — ſchon ſackte das Schiff 
nicht mehr fo ſchwer. — Schon war das Schiffs⸗ 


Aus: „Die gepanzerte Nachtigall“ von Otto 
Maag. Vlg. „National⸗ Zeitung“, Baſel. 

Einer muß es ſchließlich einmal wagen, die 
nackte, blanke Wahrheit zu ſagen und den jahr⸗ 
hundertalten Nimbus einer ſogenannten Wiſſen⸗ 
ſchaft zu zerſtören, die im Grunde nur von der 
Geheimniskrämerei lebt. Alſo: Mathematik iſt 
Schwindel — aufgelegter, abgefeimter, purer, 
niederträchtiger Schwindel. Spielt genau dieſelbe 
Rolle wie ſeinerzeit die Alchimie. Und ebenſo 
wie dieſe trübſeligen Goldmacher hie und da ein⸗ 
mal durch Zufall etwas entdeckt haben, was zu 
gebrauchen war, etwa das Porzellan, ſo mögen 
die Mathematiker auch hie und da etwas ent⸗ 
decken, was den Eindruck macht, als ob es wahr 
ſei. Nur daß ſie dann, weit raffinierter als ihre 
alchimiſtiſchen Vorfahren, ſo tun, als ob ſie es 
ſchon vorher gewußt und gerade dies und kein 
anderes Ergebnis geſucht hätten. 

Reiner Schwindel. Der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand ſchon des Knaben in der Schule ſträubte 
fih dauernd gegen die Ergebniſſe, die er wider ⸗ 
ſpruchslos zu lernen gezwungen war. Wem leuch⸗ 
tete es zum Beiſpiel ein — Hand aufs Herz —, 
daß ſich zwei Parallelen in der Unendlichkeit 


treffen ſollen : 


Saen man lie berinigen kann, laufen ne Peas 
j Er 5 her, mer im aleiche 


; ichen ſoliden 

nd; ſie denken gar nicht daran, irgend welche 
Annäherungsverſuche zu machen und ſo ihren 
guten Ruf als Parallele leichtſinnig aufs Spiel 
zu ſetzen. Und nun kommt ſo ein Mathematiker, 
behauptet, im Unendlichen genau ſo zu Hauſe zu 
fein wie unſereins in feiner Hoſentaſche und will 
uns auf dieſe unlautere Weiſe glauben machen, 
daß die beiden Parallelen, ſobald ſie ſich dauernd 
unſerem Blick entzogen haben und ſich unbeob⸗ 
achtet wiſſen, einander in die Arme ſtürzen oder 
übereinander herfallen, kurz. fih eines durchaus 
unanſtändigen Benehmens befleißigen. Keinerlei 
Symptome haben zu ſolchem Zweifel an der guten 
Parallelen berechtigt und im 
Namen des geſunden Menſchenverſtandes muß 
gegen ſolche ſchmähliche Verleumdungen proteitiert 
werden, ganz abgeſehen von der Schamloſigkeit, 
das Unendliche als einen Rendez-vous⸗Platz für 
Parallelen zu bezeichnen. 


Ueberhaupt gehen dieſe Mathematiker mit dem 
Unendlichen in geradezu gottesläſterlicher Weiſe 


nerſialundsbellage 


da brach die 


Wir peilten Poſition Iſt ja Quatſch, dachten 
wir alle zu gleicher Zeit. Und dann dachten 
wir: Gute Nacht, Schiff: jetzt iſt's richtig. 

Und dann? — Dann geſchah das Wunder: In 
dieſer Waſſerwüſte, wo man oft in dieſer Jahres- 
zeit Monate hindurch keinem Schiff begegnet, — 
300 Meilen von der vereiſten Küſte entfernt, = 
trafen wir auf einen engliſchen Fiſchdampfer! Er 
nahm uns ins Schlepp und brachte uns bis 
Trömſö, wo wir in Dock gingen. 

Es ging uns allen. glaube ich jo: Erit als 
wir feſtes Land unter unſeren Füßen fühlten, 
glaubten wir an unſere Rettung! — Sie war zu 
unwahrſcheinlich geweſen. 

Nach behelfsmäßiger Reparatur liefen wir 
den Heimathafen an. Der halbmaſt geſetzte Wim- 
pel hing ſchlaff hernieder. Am Löſchpier ſtand 
eine alte Frau und weinte. — Es war die Mutter 
von Jens Broh. 


deck zeitweiſe über Waſſer 
Schraubenwelle! 


Entlarvung der Mathematik 


Von Otto Maag 


um. Ein anderer ihrer abſtruſen Lehrſätze 
lautet, daß jede Zahl, durch Null geteilt, unendlich 
ergäbe. Ganz abgeſehen davon, daß kein ver⸗ 
nünftiger Menſch einſieht, was für einen Sinn es 
haben ſoll, etwas durch Null zu teilen, durch 
Nichts, durch rein gar nichts. toll die Unend⸗ 
lichkeit mit Hilfe ſolcher zweifelhafter Manipu⸗ 
lationen, zu deren Ausübung es keinerlei ſittliche 
Vorausſetzungen bedarf, von jedem beliebigen 
Burſchen willkürlich hergeſtellt werden können! 
Lächerlich! 

Mit der Multiplikation geht es nebenbei nicht 
beſſer: Minus mal Minus ſei Plus! Warum 
läßt man fih fo etwas gefallen? Meine. Shul- 
den z. B., die ich als böchſt unſympathiſches 
Minus in meiner Lebensrechnung empfinde, kann 
ich, ſo oft und genau ich will, miteinander multi⸗ 
plizieren — Minus mal Minus — Schulden mal 
Schulden — es ift nicht ein einziges Mal auch 
nur das allergeringſte Plus herausgekommen, 
und wenn ich meinen Gläubigern dies mathe- 
matiſche Verfahren vorſchlage und ihnen freiſtelle, 
ſich in den verbleibenden Ueberſchuß zu teilen, 
ſehen ſie mich an, als ob ich nicht ganz bei Troſt 
wäre. 


Aber kein Menſch wagt gegen dieſen ganzen 
aufgelegten Schwindel ernſthaft zu proteſtieren. 


Kein Wunder, daß ſich dieſe Leute ſicher fü len 
und uns einen Bären nach AR; Br E 
den. So wäre fait jeder mathematiſche Lehrſatz 
und Begriff der Reviſion durch den geſunden 
Menſchenverſtand dringend bedürftig. Treten wir 
doch einmal mit ernſthaften Forderungen her⸗ 
vor, verlangen wir beiſpielsweiſe die notwendige 
Ergänzung zur Querſumme, die uns bisher 
unterſchlagen worden iſt. Denn es liegt doch auf 
der platten Hand, daß, wenn es überhaupt eine 
Querſumme gibt, es auch eine TT p baten geben 
muß, denn kreuz und quer gehört ſo notwendig 
3 wie ja und nein und Plus und Minus. 

o iſt alle die Jahrhunderte die Kreuzſumme 
geblieben, was hal man mit ihr angeſtellt, in 
welch ſchmutzigem Winkel hat man ſie bisher ver⸗ 
ſteckt gehalten? Der Bart wah ihr durch den 
Tiſch gewachſen fein. Aber wir haben die Allein⸗ 
herrſchaft der Querſumme ſatt, wir verlangen 
gebieteriſch die Freilaſſung der Kreuzſumme und 
es wird ſich dann ſchon zeigen, daß mit der 
Querfumme bisher nichts als Schindluder ge- 
trieben worden iſt. 


14. März 1931 


Täglich 25 Zigarren 


König Zogu von Albanien mußte vor einiger 


geit infolge einer Nikotin vergiftung ein 


Wiener Sanatorium aufſuchen. Seine albaniſche 
Majeſtät pflegte nämlich Tag für Tag ein 
volles Hundert Zigaretten zu rans 
chen. So beachtlich diefe Leiſtung auch iſt, ſie 
wird aber doch weit in den Schatten geſtellt durch 
das, was ein jüngſt in Berlyı verſtorbener Herr 
Stark auf dem Gebiete des Rauchens zuſtande 
gebracht hat. Volle ſechs Jahrzehnte hindurch 
verwandelte dieſer Freund des Tabaks täglich 
25 Zigarren in Rauch und Aſche. Seinen 
Geſamtverbrauch im Laufe feines Lebens bezif⸗ 
ferte er ſelbſt kurz vor ſeinem Tode auf etwas 
weniger als eine halbe Million Zigarren. Selbſt 
Herrn Starts Leiſtung wird aber noch ibere 
troffen durch die des Oeſterreichers Nanas, der 
von dem Tage an, wo ihm nach ſeiner erſten Bi- 
garre ſchlecht wurde, genau über ſeinen Verbrauch 
an Glimmſtengeln Buch geführt hat. Dieſer be⸗ 
lief ſich bis zu ſeinem 75. Geburtstag auf 628 000 
Zigarren, von denen ihm 43 500 Stück geſchenkt 
worden waren. Ein fanatiſcher Statiſtiker hat 
herausgefunden, daß die von Nanas gerauchten 
Zigarren, aneinander gereiht, eine Strecke von 
über 60 Kilometer bedecken würden, und daß der 
begeiſterte Raucher faſt drei Jahrzehnte ſeines 
Lebens mit dem Verpaffen zugebracht haben muß. 
ECC ͤ KV 


Nicht anders ſteht es mit der Quadratwurzel, 
die eben notwendig eine Ergänzung durch die 
Kreiswurzel verlangt. Auch bier dürfte ſich bald 
zeigen, in welch künſtlicher Unwiſſenheit wir 
durch die Mathematiker bisher gehalten worden 
jind, deren Frivolität ſogar ſoweit gebt, daß fie 
immer wieder von der Quadratur des Kreiſes 
reden, ohne daran zu denken, daß man damit ein⸗ 
mal ernit machen und die Ergebniſſe der Kreis- 
wurzeln energiſch von ihnen verlangen, ja ihrer 
angemaßten Potenz einmal ſelbſt die Quadrat- 
wurzel ausziehen und es ihnen ebenſo ſchwarz vor 
den Augen werden laſſen könnte, wie ſie es uns 
bisher weiß gemacht haben. 


Humoriſtiſche Ecke 


Der kluge Junge 


Eine Lehrerin will die Mutter einer Schülerin 
beſuchen, die im ſechſten Stock einer Mietkaſerne 
wohnt. Am Hauseingang fragt ſie einen Knaben: 

„Kannſt du mir ſagen, mein Junge, wo Frau 
Müller wohnt?“ 

D ig, kommen Sie nur mit!“ 
Er ſteigt ihr voran die Treppen hinauf und 
bleibt ſchließlich, als fie glücklich faſt unterm Dach 
N ſind, ſtehen, zeigt auf eine Tür und 
agt: 

„Da wohnt Frau Müller! Aber ſie iſt nicht zu 
Hauſe! Sie ſitzt unten im Hof auf der Bank!“ 


Faule Ausrede 


„Frau Müller, Sie ſchickten mir beute ein Ei 
herüber, ich habe Ihnen aber doch geſtern zwei 
geliehen.“ 

„Entſchuldigen Sie, da habe ich mich verzählt.“ 


Seine Auffaſſung 
Zum erſten Male iſt Fritz an der See. In 
einer kleinen, unmittelbar am Meer gelegenen 
Hafenſtadt. Der Abend iſt ſtill und neblig. Von 
fern heulen die Sirenen und Dampffeifen. Staunt 
Fritzchen: 
„Wie laut bier die Fiſche bellen!“ 


Die Entscheidung ist gefallen 


Opel führt 


Es bleibt wie es war, - Opel1,1 Ltr. 4 Zyl. 


Modelle sind die Automobil 


inder „Kleinstwagen“ Preisklasse. Allein 
echon diese Tatsache genügt, um ihnen 
für 1931 diegleiche Beliebtheit zu sichern, 
die sie im Vorjahr fanden, als bekanntlich 
fast zwei Drittel aller neu verkauften Wa- 
gen unter 3000 RM Opel 4 Zylinder waren. 


Ze | Ip 


DA MEL A. G. 


nach wie vor! 


e einfach eine „Beförderungsmaschine“, - 
sie brauchen ein Automobil für zwei 
Zwecke, als Helfer bei der Arbeit, - als Be- 


zweck dient der Opel 1,1 Ltr. in idealster 
Weise: er leistet viel, kostet wenig, ist 


R U S S E USSC HIE ISMA AM MAN 


Automobilbesitzervonheute wollen nicht 8 


freier vom Alltagsleben. Diesem Doppel- 5 
geräumig, sieht gut aus und reprũsentiert! 


u genwert fordert, der wählt einen Opel 


Wersein Geldgut undsicher anlegen will, 
wer für den Kaufpreis den höchsten Ge- 


4 Zyl. 1,1 Ltr., Modell 1931. Diese Kon- 
struktion ist kein Experiment, sie ist seit 
Jahren erprobt, tausendfach bewährt und 
restlos anerkannt. Nichts wurde vernach- 
lässigt,umeinenniedrigenPreiszubalten. 
Nur durch die fabrikatorische und organi- 
satorische Überlegenheit der größten 
Automobilfabrik Deutschlands ist es mög- 
lich, so hohe Qualität für 
so wenig Geld zu bieten. 


ep ER S ONE N WAGEN 


IAS TWIN GE NF NANA SE b 


m 


— 1 


vergleichen Sie in allen Einzelheiten den 
Ihnen gebotenen Wert mit dem geforder- 
ten Preis, dann werden auch Sie Opel 
wählen. Ihr Opelhändler erwartet Sie zw 
einer unverbindlichen Probefahrt. 


Hohe Qualität - niedrige Preise 
großeLeistung-geringeKostenf 


ZWEISITZER (offen) - ~» - our. - RM 190 
VIERSITZER (offen) / 
CABRIOLET (mit 2 Reservesitsen). e . RM 2500 
LIMOUSINE folersitzig) ). e.» RM 2700 
LIEFERWAGEN ... 2.0... . . RM 2400 


Fünffach bereift 


ee. ine. RM 2350 


- -Preise ab Werk 
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Am 12. März, fräh 3 Uhr, verschied nach kurzem Krankenlager, wohlversehen 
mit den hi. Sterbesakramenten, mein überaus herzensguter, gellebter Mann, unser 


guter, lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der frühere Bllanzsichere 
ipn- 
langjährige Vorsitzende des Kammerprüfungs-Ausschusses für das Buchbinderhandwerk J- nr 


Buchbindermeister ar Damen u. Herren 


Adalbert Moritz f- 


Handelsschule 
kurz vor seinem 80. Geburtstage. 


Beuthen OS., Myslowitz, Kgl. Neudorf, den 13. März 1931. Bornhauser 
Beuthen 0S., Wilbelmpl. 20 
(Behördl. genehmigt) 


In tiefem Schmerze zeigt dies an 


Frau Anna Moritz, geb. Barutzki. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


` 


Beerdigung: Montag, den 16. März, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, Tarnowitzer Straße 8, aus. 


11. ERTANI Oberschl. Landestheater en * Ob ihr Zimmer heiter wirkt, 
Me e e e, ., des hängt vom Fussboden ab 


Operette nach Motiven v.. Strauß 


1. 4. mein Lokal geräumt haben muß, zu spottbilligen von 1 Bittner 6000 Mark 


Preisen. Nützen Sie diese ganz besondere Einkauis-| Gletwitz Voruntersuchun 
Gelegenh. Ebenso wird die gesamte Einrichtung billig abgegeben. | 20¼ (51/4) Uhr Schauspiel von Alsberg cy WIA n a e 


Beuthen Sonntag, den 15. März geber geſucht. Ang. 
Schuhmaott kae o, ge. geber sag; ang 


reisen! (0.2% 1,50 M 


Bolatum. einfach auf den Fussboden gelegt, erhellt 
mit seinen frischen Forben, seinen fröhlichen Mustern 
jedes Zimmer. Es macht Ihnen die Pflege leicht. 
Feucht aufwischen, leicht überbohnern, das ist alles: 


T Schneider Wibbel OE aa a So bleibt Baiatum fqrbfrisch, glänzend und schön. 
7 2 g 3 latum ist kei Anschaffung. Das Quadrat- 
20 & Ur Gräfin Mariza 000 Mk. e e e * . 
chin Hun Tuntorlion eden von Maid 4 meter kostet nur 1,89 M. Für noch nicht 20,— M. 


7 Gleiwitz Viktoria und ihr H g. vielf. 1 i i i 
Vue gun u, Beint 15 (3, Uhr Operette von Paul Abraham g. Sinfen auf 1 sah e 314: ee 
geſucht. Angeb. unter sehen, als hätten Sie 100, — M. hineingesteckt. Achten 
19½ (7½ Uhr Roxy, der Fratz 5. 1886 d. G. d 
te mit Ihrer Lustspiel von Barry Conners Zeitung Beuthen pea Sie aber beim Einkauf auf den Namen „Balatum”, 
A der out der Rückseite jedes Stückes eingedruckt ist. 
nur 1.50 Mk. sofort mitzunehmen. R 


8 Paßbilder nur 1.00 Mk. Naeh Lichtspiele 


Läufer für den Flur, 100cm breit, je 
Meter 2,02 M. Teppiche von 8,10 M. ab. 


“ Kaufe getragene 
Protomoon Banlſun OT, „ Horen: ont damer- 
B fstraße 13 Einmalige Früh - Vorstellung 85 AN 57 


den 15. Romme auch auswärts. 
Sonntag, 28. vorm. 11'5 Uhr A. Miedzinffi, Beuth. 
Krakauer Str. 26, 3. Et. 
Suche zu kaufen: 
nur billig 


echt. Perserteppich 


und zwei Brücken. 
Ang. u. B. 1880 an 
. ©. d. 8. Beuthen. 


Erst, erfahrene Stenotypistin,] Pfänder-Versteigerung! 


Tucher- Ausschank, Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz E Pe Eine Reise durch ar TER) 
PR [10% | Land unserer Sehnsucht lag: I 


taion 


der sparsame Bodenbelag 


Senden Sie diesen Abschnitt mit Ihrer Adresse an: 
Bolatum-Werke, Abtlg. 8 113, Neuss a. Rh. 


Sie erhalten dann kostenlos Prospektmaterial. 


Morgen, Sonniag 
sowie Jeden Sonntag 


5-Uhr-Tanz-Tee 


Kapelle Blau-Gold 


ab 20 Uhr 
Gesellschaftstanz 


ä — — —— — auch mit Buchhaltung, Lohnabrechnung u 
Sremlitzas Bierstuben Gut möbl, ſaub., Steuern. vertraut, entl, mit, 7 Sons Eye tapp ain Mär g 
Beuthen OS., Große Blottnitzastraße 36 ruhiges Zmmeı + a 9 5 vorm. bis 7 Uhr abends, werden die bei uns 


„Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild his einſchl. den 31. Dezember 1920 nicht eine 


Von den Alpen bis vor- die kr 


ird 1 
Heute, Sonnabend, und morgen, Sonnta bsf löften und nicht prolongierten Pfänder von 
í er 9 Tore Roms. i 7 1 —— ji, ab 7800 onime. Scheine, Aug Ban Ar. 
1 Ein Kallurgroßfilm vo vom Institut” Beuthen DS, 00010 047 weiße Scheine, beſtehend aus: 
far ene eee ed M. ef er Grundftüdsvertehe[ Gold- u. Silberwaren, Brillanten, Uhren, 


Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer 
und gebrauchter Wäſche, Anzügen. Mün- 
teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, 
Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. 


meiſtbietend verſteigert. 
LeihhausBeuthenO$. 
. m, E77 
Symnafialjir, Ja, neben dem Stadttheater, 
ſtaatlich konzeſſioniert. 


Das Leihhaus bleibt auch am Verſteigerungs ⸗ 
tage geöffnet, wogegen am 30. März 1931 


Regie: Dr. HANS CÜRLIS. 


Musik. Unterhaltung der Kapelle „Frohsinn“ 
Portion Wellfleisch 50 Pf. ab früh 10 Uhr, 7 7 

Wellwurst außer Haus 15 Pf. Jugendliche haben Zutritt! 
Es ladet ergebenst ein DER WIRT. S ESE A E E e E 


von 8 n an 
Wirte und Private. 
mit Teleph. u 9. Jürgenſen & Co., 
Schreibtiſch, a. Ke pamburg 22. 
nee 
yi IR rM H mer: Wohnung, alles 
gengen 06, ee, d. e te 
Parkſtr. 17, Hochp. r. als Generalvertr. J werdend, prompt 
Hoh. dauernd. verkäuflich. Nur 
3 Beruf gl. ſchriftl. Anfr. mit 


Jüdischer Jugendverein, Beuthen 05. N Boch: 


Grieeig-BUN-Ming, Sambusger Gof, T. Cig. Cin oemeröier We 1 a ee 2, e 


Sonntag, den 15, Mörz, 20, 15 Uhr pünktlich. R — —— > 2 
Rechtsanwali Förder aus Breslau NAUM Villa in 7 | Dermiſchtes 
** 5X5 Meter, it per j r x ns 
a Bert deren Fechen Biere piss 
Se, u 4 788 2192 m. Zentralheizg., 3 Liter 


I» Das neue liberale Einheitsgebeibuch« | ſofort zu vermieter. 
oßer Garten 3. 5 0 
Siphons S —— 


Die Ice nd und die Mitglieder der Zu erfragen beim 
kleiner Fi Steich 5 2 Doppeibefihes 
Bierhaus Bavario, Beuthen, Teleph. 2350 


Im ntrum von 
Gleiwitz iſt 


Geschäftshaus 


2 Läden u. 5-Bim- 


Eintrittspreise RM. 1,00 bis 2,00. 
Schüler halbe Preise. 


Vorverkauf: 158er Pets und Kass. 


Schuberts Bierstuben 
Beuthen OS. 

Ecke Bahnhof- u. Hohenzollernstr. Tel. 5085 
—————— 


Heute, Sonnabend 
den 14. März 1931 


chweinschlachten 


in bekannter Güte 


Ab 9 Uhr vorm. Wellfleisck und Wellwurst 
Schlachtschüssels 


einde hierzu eingeladen. Hauswirt, Beuthen, 
zu verkaufen. 


Voranzeige: Montag, den 23. März, Gofſtvaße 6. 
M. Kunert, Brieg, Bez. Breslau, 
nſtraße 3—4. 


Prof. Dr. Golinski 


Bücerreferat: „Rund um die Erde“. SEID M. erte 


| Sonnabend, Sonntag | riss, feiers Jonrohre und 


"Groß. Schlachtfes race Sonftippen 


Verkauf auch außer Haus 
Besigepflegte Biere in 1-Liter-Kannen una siphons 
salvator. Pıisner Urguel, Erlanger Hojbräu, Engelhardt 


jl 


ann su hr ne — 


Epnien-Diele- NasIner- iere 


Benzin- Diesel- 


Von früh 9 Uhr ab: EAEE BONNO ET motoren motoren 
inle, - und 3.Liter⸗Krügen und Giphons empfiehlt frei Haus| Wellfleisch und Wellwurst 5 gefucht. Richard iIhmann i 


g Ratibor, 
Beuthener Stadtkeller, Nyngossirabe - Telephon 4585 Beuthen Os., Alte Stadtbrauerei auen 8 Lua! Oderſrogze 22. 


Ehe man zu Hatäaten Side. 


prüfe man Eduard Moslers vorteilhaftesAngebot 
nn nn nenn nn nn nn — nn nennen anne 


Traktoren 


motoren 


ber Geselliekeltsverein Deutsch-Oberschlesien, 


DE RER OS. (e. V.). Paulstraße 5. Zweigstelle Gleiwitz. Stadtwaldstr. 38 
„(Tel. 2393), Zweigstelle Beuthen 08., Gaitenstraße 4, hat im Monat Februar 
wieder an seine Mitglieder 


Motoren- 
öle 


Gelegen- 
heitskäufe 


Sonnabend- Würstchen 


mit dem pikanten Geschmack, . 1 Pid, RM.1.30 * É 

e e 5 
a i 1 1 8 000 M k 5 Tel. 27637. Ostmolor Breslau 2 "ayentzien 
Knoblauchwur t 1 100 Branchekundige Vertreter gesucht! 


an Hochzeitsgeschenken ausgezahlt, 

Ab 1. März 1931 hat vorgenannter Verein in Kandrzi — . 
bei Herrn Walter Kubik eine Zweigstelle eingerichtet. N 

Interessenten aus Kandrzin und umliegenden Ortschaften werden gebeten, 
sich zwecks Orientierung an die Zweigsisiie i Kandrzin zu 3 s 

Wir machen wiederum darauf aufmerksam. daß der Geselligkeits- 
verein Deutsch-Oberschlesien, Sitz Hindenburg OS. (e. V.), Pani- 
straße 5, bei Siegmund der einzige Verein ist, der bisher Auszahlungen 


Tomaten Leberwurtt . . +» . 11 140 
Gekochbier Schinken (Kurschinken) Uss „ 050 
Aller feinster Aufschnitt ob. Schinken ½ „ „ 0.40 
Aller teinster Aufschnitt mit Rouladen 

und Pasteten . Uts „ 0.50 
10 Paar Wiener nur . XN. 1.00 


Ferner alle andeten nicht aufgeführten Wurst- und Fleisch- 


Vody ohie lu 


waren zu billigsten Preisen in prima Qualität, getätigt bat, für Speise- gewerbliche u. landwirtschaftliche Zwecke (Viehsalz) 
A Bei evtl, Verireterbesuch bitten wir genau auf vorangegebenen Na 
Fabrik jeines Fleisch« und Wurstwaren 2 55 $ e IE Tinda: Am Worchumforz 


itefern wir gunstig 


West Trading Company for Polish Salt and Soda G. m. b. Hl 


NZIG, Reitba n Nr. 


Der geschäftsführende Vorstand 


Emilie Czediwoda Monika Nowara Karl Crediwoda 


Eduard Mosler, Beuthen OS 


Babohofstraße 14 Tel 2870 - Gleiwitzer Straße 22 Tel 2143 


HAtdentiche Morgenvoſt Nr. 73 


Oberſchleſien am Abſtimmungsgedenktag 


Brüning und Severing kommen — Fürſt Starhemberg verzichtet 
Ehrentaſeln in der Beuthener Gedenkhalle — Parallelkundgebungen in Gleiwitz 


Die Vorbereitungen für das Abſtim kanzler Dr. Brüning die Gedächtnisrede ihre Veranſtaltungen in geſchloſſenem Kreiſe ab 
mungsgedenken ſind nunmehr abgeſchloſſen, halten wird. und werden dabei ebenſowenig von irgendwel⸗ 
und wenn ſie auch leider keine Einheits ⸗] In Beuthen werden in einer Gedenkhalle, ſchem polizeilichen Eingriff behindert werden wie 
front aller Parteien haben zuſtande, deren Ausſchmückung in den Händen des Leiters die etwaigen internen Sonderfeiern anderer Rich · 
3 1 Nr ae der Ditbentihen Werkſtätten, Archtikten Hintzen tungen. ; 

r politiſchen Richtungen darüber erzielt wor⸗J (Neiße) liegt, drei 2 1 iht werden, 
den, daß während der Abſtimmungskundgebungen taisia ar den 9 „ Bet... ene ie Seimmehrfüh: 
Burgiriede herrſcht. kämpfern, die zweite den erſchlagenen Beamten, Bar Fürft Starhemberg, hat 

Die eriten Schritte zur Oraanifation der Ver- voran den 28 im Dienſte der oberſchleſiſchen ſeine Teilnahme an der Gleiwitzer 
eee e Be der zehnjährigen Wieder» Ea 7 Landjägern, und deren dritte Gedenkfeier abgeſagt, 
ehr des deutſchen Abſtimmunasſieges wurden] den 24 am 4. Mai 1921 in Dubenſko und Knurow wir u So; : 1 
ſeitens des Oberpräſidenten Dr. Lukaſchekſerſchlagenen italieniſchen Soldaten gewidmet iſt. En oi rufen Kar ar Aan en 
Mitte Auguſt v. J. eingeleitet. Der urſprüng- Es wird beſtimmt erwartet, daß ein Vertreter zuſammen mit den Tiroler Oberſchleſter⸗ 
liche Gedanke war der, in Anbetracht der zer-| ber Berliner italieniſchen Botſchaft und zer itas |fämpfern, der Gedächtniskundgebung des Selbſt⸗ 
riſſenen inneren Front und der Tatſache, daß] lieniſche Konſul aus Breslau an der Tafelweſ he ſchutzes präſidieren ; j ; 
neben dem Stola auf das Abſtimmungsergeb⸗ teilnehmen werden. Von bekannten Perſönlich. Im ganzen Reiche wird der Abſtimmungs⸗ 
nis doch zugleich die Trauer über das ver⸗ keiten dürfte mit dem Reichskanzler noch der gedenktag um 11,30 Uhr mit Gloden: 
lorengegangene Gebiet ſteht, regierungsſeits von Kommandeur des Wehrkreiskommandos II, geläute begangen werden. Am Freitag, dem 
öffentlichen Kundgebungen überhaupt abzuſehen. Generalleutnant von Stülpnagel, ſowie die 20. März, wird in allen Schulen eine Ab ⸗ 
Aus allgemein vaterländiſchen Gründen ent- Generäle Höfer und von Hülſen im Beu⸗ ſtimmungsgedenkſtunde gehalten, und 
ſchloß man ſich dann aber doch, den Abſtim⸗thener Stadion anweſend iein. Beſonders bemer⸗ auf alle deutſchen Sender wird die Beuthe⸗ 
a e würdig 8 Boen und | kenswert dörfte die Aufſtellung der ner Oberſchleſien⸗Kundgebung verbreitet werden. 
übertrug den Vereinigten Verbänden g Wünſchen wir, daß die Parteigegenſätze 
Heimattreuer Oberſchleſier die Pro- zehn Fahnen des Selbiäubes a m V 125 
grammgeſtaltung. Zunächſt wollten beſtimmte und das von den Turnerverbänden als auch die leidige Flaggenfrage Oberſchleſiens 
Intereſſengruppen, io die Freien Gewerkſchaften, laufendes Wort rieſengroß geſtellte „DIS. Deut: Bevölkerung nicht weiter entzweit; Wünſchen wir 
ihre eigenen Erinnerungsfeiern aufziehen.] ſches Land“ fein, An der Beuthener Feier wird aber auch, daß Störungen jeder Art in Anbe» 
Schließlich ſetzte ſich aber. beſonders unter dem die Reichswehr durch die Traditions. tracht des ernſten Anlaſſes unterbleiben und 
3 von deutſchnationaler Seite, die kompagnie der 63er vertreten fein. daß ſich ſo bedauernswerte Zwiſchenfälle nicht 
Abſicht Wie wir bören, haben Reich und Preußen 
abgelchnt, einen Miniſter nach Gleiwitz zu 


wiederholen, wie ſie der Reichskanzler bei ſeinem 
allgemeiner Volkskundgebungen auf iniſt i kürzlichen Oberſchleſien⸗Beſuch in Beuthen und 
er entienden, und es er'cheint auch ſehr fraglich, ob] Ratibor erlebte. Man ma parteipolitiſch zu Dr. 
übervarteilicher Grundlage die Traditionsſchwadron der Katzler⸗Wanen an f 
der Gleiwitzer Abſtimmungsfeier, wie vorrefehen, 


Brüning ſtehen wie man will, als Kanzler des 


durch. $ : Deutſchen Reiches gebührt ihm die Achtung, 
Die offiziellen Feiern gehen unter der Ver⸗ e e e die e ere Dear bie jeder Staatsbürger dem neben dem Reihs: 
antwortung der Heimattreuen vor ſich. Sie * ID ae A 8 $ ee präſidenten höchſten Beamten aus Takt und 
g der Heimatel nationaler Dijaiplin zu zollen hat. Die 


werden ihren Mittelpunkt in der Abſtimmungs⸗ 
dem 22. März, im 
Reichs⸗ 


treten und des Alldeutſchen Ver» 
Bar des nicht in eine ſchwierige Lage geraten 
ioll. i 

Mit aller Entſchiedenheit muß 
werden, daß die 
Iſtmarkentagung des Alldeuiſchen 
dere eee 
bie am Sonnabend, dem 21. März unter Teil- 
nahme des Stahlhelms. der Nationalſoziali⸗ 
ften, der waffenſtudentiſchen Ver ⸗ 
bände, der Bauern- und vaterländiſchen 
Arbeitervereine mit Reichstagsabgeordne⸗ 
tem De Kleiner als 9 und am Sonntag 
mit Reden des Verbandsvorſißenden, Juſtizrats a ma 
C laß. Geheimrats Hugen berg und Ober⸗ Auf Veranlaſſung ber ns = De 
finangrats Dr. Bang im Evangeliſchen Vereins Wohlfahrtsamt Oppeln wegen der 
baus in Gleiwitz vor fid geht, die offizielle Feier[ Senkung der Preiſe für die wichtigſten 
in keiner Weile überſchneiden oder fören jol:|Qebens mittel für die Hilfäbebürftigen, und 
im Gegenteil. die nationale Oppoſition jam zunächſt für Milch. Brot und Fleiſch mit 
und die hinter ihr ſtehenden Verbände halten lden Gewerbetreibenden Verhandlungen aufgenom⸗ 


Anweſenheit des Kanzlers in Beuthen wird jeden⸗ 
falls als Ausdruck der beſonderen Sorge 
der Reichsregierung für Oberſchle⸗ 
ſien von allen denen bewertet werden, die über 
die Engen eines Parteiſtandpunktes hinweg das 
große allgemeine Intereſſe des bberſchleſiſchen 
nderen ‚poranftellen. Pe 


Billige Lebensmittel für 
Oppelner Hilfsbedürſtige 


(Eigener Bericht.) 


kundgebung am Sonntag, 
Beuthener Stadion haben. wo 


Technisch vollendet! Techniſch vollendet! Dies war feſtgeſtellt 
das Urteil der Fachwelt anläßlich der Auto» 
mobil Ausſtel kung, das Urteil aller, die Ge- 
legenheit hatten, am Schnittmodell des Citroen. 


brauchswagens. Er 
Wagentyp * Vollendung, das für verwöhnte 
Leute beſtimmte 

Preiswürdigkeit ein Repräſentationsfahrzeug mit allem 
Raffinement der i 


2\ a 3 . ges, da es aufſchlußreiche Einblicke in die uſam⸗um Kenntnisna me der Tatſache, daß er erſt das 
Kunſt und Miſſonſchaft 1 jener Mann ee fee Lebensjahr a ta 
Die grobe Tragödie der Zugvögel ie ſonſt meiſt nur im Schutze der Nacht uner-! Der beprozentige Steuerabzug der Bü nenmit⸗ 


kannt vorüberreiſen. s d 
; lieder. Das Bühnenſchledsgericht hatte 
Zu ae Dein sh eig 9 — — ich dieſer Tage Ai einem Prozeß zu beſchöf⸗ 


; igen, i ö ie I s 
5 wieder ungefehrt Jugendpreis deutſcher Erzähler 1930 fe a ERAN ung 

Seit etwa einer Woche haben die großen: Um den diesjährigen Jugendpreis, der klagten einige Chorſänger gegen das Stadttheater 
Frühlingszüge ber Zugpögel, die aus dem Verbande deutſcher Erzähler vonſin a, wegen der ſechsprozentigen Kürzung 
wech un pE 20 dh we der Deutſchen Buchgemeinſchaft alljährlich in 0 N 15 6 de Das Bühnenf 8 7 — 
rechen, um ſich nach ihren ommerlichen Brut⸗ Höhe v RI tiftet i inper- i ihied, daß die Kürzung an ſich zu Re t be⸗ 
gebieten in Deutſchland, Skandinavien und Nuke e e amib iit Sinner Í Kr i 


in : 5 nehmen mit dem Preußiſchen Kultusminiſterium tehe. Sie dürſe allerdings nur erfolgen von dem 
and zu begeben, eingelegt. Diele rieſigen, vor⸗ ê 1 f der dem Künſtler nach Abfüh⸗ 
nehmlich aus Lerchen, Droſſeln, Staren, Finken, 


verteilt wird, haben fidh für das letzte Ausſchrei⸗ Teil der Gage. i ji 
ch : ben neun Schriftiteller unter dem 40, Lebens- rung ihrer Verpflichtung (Agentenproviſion. So⸗ 

Goldammern, Zeiſigen, Bachſtelzen, Ringeltauben 

und Kiebitzen beſtehenden Vogelſcharen fint 


jahre beworben. Das Preisgericht hat den zialberſicherung, verbleibe, mit anderen Worten, 
l ; Breið an Joseph Martin Bauer aus Dorjenjdie 6 Prozent find nicht von der Brutto 
jedoch nach Ueherfliegen der Alpen auf den ver in Oberbayern für ' 
ſpäteten intereinbruch mit feiner 


in „Acht⸗ſgage abzuziehen. 
liefen Schuecede geftoben. Keil fie im Rhein- ſiedel“ erteilt. Mißliebige Kritiker im Theater. Wie aus 
tal und im Schwarzwald keine Futtergelegen⸗ 


e NE 185 bat 1 ier nee 
: p 1% S ; mit dem Streit zwiſchen dem Kritiker Reger 
dle es deen be eg ee e eee gad er Sit Bo Gri „Dar dene 
baren Kälte. und Qungergebieten |, Von ber Univerſität Breslau. Wie wir hören, Ha nnn dahin euiſchieden, daß öffentlich ſubven⸗ 
an. So fluteten fie, offenbar durch fie ſtündlich pn Profeſſor Dr Dagobert Frey aus Wien tionierte Bühnen berechtigt jeien, ihnen i n lieb. 
neun aus dem Süden eintreffenden Ankömm⸗ den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von fam gewordenen eee die eine Ein 
linge verſtärkt, nach rückwärts und gelang» Profeſſor Dr. 1 auf den kunſthiſtori⸗ tritts karte erworben haben. den Beſuch 


ſeinen Roman 


an der Univerſität Breslau dex Vorſtellungen zu verbreten — Dieſe Auf⸗ 


t 9 i taten liden Lehrſtuhl N [ der { u v j e 
8 0 er 1 1 71 Ken angenommen. — Der Privatdozent für katholiſche taung, ſteht im Widerſpruch mit früheren 
Theologie Dr. Max Rauer it zum nichtbeamte⸗ Entſcheidungen unb ift vollkommen abwegig. 


Vogelwolken ſchwebten über der Stadt Baſel, 
fo daß zeitweiſe der graue Schneebimmel nab 
und fern von ihnen wie getüpfelt erſchien. Hier 
kreiſten fie lange Zeit unſchlüſſig bis in die 
Wolkenregionen hinauf, um dann allmählich 
durch die burgundiſche Pforte ſüdweſt. 
wärts nach Mittelfrankreich zu verſchwinden. Ein 


ten außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. 15 eh Be i RR e 9 7 

e 0 ; witz die Angelegenheit endgültig zu klären un feſtzu⸗ 
„ 9 Fe er een T ſtellen, daß ohne Ausnahme jedermann der nicht 
Wencke bach ift der Leipziger Interniſt Dr. in begründetem Verdacht ſteht, er wolle die Drd- 


Morawitz in Ausſicht fen rest ſelbſt tören, zum Eintritt 


Mora, nung im Theater f 
wis ift Schüler des Interniſten Krehl und ein] berechtigt ift. 


grober Teil diefer Zugvögel, die ihre von der bekannter Herzſpezialiſt. Eine „Chriſtliche Bühne“ in Rom. In Rom 
atur vorgeſchriebene Nordoſtroute verſperrt . erregt die ſoeben erfolgte Gründung eines 
fanden, war von Hunger und Kälte ſo ermattet, Theaters Aufſehen, das in den zur Aufführun 


Der holländiſche Architekt Theo van Does. gelangenden Werken für chriſtliche Ethi 
Aach h In Davos ift der pollanbijhe Maler, eintreten will, Die römiſche Geiſtlichkeit bringt 
Architeit und Schriftſteller Theo van Does der Neugründung großes Intereſſe entgegen. 
burg plötzlich geſtorben. Er hatte, guch als] Die Leitung der neuen ühne beabſichtigt, katho⸗ 
Herausgeber der Zeitſchrift „De Stil“, viele liſche Weltanſchauung mit hoher Kunſt in glück⸗ 
nn te um das neue Bauen und deſſen Ent⸗ licher Verbindung darzubieten. 

icklung. \ 


daß er zugrunde ging. Ungezählte Tau» 
ſende dieſer wetterbedrängten Vögel ſind der 
Kälte und dem Futtermangel zum Opfer gefallen. 
Es iſt zu befürchten. daß dieſe Kataſtrophe in der 
Vogelwelt zahlreiche Zugpogelarten dezimiert hat, 
und daß die dadurch entitandenen Lücken in dem 
Brutbeſtand erit.in den nächſten Jahren einiger⸗ 


maßen wieder aufgefüllt werden, daß aber auch in Eugen Klöpfer — erſt 45! Eugen 9 böpfer, 
einzelnen Gegenden die Folgen dieſer Groß⸗ der am Dienstag bei einer Nachtporſtellung mit eee warn . Dyer 9 pip 


dauernd fühlbar blei⸗ feinem. fünfzigſten Ge⸗ 5 2 : 
l N 2 aus Wien“ zur Aufführung. In Gleiwitz iſt 
ben werden. ad burtstage von ſeinen Kollegen ſözuſagen überfal⸗] gleichen Tage Ken 2010 uhr Sad Shaufpiet $ rE 
ür die Ornithologen waren die letzten Tage len worden war, bittet in einem Briefe an die unter ſuchung“. Eine Volks vorſtellung zu ganz 


in naturwiffenſcheftliches Ereignis erſten Ran⸗ J, B. 3.“ feine vielen Freunde und Gratulanten Meinen Preſſen findet am Sonntag 


tragödie in der Vogelwelt Glückwünſchen zu 


y 


Aus Dvesihiefien und Smleſien 


14. Mürz 1981 


der Miniſterbeſuch bei den 
Abſtimmungsſeiern 


(Eigene Meldung) 

Oppeln, 13. März. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
zu den oberſchleſiſchen Abſtimmungsfeiern Reichs ⸗ 
fanzler Dr. Brüning in Begleitung des pren- 
ziſchen Innenminiſters Severing nach Deu. 
then kommen wird; Brüning und Severing 
werden bei der offiziellen Feier im Beuthener 
Stadion ſprechen. In Gleiwitz haben Rechts⸗ 
anwalt Kaffanke und Diviſienspfarrer i. R. 
Meier die Gedenkreden übernommen. In Na» 
tibor werden General Hoefer und Regierungs- 
direktor Weigel ſprechen, in Oppeln Ret- 
tor Sczodrok. Miniſter Severing 
wird nicht, wie geſtern gemeldet wurde, in Dp- 
peln ſprechen, ſondern — außer in Beuthen — 
möglicherweiſe noch in Hinden burg, jedoch 
nur in geſchloſſener ſozialdemokratiſcher Partei- 
verſammlung. Wie uns mitgeteilt wird, hat Se⸗ 
vering niemals die Abſtimmungskämpfe in Ober⸗ 
ſchleſien als ein „Schützenfeſt“ bezeichnet. In 
geſchloſſenen Parteiverſammlungen werden an⸗ 
läßlich des Abſtimmungsgedenkens Geheimrat 
Hugenberg in Oppeln und Gleiwitz bei 
den Kundgebungen der Deutſchnationalen Volks- 
partei und des Alldeutſchen Verbandes, der Vize⸗ 
präſident des Reichstages, von Kardorff in 
einer volksparteilichen Abſtimmungs-Kundgebung 
in Beuthen und der dem Zentrum angehörige 
Miniſterialdirektor a. D. Spiecker auf einer 
Tagung des Republikaniſchen Reichsbundes in 
Gleiwitz ſprechen. À 


men, 
tommen 


m vorher beim Wohlfahrtsamt 


falls nur ; 
gelöfte EEN getätigt werden. Beim ſtäd⸗ 


ſtelle für Milch⸗ und Brotgutſcheine 


15,30 Uhr mit dem Luſtſpiel „Schneider Wibbel“ 
ſtatt. um 20 Ahr ift die Operette „Gräfin 
Mariza“. In Gleiwitz iſt am Sonntag um 15 Uhr 
die Operette „Viktorſa und ihr Huſar“ und 
um 19,30 Uhr das Luſtſpiel „Rog y, der Fras” 
Freie Voltsbühne Beuthen. Heute wird die Oper⸗ 
ette „Walzer aus Wien“ gegeben. Am Montag, 
dem 16. März, gelangt die Komödie „Pygmalion“ 
für die Gruppe D zur Aufführung. Auch die Mit⸗ 
glieder der anderen Gruppen können Karten für dieſe 
Aufführung erhalten. ; à 
Bühnenvolksbund Beuthen. Am Dienstag, dem 
17. d. Mts., wird die Komödie „Pygmalion“ zum 
erſtenmal für die Theatergemeinde aufgeführt. Am 


Sonnabend, dem 21. März, zum letztenmal die Oper 


„Evangelimann“. Am Donnerstag, dem 19. März, 
20 Uhr, findet in der Reihe der Vorleſeabende „Unterhal⸗ 
tung mit Büchern“ ein Kolbenheyer Abend im 
Leſeſaal der Stadtbücherei ſtatt, der für die Erft- 
aufführung der „Brücke“ am 24. d. Mts. für unſere 
Gruppe C von Wert fein dürfte. ö 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 15. März, 15,30 Uhr: „Ras 
tharina Knie“, 20,15 Uhr: „Die Räuber“; 
Montag: „Die Räuber“; Dienstag, 15,30 Uhr: 
„Der Mann, den fein Gewiſſen trie K, 
20,15 Uhr: „Die Räuber“; Mittwoch bis einſchl. 

reitag, 20,15 Uhr: „Die Räuber“; Sonnabend, 

0,15 Uhr: „Der Lügner und die Nonne“; 
Sonntag, 22. März, 15,30 Uhr: „Roxy“, 20,15 Uhr: 
„Der Lügner und die Nonne“. 

Thaliatheater: Sonntag, 15. März, 15,30 Uhr: 
„Roy y“, 20,15 Uhr: „Die ſpaniſche Fliege“; 
Montag bis einſchl. re 20,15 Uhr: „Die fpa» 
niſche Fliege“; 


Galotti“: Sonntag, 22. März, 15,30 Uhr: „Die 


ſpaniſche Fliege“, 20,15 Uhr: „Emilia 
Galotti“. s ` 
Stadttheater: Sonntag, 15. März, 11,30 Uhr, dritte 


Veranſtaltung der „Jungen Bühne“, 15,30 Uhr: 
„Der Zigeunerbaron“, 20,15 Uhr: „Madame 
Sans⸗Gene“; onta; „Der Waffen» 
ſchmied“; Dienstag: „Rheingo 1d“; Mittwoch: 
„Die Entführung aus dem Serail“; Don- 
nerstag: „2a Traviata”; Freitag: „Madame 
Butterfly“: Sonnabend: „Tannhäuſer“; 
Sonntag 22. März, 11,80 Uhr: Wiederholung der 
dritten Morgenveranſtaltung der „3 ngen Bühne“, 
1580 Uhr: Tiefland“, 20,15 Uhr: „Gasparon e” 

Schaufpielfaus: Sonntag, 15. März, 16 Uhr: 
„Drei Musketiere“, 20 Uhr: Drei Mus» 
tetiere”; Montag bis einſchl. Donnerstag, 20 Uhr: 
„Drei Musketiere“; Freitag: „Schön iſt die 


in Heathen um Welt“; Sonnabend: „Schön iſt die Welt“ 


onnabend, 20,15 Uhr: „Emilia 


IR SERIE > 


* 


IT Kan A 


EEE HZ TEZET TEE TE EL 


—— TEN 


Fre 
77 


ER 


führer Suchh fprad hierauf über 


8 bann? Nein, abfolut nicht. 
18 er hat vermittelt, und er hat ſich dabei wirk⸗ 
1a) 


Theo? 0 
„Doktox Frey. 


Fran von Holleyn?“ 
Pnfel Archivrat, 
Bennewitz. t 
aufgebracht. weil. ) 
damals das Gerede über Onkel 
in Umlauf geſetzt hat. Werner Zundt konnte Heis 


Merſchleſiſches Steinfohlenfyndifat 
ſchrünkt Beteiligungsziffer um 33% ein 


; Gleiwitz, 13. März. 
Das uberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 


ſundikat hat auf Grund des Abſatzes in den 


beiden letzten Monaten mit Wirkung vom 
16. März eine Einſchränkung der Be⸗ 
teiligungsziffern um 33 Prozent 
heſchloſſen. Die bisherige Einſchränkung betrug 
25 Prozent. Der Beſchluß iſt umſo bedeutſamer, 
als beim oberſchleſiſchen Steinkohlenſyndikat im 
Gegenſatz zu anderen Revieren die Beteiligungs- 
ziffern der tatſächlichen im Jahre 1929 erreichten 
Leiſtungsfähigkeit der Gruben entſprechen. Be⸗ 
achtlich iſt außerdem, daß eine Einſchränkung um 
ein Drittel zu einer Zeit notwendig wird, in der 
die polnifche, Kohle noch nicht nach 
Deutſchland hereinkommt. 

Bei Koks beträgt die Einſchränkung 
November v. J. 60 Prozent! é 


PPP... K 


Seoutßen und Kreis 


7 Penſionärverein. In der Märzver⸗ 
ſammlung gedachte der 1. Vorſitzende, Juftiz⸗ 
inſpektor Schwope, eingangs der Sitzung des 
kürzlich verſtorbenen Vereinsmitglieds, der 
Lehrerin i. R. Fräulein Schneider, deren 
Andenken geehrt wurde. Darauf berichtete er über 
einige, durch Bemühungen des Reichsverbandes 
erzielten Erfolge. Das Reichsgericht hat in zwei 
Prozeſſen wegen Anrechnung der Warte- 
ſtandszeit gegen die deutſche Reichsbohn⸗ 
Geſellſchaft dem Klageanſpruch des Reichsverban⸗ 


ſeit 


des ſtattgegeben. Sonach iſt nach dem Fall des 


Warteſtandsbeamtengeſetzes im Januar 1929 mic- 
der die rechtliche Möglichkeit der Anrechnung der 
Warteſtandszeit auf das penſionsfähige Dienſt⸗ 
alter gegeben. Als Vertreter zum Povinzialver⸗ 
bands tag wurde das Vorſtandsmitglied Ma⸗ 
chu n ze, als fein Stellvertreter der 1. Vorſitzende 
gemählt. 

Fachgruppe Handel im DHV. Am Donners- 


tag fand eine Sitzung der Fachgruppe Han⸗ 


del des Deutſchnatlon alen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verbandes ſtatt. Der 
bisherige Vorſtand hatte die Aemter niedergelegt. 
Zum 1 Vorſitzenden wurde Paul Kaiſſig, zu 
feinem Stellvertreter Stanislaus Pfeiffer, 
zum Schriftführer Joſef Hoſch gewählt. Herr 
Kaiſig wies in feiner Antrittsrede auf die Pe- 
deutung des Handels und die Aufgaben, die der 
Kaufmannsgehilfe in dieſem Berufszweige zu er- 
füllen hat, hin. Mehr als je ſei es notwendig, 


alles zu tun, um den geſteigerten Anforderungen 


Kreisgeſchäfts⸗ 
y : „Der neue 
Tarifvertrag, feine Auslegung und feine Bedeu⸗ 
tung für die Kaufmannsgehilfen“. Die einzelnen 
Paragraphen wurden einer eingehenden Aus⸗ 
sprache unterzogen. Jeder einzelne Teilnehmer hat 
exkannt, wie notwendig es iſt, ſich über dieſes 
Taripertragswerl genaueſtens zu unterrichten. 


des Berufes gerecht zu werden. 


Kaiſig hielt dann einen fachpiſſenſchaftlſchen 
Vortrag „Der Hering im Handel und Teine 

nalitätsbezeichnungen!. In einem weiteren 
Vortrag wurden die Mühlenprodukte mit Hilfe 
eines Schaukaſtens erläutert. Am gleichen Abend 
murde eine Arbeitsgemeinſchaft der Kolonial 
inarenhändler beichloſſen, in der praktiſche Bil- 


dungsarbeit zur Ertüchtigung des einzelnen ge- 


leiſtet werden ſoll. Nach einem geſellicen Teil 
fonnte die io anregend verlaufene Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen merter x 3 

` = Verein heimattreuer Oberſchleſier. Für die Mit- 
glieder und deren u Wa läuft am Sonntag, dem 
15. März, im großen Konzerthausſaale ein intereſſanter 
Film. Die Veranſtaltung nimmt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags ihren Anfang und iſt mit muſikaliſcher 
Unterhaltung verbunden.“ 


— eee ae 


DIE SIEBEN STUFEN 


` Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


doch von der Stadt aus gleich 1 te 
egt. Selbſt⸗ 


„Ich habe dir doch geſagt, Theo, was Haller- 
baum ſich gegen Lies erlaubt hat.“ ' 

` du denkſt, das Geld ſtammt von Haler- 
Das heißt, natür⸗ 


anſtändig benommen. Alles gentlemanlike. 
er das habe ich dir ja jhon am Telephon —.“ 
„Und wer ift nun dein Wohltäter geworden, 
— Oder dein Gläubiger?“ 


Der Rechtsanwalt vo 


Für mich ſteht das eine feſt: der dämliche 
unſer wackerer Onkel Benno 
hat die ganze Prozeßgeſchichte bloß 
„Er war's ganz allein, der 
erners Heirat 


Doktor Frey. 


„So, 


raten, wen er wollte. Etwa nicht? Sein Geld, 
Tp Leben, fein Name gehörte ihm. Aber fein 
Vetter Benno war eben neidiſch Und darum hat 


er Lies und mich aufgehetzt, das Teſtament anzu⸗ 


fechten, geiſtige Umnachtung und all den Kram.“ 
„„Du wirſt dich alſo jetzt in Güte mit Frau von 
Soffenn auseinanderſetzen?“ 


Bobrek, 13. März. 

Im Gemeindeſitzungsſaal fand heut unter dem 
Vorſitz des Gemeindevorſtehers, Bürgermeiſters 
Trzeciok, eine Tagung der Gemein dever⸗ 
tretung ſtatt. Ein kurzfriſtiges Darlehen, 
welches ſeiner Zeit zum Bau der Volks⸗ 
ſchu le III bei der Provinzialbank Oberſchleſien 
in Schatzanweiſungen zu 7,5 Prozent einſchließ⸗ 
lich Verwaltungskoſten aufgenommen worden war, 
ijt von der Geldgeberin zum 31. März gekün⸗ 
digt worden. Da die Schatzanweiſungen nur zu 
92 Prozent eingelöſt werden, verhandelte der Rome 
munalleiter mit der Kreiskaſſe in Beuthen wegen 
Gewährung eines Darlehens zur Ab⸗ 
löſung des erwähnten Kredites. Es beſteht Mus- 
ſicht, ein Darlehen bei der Kreiskaſſe in Höhe von 
125 000 Mark vorläufig zu 8,5 Prozent Zinſen 
mit der Maßgabe zu erhalten, daß dieſes in zehn 
Jahresraſzen getilgt wird. Mit einer in Beſtand 
gehaltenen Tilgungsrate des Kredites bei der 
Propinzialbank Oberſchleſien in Höhe von 25 000 
Mark und dem neuen Darlehen der Kxeiskaſſe in 
Höhe von 125 000, oll das Darlehen bei der Nro- 
vinzialbank abgelöſt werden. Nachdem für beide 
Ortsteile getrennte Wochenmarktordnungen bes 
ſtehen, wurde auf Anſuchen des Landrats 


eine einheitliche Wochen marktordnung für 
beide Ortsteile genehmigt. 


Auch beſtanden für beide Ortsteile getrennte Ge⸗ 
werbeſteuerausſchüſſe. Auf Antrag der 
Regierung wurde auch hier ein Gewerbeſteuer⸗ 
ausſchuß für beide Ortsteile gewählt. Es waren 
zwei Wahlvorſchläge eingegangen, und 
zwar: Wahlvorſchlag 1 von der Arbeitsgemein- 
ſchaft (Zentrum und Ordnungsblock!, Wahlpor⸗ 
ſchlag 2 von der K. P. D. Im Wahlgang erhielt 
Wahlvorſchlag 1 20 Stimmen, Wahlvorſchlag 2 
Stimmen. Mithin find von Wahlvorſchlag 1 
Kaufmann Kal ler, Kaufmann Steinitz und 
Tiſchlermeiſter Pradel, vom Wahlvorſchlag 2 
Kaufmann Singer als ordentliche Mitglieder, 
bom Wahlvorſchlag 1 Kaufmann Cu ber, Rauf- 
mann Pawletta, Reftauratenr Boffet und 
vom Wohlporſchlag 2 Friſeurmeiſter Paul Lane 
ger als ſtellvertretende Mitglieder in den Ge⸗ 


Gemeindeveriretersitzung in Bobrek-Karf 


Dürgerfleuer mit 11 einen abgelehnt 


(Eigener Bericht 


des Schiedsmannes für den Oxtsteil Bo- 
bret fiel auf den früheren Amtsinhaber, Rektor 
Lompa Als Stellvertreter wurd: Kranführer 
Helinic gewählt. Die drei bisher veranital- 
teten Sprachheilkurſe hatten gute Erfolge. 
Einige Teilnehmer konnten fonar als vollkommen 
geheilt und ein großer Teil als bedeutend ge- 
ul PN er Die e ae 
er für die Sprachheilkurſe acnehuig'en often 
in Höhe von 100 Mark wurden nachbewill iat. 
Ueber die Bürgerſteuer für das Rechnungsjahr 
1931 entſpann fih eine rege Aussprache. Der Ger 
meindevorſteher eröffnete, daß dieſe Steuer nach 
dem Geſetz ab 1. April eingeführt werden müſſe. 
Falls die Gemeindevertretung die Genehmigung 
zur Einführung verſage, würde die Bürgerſteuer 
regierungsſeitig zwangsweiſe eingeführt. Er 
betonte, daß 


die Reichsſteucrüberweiſung einen Minder- 
betrag von 175 000 Mark im Rechnungs- 
jahr 1931 ergeben dürfte. 


und die Wohlfahrtslaſten ganz weſentlich ſteigen 
werden. Für die Einführung der Landesätze zur 
Bürgerſteuer ſtimmten 9 Gemeindepertreter, da⸗ 
gegen einſchließlich Stimmenthaltung 20 Gemein- 
devertreter. Bürgermeiſter Trzeciof machte 
darauf aufmerkſam, daß er den Beſchluß der Ge⸗ 
meindevertretung der Aufſichtsbehörde weiterleiten 
muß und entſprechende Maßnahmen nunmehr von 
der Regierung getroffen werden. Nachdem ab 
1. April mehr als 150 Kinder di: evangeliſche 
Schulſtätte beſuchen werden, wurde die Geneh⸗ 
migung zur Anſtellung einer Hilfslehr⸗ 
kraft erteilt. Der Gemeindevporſteher wurde er: 
mächtigt, Zohlungen über das Rechnungsjahr 1930 
hinaus im Rahmen des alten Etats vorzunehmen. 
Den Wohlfahrtsein richtungen des 
Caritasverbandes und der Kinderhorte 
beider Ortsteile wurden Beihilfen in Höhe 
von 3 200 Mark mit der Maßgabe bewilligt, daß 
die Zahlung der Beihilfen erſt dann erfolgt, wenn 
über den Verwendungszweck der im Vorjahre bez 
willigten Mittel Aufſchluß erteilt worden iſt. 
Anſchließend wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
über Beamten angelegenheiten ber 


werbeſteuerausſchuß gewählt worden. Die Wahl! handelt. 


./ EEE TEE EEE EEE ET SETS TRETEN REEE 


* Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, abend 
8 Ahr, Monatsverſammlung im Vereinslokal 
Ring 2. 

* ajara Le Sati ſche Deutſche Arbeiterpartei. 
heutigen Sonnabend findet abend 8 Uhr im großen 
Saal des Promenaden⸗Reſtaurants eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt mit Pg. Jankowſki, Wal- 
denburg, als Redner. 

Turnverein „Jahn“. Am Sonnabend um 20 Uhr 
im Turnerheim, Scharleyer Straße 111 l., Monats- 
verſammlung. Anſchließend 
vortrag des Turnbruders Kaudelka über ſeine 
Deutſchlandreſſe auf dem Rod. 

Kinder⸗Rachmittag im Deutſchnationalen Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband. Im Saale des Verbandshauſes 
findet am Sonntag, 16 Uhr, der Kinder⸗Früh⸗ 
Jlings⸗ Nachmittag ſtatt. Märchen und Licht⸗ 
bilder vom „Verlorenen Pfennig“, Singen und 
Muſik werden den Nachmittag ausfüllen. Kaſperle 
wird diesmal beſtimmt da fein. Die Muſikabteilung 
des DHV. wirkt mit. 

* ARS.Gruppe im De. Sonntag morgen ab 
9,30 Uhr in der Kegelbahn des Weberbauer-Aus⸗ 
ſchanks, Gräupnerſtraße 3, KgS.⸗Schießen. l 

* Ciſchler⸗Zwangsinnung. Es it Ehrenpflicht 
jeden Mitgliedes, an dem Umzuge der Reichshand⸗ 
werkswoche teilzunehmen. Treffpunkt pünktlich 
14 Uhr Gartenſtraße 13. 

“ Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer und An- 
wärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, 16,30 
Uhr, im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, Ring. 


Am 


„Ich werde dich natürlich auch nicht hindern. 
Und Lies — die einzige, die es tun würde — wird 
dir wohl kaum mehr im 1 8 ſein können.“ 
„„Ach Gott, Dol, jo ſprich doch nicht fo fürchter⸗ 
liche Worte! Als ob Lies ſchon —! Du ſollſt 
mich nicht peinigen damit, Dol!“ i 

Sie ſchweigt eine Weile. Mit ganz leiſer 
Stimme ſagt ſie dann: „Ja, Theo, ſiehſt du, das 
wird nun immer zwiſchen uns ſtehn.“ 

„Ich verſtehe dich nicht.“ 

„Nein, Theo. Eben. Wir verſtehen uns wirk⸗ 
lich nicht mehr.“ $ RY 

„Dol! Du —! Mädel —!“ 

Mit geſenktem Kopf geht ſie aus dem Zimmer, 
um ihr Gepäck von Frau Poſtulat Panbo en, 

„Dolores!“ ſchreit Theo hinter ihr her. 

1 iſt ſchon auf dem Hof, hört nicht mehr 
auf ihn. f 


Da ſtampf er wild mit dem Fuß auf. Zorn W̃ 


packt ihn an. Zorn auf Dolores — aber auch auf 
die Schweſtex. Lies iſt ſchon als kleines Mädel⸗ 
chen immer ſo überempfindlich geweſen. 


Wenn Lies erft wieder geſund ift, dann wirdſk 


er ihr alles richtig vorſtellen, und dann wird fie 
einſehen müſſen, daß es in der Situation, in der 
er ſich befand — als einziger armer Schlucker 
mitten unter all den reihen Herren am Stamm⸗ 
tiſch —, geradezu lächerlich geweſen wäre, wenn 
er den unnahbar ſtolzen Mann hätte ſpielen 
wollen! . 

Vielleicht darf er Lies ſchon nächſter Tage ein- 
mal beſuchen? i i 

Sobald er gepackt hat, geht er in den nächſten 
Zigarrenladen und läßt ſich mit dem Kranken- 
baus verbinden. 5 

Aber ihre Meinung über den Schritt, den er 
heute getan, wird ihm die überempfindliche Lies 
nie ſagen können, denn die arme, Heine Studen⸗ 
tin iſt aus der Narkoſe überhaupt nicht mehr zum 


Leben erwacht. 


„Onkel Benno ſoll mich keinesfalls daran hin⸗ S 
ern.“ E 


* Reichsbahnſportverein 1. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 


Vereinigte Männergeſangvereine. Sonnabend, 
pa Uhr, im Cucherausſchank Jahresvertreterverſamm⸗ 
ung. 


Bobrek⸗Karf 


„Spiel. und Sportverein 1910. Anschließend 
an den Frühjahrsgautag des Oberſchl. 


Lichtbilder ⸗[Spiel⸗ und Eislauf ⸗Ver bandes ver- 


anſtaltet der ein im großen Kaſinoſgale der 
Is! Fel ein n e n g 8 Dar 


Julien hüfte ein ' 
abend verbunden mit tirneriiden Freiübungen, 
Theater. Eingeleitet wurde tey Abend durch ein 
Muſikſtück der Vereinskapelle. Anſchließend folgte 
ein Pr 6 1 175 das Vaterland), der von der 
Schülerin Mitrenga ausdrucksvoll vorgetra⸗ 
gen wurde. Dann begrüßte der 1. Hauptvorſißzende 
Kaſſendirektor Bernhardt, die Gäſte. Na 

einer Würdigung der Ziele der Spiel und Sport⸗ 


|  Batennefähent 
der Univerſität Göttingen zur ober- 
ſchlefiſchen Abſtimmungsgedenkſtunde 


An der Univerſität Göttingen hat 
in der zweiten Februarwoche eine O ſt mark 
Hochſchulwoche ſtattgefunden, die von Rek⸗ 
tor und Senat der Univerſität Göttingen zuſam⸗ 
men mit Kammerdirektor Dr Hoff meiſter 
durchgeführt und von den Landeshauptleuten der 
Oſtmark gefördert ift In einer Reihe von Bor- 
trägen, die durchſchnittlich je von mehr als 1000 
Studenten und der geſamten Profeſſorenſchaft be⸗ 
ſucht war, ſind von den Führern des Geiſtes⸗ und 
Wirtſchaftslebens der Oſtmark die Geſchichte und 
geographiſche Grundlage der Oſtmark, Siede⸗ 
lungs⸗ und Bevölkerungspolitik, 
Kulturbedeutung und Kulturprobleme, die Lage 
und Bedeutung der einzelnen Hauptwirtſchafts⸗ 
zweige, Verkehrsnot und Verkehrspolitik in der 
Oſtmark behandelt worden. Den Abſchluß 
fand dieſe, in dieſer Form zum erſten Male an 
einer Univerſität veranſtaltete Oſtmark⸗Hochſchul⸗ 
woche in einer feierlichen Kundgebung 
für Oberſchleſien, in der ſich die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe. Studentenſchaft und Bürger- 
tum gemeinſam zum Treugelöbnis für Oberſchle⸗ 
fien bekannten. Der Rektor der Univerſität. Pro- 
feſſor D. Behm. hat im Anſchluß an dieſe 
Kundgebung Kammerdirektor Dr Hoffmei⸗ 
fter mit der Bitte um Weiterleitung mitgeteilt, 
daß die Proſeſſorenſchaft und Studen enſchaft als 
Patengeſchenk einen Stipendienfonds ſchaffen, der 
es weſtdeutſchen Studenten ermöglicht, an oſtdent⸗ 
ſchen Hochſchulen mehrer Semeſter zu ſtudieren, 
Dieſe Studierenden follen auch die Univerſitäts⸗ 
ferien in der Oſtmark verbringen, um die deutſche 
Oſtmark nach Wirtſchaft, Kultur und Bepölkerung 
genau kennen zu lernen und ſpäterhin in ſtudenti⸗ 
ſchen Schulungswochen von der Oſtmark zu kün⸗ 
den und für die Oſtmark zu werben. 


Bekanntlich haben die einzelnen Univerſitäten 
bereits Patenſchaften für die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildungsſtätten des Deutſch⸗ 
tums im Auslande übernommen. Dieſe Stützung 
der Hochſchulen der Oſtmark ift etwas Neues und 
und unbedingt Nachehmenswertes. Es wäre 
außerordentlich bedeutungsvoll, wenn Profeſſo⸗ 
renſchaft und Studentenſchaft der weſtdeut⸗ 
ſchen Univerſitäten dem Beiſpiel Göttin« 
gens folgten und mit folden Stiftungen ein ens 
ges Band zwiſchen dem geiſtigen Deutſch⸗ 
tum des Weſtens und der Ditmari 
ſchafften. 


vereine wies er darauf hin, daß der Abend einen 
heiteren Charakter trage. Hierauf kamen 
turneriſche Vorführungen der Schü⸗ 
ler-Wbteilung, Geſang 7 5 cå 25 

ottenreigen von drei Damen, Freiſbungen der 
Venen uelkeng ſowie ein Theaterſtück (Das 
neue Mädchen] zur Aufführung gebracht. Die 
Darbietungen verdienen volle Anerkennung, und 
den Darſtellern der einzelnen Stücke war es an⸗ 
zufehen, daß jeder fein Beſtes tat. Die Panien. 
wurden mit Muſikſtücken ausgefüllt. Der Bere 
bandsvorſitzende Fieber würdigte die Darbie⸗ 
tungen des Vereins. 


Es gib 


Tagebnchblätter einer Perle aus dem 
Berliner Vogtland 
Meine erſte Berliner Stelle begann mit einem 


kurzen, nicht beſonders feierlichen Taufakt. — Der 
Mann aus dem Gemüſekeller neben der Vermiets⸗ 


frau hatte meine Sachen aus der Oranienburger 


trabe in die Wohnung von Petrigkeits geſchafft. 

8 gi auf der ſchmalen Hintertreppe drei Stock⸗ 
werke hoch, Links und rechts, aus mehreren 
Küchen unterwegs, ſahen neugierige Köpfe ins 
Treppenhaus als der Reiſeforb polternd am Ges 
länder anftieß. „Ziehen Sie bei die Oſtpreußen 
auf, Fro e e eine kleine, verſchmitzt 
lachen e Blonde. „Na, da können Sie fih gratue 
lieren. Ich hab's bloß vierzehn Tage ausgehalten. 
Die Alte iſt ein fürchterlicher Geizkragen, und der 


Alte, der Lüderjahn, der zwickt einen immer von 


hinten. Na und erft die Mieter da oben! Der 
eine, der Reiſende in Trikotagen, der iſt der 
frechſte, und dabei iſt er krank. Und mit die bei⸗ 
den Rangen, da kann man auch was erleben, keine 
Ruh' bei Tag und bei Nacht, und alles ſtöbern ſie 
einem durch. Kommen Sie doch hernach ein bige 
chen runter, ich erzähl Ihnen noch alles, damit 
Sie gleich Vef yeid wiſſen. Die Mile hat droben 
immer geſagt, ſie geht nach dem Briefkaſten, und 
da haben wir unſere Herren an det Ecke getroffen. 
Wenn man den ganzen Tag geſchuftet hat, nicht?“ 
Ich kam gar nicht dazu, etwas zu erwidern. 
Oben öffnete mir die Köchin. „Na, bat fie alfo 
doch gleich Erſatz gefunden, die Olle. Wieviel 
kriegen Sie? — Jottedoch. Sie haben keine Rome 
mode? Bloß en Schließkorb? Haben Sie boch 
keine Wanzen? Na, ich meine man bloß! Die 
Alte hat ſchon dreimal gefragt. Sie müſſen Inä⸗ 
dige auf ihr fagen. Haben Sie Wäſche mit iiber- 
nommen? , Sie werden Bauklötze ſtaunen. 
Ex, der Alte, ift ein bißchen zudringlich, aber er 
läßt was, ſpringen, wenn er im Schumm iſt. Vor 
Klenke, dem Mieter, der vorn den Sebarateingang 
hat, da müſſen Sie fid in ocht nehmen. Was der 
für Weiber oft mitbringt, das iſt ſchon eine 
Schande. Hänſſch, der Stiefbruder bon der 
Inäd'gen, der ift ungefährlich. Aber ein geiziges 
Aas. — au Backe, faſt noch ſchlimmer als die Olle. 
— Da kommen ihon die Gören an, Ihnen be⸗ 
kucken!“ — Ein Mädel bon fünfzehn, ein Junge 
von vierzehn liefen den langen dunklen Korridor 


her und hin, riſſen dann weiter vorn die Tür zum 


Seife „Meine Sorte“ 


t nichts. Besseres! 


großen Berliner. Eßzimmer auf und riefen auf 
geregt: „Mutta, die Nene ift da!“ — „Du, fie 
iſt wie eine feine Dame! Und Bubikopf hat ſie 
auch, ganz wie du. Mutta!“ — Ich rechnete mit 
dem Gemüſemann ab und meldete mich bei meiner 
Herrin. „Wie heißen Sie eigentlich?“ fragte 
Frau gerigte und drehte das Formular, das 
Frau Poſtulat ausgefüllt hatte, in den Händen, 
„Wie werden See gerufen? Ich nannte meinen 
Vornamen. Nun lächelte Frau Petrigkeit über⸗ 
legen. „Nee, mein liebes Kind, da lachen ja die 
Hühner, weun ich Sie Dolores nenne. Sie heißen 
ei mir ganz einfach Minna. Iſt es Ihnen recht?“ 
Natürlich war ich mit der Taufe einverſtanden. 
Und jo wurde ich denn bei Herrn Petrigkeit, bei 
den Kindern und den beiden Mietern als friſch⸗ 
gebackene Minna in meinen Dienſt eingeführt. 
i * 


„Der Familienanſchluß. den mix Frau Petrig⸗ 
leit bei der Mietsfrau in Ausſicht neftellt hatte, 
läßt doch ganz ſeltſame Rückſchlüſſe auf die Pee 
pritje von Familienſeben zu, di: in dieſem Hanfe 
errſchen mögen. Anna, die Köchin, freute fid 
diebiſch über meinen „Reinfall“; fie pacte ſich 
minutenlang krachend vor Lachen auf die breiten 
Schenkel „Weil der Edu, ri Lauſebengel, jetzt 
ſchon zu groß und zu frech iit, als daß er mit 
ſeiner Schweſter noch zuſammen in einem Zim⸗ 
mer ſchlafen ſoll — er iſt ein ganz rüder Bolle 
geworden —, und da haben fie ihn auf den Hänge 
boden geſtoppt. Und darum ſteckt man Ihnen 
ins Kinderzimmer. Aber dex Junge hat noch 
immer feine Schulſachen dort, feine weißen Mäuſe 
und ſein Handwerkszeug. und wenn Sie ſich ge⸗ 
rade ausziehen, dann kommt er mit Fleiß herein, 
und ſchließen Sie ab, dann mukicht die Alte und 
meint, Sie hätten Geheimniſſe. Und dis kleine 
Griebe, die Roſe die hat der Mile einmal Branja 
pulver in den Nachttopf geſchütttt. Und jo was 
nennt die Inädige Familienanſchluß. Die Rofe 
bat's Hinter den Ohren. Noch nicht konfirmiert, 
aber einen Freund bat ſie ſich ſchon angeſchafft, 
feſte. Mit dem gebt ſie ins Kino. Und wo die 
Eltern nicht zu Hauſe waren, neulich, da hab' ich 
die beiden im Heinen n überraſcht. Aber 
die Rofe bat mir hernach vier Mark fuffzig ge- 
geben — rere waren von ihrem Freund —, Pas 
mit ich bloß den Mund Halte.” i 5 
ortſetzung folgt) 
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Otter oder Stück 
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Schinken im Ausſchnitt roh . . [177 192 178200 200 200 |160 180 |140 | — | — | — 
Speck geräucherter inl. fetter. | 94 99 105 100 100 100 80 | 80 751900 100 |100 
Speck friſcher inl. fetter 75 74 74 75 75 75 70 70 70 70 70 75 
, , =] = 
Leberwurſ tl 138 145 135140 140 140 |120 120 110 120 120 120 
Leber wur ſt lI .. 75 95 90 — 89 (80 80 60 60 80 — | 80 
Knoblauchwurſtt 92 93 98 90 100 100 85 | 80 90 90 90 90 
Nrafauer hh N 149 |144 |151 160 |160 160 [120 120 |120 |120 120 |120 


Roggenbrot Daunen 2 


. 1J15 15 14,7] 15 | 15 1515 13 14 — — — 

Roggenbrot hell. e . | a 
, ae hut 18171827 182,4 30 30 3530 30 300 — — — 
e 60% W664 14.1 14.314 14 14 14 |13 838 131 — — — 
Weizenmehl . „„ 21 21,9 208] 22 22 2020 20 19. —— — 
Graupen (grobe) 28 28 28 30 30 23025 32 2212241—fſ—ß6ʃ 
Weizengries 130 29 30 30 30 3028 25 25 — — — 
Haferflocken p Mittelſorte . 29 30 30 30 30 2025 25 | 25 —.—— 
Bandnudeln j „ 66 67 63 | 60 60 60157 48 48 ——-— 

& Milch und Milcherzeugniſſe 
Vollmilch 1) ab Laden 255 27.8278] 26 28 28 22 26 20 [. | — | z 
Molkereibutteeeee r 180 179 179] 180 1180 |180 | 170 170 |170 [170 170 160 
Eier inl. friſc gh 116 1211.5] 12 12 12 10 10 10 10 10 10 
Käſe: mager, Harzer 1 38 34 33 60 50 | 60 | 40 | 45 40 5o | 50 | 50 
halbfett, Limburger 88 76 79 80 80 80 70 60 60] —-— — 
vollfett, Tilſi ter 153 135 144160 140 140 120 120 |120 — — — 
) bezw. ab Wagen, ohne Entgelt für die Lieferung frei Haus. 

Gemüſe und Obſt 

Eßkartoffeeerln 32 34 37 3 3,5 3] 3 — 3 j- | — 3 
Blumen ol. 437 4 39 | 40140] 404 30 30130 40 40 40 
WII !l!lk iI AT, 15 15.16 15 15 15 12 15 | 20 15 
Weißkoh!l „e 10 12 10 10 | 10 10 10 15 10 
,, ae E UA SE EL 15 15 |15 151.13 15 10 15 15 |15 
Mohrrüben e ene e 15 15 10 10 10 10 10 10 |10 
E a EEr R ER A 40 50 |40 40 | 40 | 35 |40 40 40 35 
Sauerkraut... 12 13 [U J 12 12 12 10 10 10! = — 
Rr! 910 10 10 10 8 81 7 7,5 10 10 

usländiſche Tafeläpfel - - . 449 E 16 50 30 4 40 4 3 jas 40 40 
Backobſt gemiſcht . 68 68 70 1 70 7 1 701 80 5060 — | — I— 

t x w - x 
Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel 

Erbſen gelb 8 2⁵ 25 25 25 20 20 21 25 25 25 
Bo deen aß ungeſchält 26 25 5 2 20 20 20 2 2 25 
Linien, Mittelſorte 39 — | 35 40 28 30 30 40 40 35 
r Na 30 25 25 22 20 200 —T — — 
Zucker gem. Melis 429,4 29 30 30 29 29 20 —— — 

eiſeſalz lodge 7 BIBN ET B 0 ee 

argarine zum Kochen [36 55 30 50 45 45 45 —! = je 
Kornkaffee loſe 24 25 25 25 18 20 20 —— — 
Bohnen laff f 39 320 320. 320289 280 280 mi 2 
Bücklinge „ e BB E a 


Rokittnitz 

Aus der Monatsverſammlung des Lehrer. 
vereins. Lehrer Walter Gola bielt einen recht 
intereſſanten und anregenden Vortrag über To n⸗ 
893 und die Methode von Karl Eig. 
Er hob die vielſeitigen Vorteile dieſer Methode 
hervor, zeigte die Nachteile des bisherigen muſi⸗ 
kaliſchen Syſtems. Der zweite Vortrag des Leh. 
rers Freiherr über die Geſchichte der Schule I 
(£. Teih wurde vertagt. e Re 


Miechowitz i 

„ Dentſcher Oftbund, In der Generalberſamm⸗ 
lung gingen aus der Neuwahl hervor: Bore 
ſizender Daniel, Schriftführer Heibel- 
meier, ierer Blad und Beiſitzer⸗ 
Quaſchuy. Vor Beginn feines Referates über 
die allgemeinen Wirtſchaftsnöte gedachte der Ge⸗ 
schäftsführer Rother, Beuthen, der Gefallenen 
im Weltkriege mit ehrenden Worten und geißelte 


— 


Unsere neue Frühjahrs- 
kollektion übertrumpft 
allesdagewesenedurch _ 
Preiswürdigkeit, 
Qualität und Reichtum 
on Auswahl in Farben 
und Modellen. 


Kommunion: und Eins 
‚segnungs-Schuhe für 
Knaben und Mädchen 
in großer Auswahl. 


_ Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 


beſudeln 


Andenken an dieſe teuren Toten 
das Treiben einiger bekannten Kreiſe, die das 
wagen. Weiter erläuterte er eingehend den furcht⸗ 


zu 


baren Druck der namentlich auf Deutſchland 
durch die Reparationen laſtet und der ſich 
täglich vergrößert bis zum Zuſammenbruch, wenn 
nicht vorher die Einſtellung der Zahlungen erfolgt. 
In verſchärftem Maße haben die aus ihrer 
früheren Heimat und Beſchäftigung Verdrängten 
unter der Wirtſchaftsnot zu leiden, und Staat 


und . fih febr an dieſen Opfern, 


aben und denen man vielfach 
die Entſchädigung vorenthält. Durch Vermitte⸗ 
lung des Bundespräſidiums werden im Laufe 
des Sommers einige Kinder der Gruppe zur Er⸗ 
holung geſchickt werden können. 

„Von der Schule Helenenhof. Die Schule Helenen- 
hof veranſtaltet Sonntag, nachmittags 4,30 Uhr, 
im Saale Hurdes in Rokittnitz ihren Eltern⸗ 
Be unter dem Grundgedanken: »Es war 
einmal...“ 


die alles verloren 


. 


Hindenburg, Bahnhofstraße 3 R 


Pläne der Evangeliſchen 
| Kirchengemeinde 


(Eigener 


Hindenburg, 13. März. 

Zum erſten Mal: fand in Hindenburg am 
Donnerstag abend unter Anweſenheit der Paſto⸗ 
ren des Pfarrbezirks Hindenburg. Hoffmann, 
Wahn und Kraft, eine Verſammlung der 
Mitglieder der hieſigen Evangeliſchen 
Kirchengemeinde im Evangeliſchen Ge- 
meindehaus ſtatt, woran auch der Gemeinde 
kirchenrat teilnahm. 


Paſtor Hoffmann 


eröffnete die Verſammlung. worauf Paſtor 
Wahn einen Arbeitsbericht des Evangeliſchen 
Wohlfahrtsdienſtes, deffen Leiter er iit, erſta tete. 
Dieſer Wohlfahrtsdienſt arbeitet Hand 
in Hand mit der Kommune. Geldmittel können 
angeſichts der finanziell ſchlechten Verhältniſſe 
nicht verteilt werden. Es haben in der Zeit vom 
1. 4. 1930 bis 12. 3. 1931 1573 Perſonen die Sprech⸗ 
ſtunde beſucht. 58 Perſonen wurden zum Teil 
vollkommen ausgeſtattet. Gerichtshilfe 
wurde in 20 Fällen geleiſtet und acht Vleg- und 
Vormundſchaften find übernommen worden. Fer- 
ner find 21 Eheſcheidungsfälle in Güteverhandlun⸗ 
gen bearbeitet worden, und ſchließlich wurden 18 
Schutz und Fürſorgeaufſichten übernommen. 


Paſtor Wahn, 


der auch in der allgemeinen Jugendpflege tätig 
ift, ſprach alsdann über die ſeeliſche Not der 
Erwerbsloſen. Er betonte, daß es eine 
ideale Aufgabe wäre, die Erwerbsloſenjugend 
tagsüber von der Straße hinwegzuziehen. Paſtor 
Hoffmann berichtete dann, daß das Fin anz⸗ 
und Steuerweſen der Kirchengemeinde nen- 
geregelt wurde und eine neue Gebührenordnung 
beſchloſſen worden ift. Die Seelſorgebezirke Tind 
nunmehr abgegrenzt worden, und zwar fo, daß 
der Hindenburger Norden dem Paſtor Wahn 
und der Südbezirk bis zur Garſen⸗ und Schiller⸗ 
ſtraße einſchließlich dem nördlich davon gelegenen 


der Spielſ hulſaal 


Hindenburg 


Stadtteil dem Paſtor Hoffmann unterſtellt 
ijt. Der reſtliche Teil der Stadt und Zaborze 
unterſtehen Paſtor Kraft. Das verfloſſenen To, 
tigkeitstehr brachte die Ausbeſſerung, der Zar 
borzer Kirche anläßlich der Wiährigen 
Feier ihres Beſtehens. Schon lange: bez 
ſteht der Wunſch, die Hindenburger Friedenskirche 
pn erneuern; leider iſt dies infolge der fehlen ⸗ 

en. Mittel nicht möglich. an hofft weiter- 
hin mit der 17prozentigen Kirchenſteuer bei aröß⸗ 
ter Sparſamkeit auszukommen. Im übrigen 
ſtellte Baltor Hoffmann feft, daß die hieſige Kir⸗ 
chengemeinde mit ſtaatlichen Beihilfen 
ſehr ſtiefmütterlich bedacht wird. Sosnitza und 
Mikultſchütz, die Außengemeinden, haben, gleich 
der Muftergemeinde regen Kirchen be euch 
g verzeichnen. Der Entwurf für den Ban einer 
Kirche oder eines Gemeindeßhauſes für Mikult⸗ 
schütz ift jeit längerer Zeit bereitgeſtellt, doch muß 
trotz des dringenden Bedürfniſſes angeſichts der 
finanziellen Notlage der Plan bis auf weiteres 
zurückgeſtellt werden. So wird noch längere Zeit 
d der Abwehrarube für 
kirchliche Zwecke benutzt werden müſſen. Immer⸗ 
bin wird gehofft, für den inneren Hindenburger 
Stadtbezirk wenigſtens den Kindergar en 
ausbauen zu können. Von der Oſthil fee 
find hierfür 1000 Mark in Ausſicht geſtellt wor ⸗ 
den. Vor allem wurde durch Paſtor Sram 
darauf hingewieſen, daß der Hindenburger 
Friedhof nahezu gefüllt ift- Es war wohl 
neues Gelände weiter öſtlich von dem Friedhof 
in Ausſicht genommen, doch hat neuerlich die 
Reichsbahn, trotzdem es vorher von ihr freige⸗ 
geben war, dieſes für fid mit Beſchlag belegt. 
In dieſer Angelegenheit iſt zur Klärung die Re⸗ 
gierung angerufen worden. Ferner 
teilte Paſtor Hoffmann mit, daß von unn an in 
der Regel die Beerdigungen von der Friedhofs⸗ 
halle ab erfolgen werden. Zum Schluß fand eine 
rege Ausſprache ſtatt. 


Betreuung weiblicher Jugendlider in Gleiwit 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. März. 

Von allen Seiten ſetzte die Betreuung 
der arbeitsloſen Jugend ein, als im 
Vorjahre das Erwerbsloſenelend immer 
ſtärker in die Erſcheinung trat. Die Stadtver⸗ 
waltung hatte dem Schulpflegeamt dieſe Aufgabe 


zugewieſen, und Magiſtratsrat Brzezinka hat 


mit Unterſtützung der Jugendpflegerin Kudla 
im Jugendpflegeheim in vorbildlicher Weiſe ge- 
wirkt. Zur Betreuung der arbeitsloſen weiblichen 
Jugend wurden zwei Lehrgänge abgehalten, und 
zwar wurde unter Leitung der techniſchen Leh⸗ 
rerin Fräulein Paul an zwei Nachmittagen in 


der Woche der Lehrgang durchgeführt. Ins⸗ 


geſamt beſuchten 60 ſtellungsloſe Mädchen im 
Alter von 16 bis 21 Jahren dieſe Lehrgänge, die 
im Jugendpflegeheim abgehalten wurden. In der 
Hauptſache wurden dieſe Mädchen mit prakti⸗ 
ſcher Arbeit bedacht und zwar im Flicken, 
Stopfen, Stricken. Ausbeſſern, Umändern und 
Anfertigen einfacher neuer Sachen. Auch fand im 
Rahmen der Margarine⸗Verwertung ein K sh- 
kurſus ſtatt. Da nun wieder die ländlichen 
Vermittelungen getätigt werden, wurden die 
Lehrgänge zum Abſchluß gebracht. 

Die Leiterin veranſtaltete daher eine Ausſtel⸗ 


lung in dem Jugendpflegeheim, wodurch Ges 
legenheit Zr war, ſich davon zu 1 
was die Mädchen in den Kurſen gelernt haben 


In überſichtlicher Weiſe waren a die Wäſche · 
ftüde für Kinder und Exwachſene. Hauskleider. 
Schürzen, Strickſachen, Strümpfe, Spielhöschen, 
kurzum alles, was in Haus und Familie ge- 
braucht wird. Der Kochkurſus zeigte die Anferti- 
ung von Backwaren, Einkochgerichten uſw. Es 
batten ſich zum Abſchluß der Lehrgänge 
recht viele Intereſſenten eingefunden, u a. Magi⸗ 


Boxkolf 


Biberbroun 5! Welt 


Orig. · Goo 


Verkaufsstelle 
Conrad Tack & Cie. 
m. b. H. 


Beuthen OS, 
atibor, Oderstraße 13 / Oppein, Ring 18 


ſtratsrat Brzezinka, die Leiterin der Caritas, 
Frau Dr Niederhofer, Frau Slotoſch,. 
Dr Hollenberg und auch einige Stadtver- 
ordnete. Wie an allen Nachmittagen, ſo wurden 
auch diesmal die erwerbsloſen Jugendlichen mit 


Kaffee und Weißgebäck bewirtet; diesmal waren 


es keine Brökchen, ſondern ſelbſtgebackener 
Kuchen. Bei fröhlichen Unterhaltung und Alf 
gemeingeſängen fand der Lehrgang ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. i 

Gleiwitz 


antoon 


* Neijevereinigung der Brieftaubenzüchter. Tie 
Neiſegruppe für den oberſchleſiſchen 


Induſtriebezir k ift mit dem von der lebten 
Hauptverſammlung gefaßtem Beſchluß, wonach die 
beiden Touren Haynau und For ſt nur inə 
nerhalb der Gleiwitzer Reiſevereinigung, alſo nicht 
in Konkurrenz mit Hindenburg und Zaborze 
getätigt werden ſollen, nicht einverſtanden. Die 
ebte Hauptverſammlung der Gruppe für den 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk hat beſchloſſen, 
daß die Reiſevereinigung eine Erklärung bezüs lich 
dieler beiden Touren abgeben ſoll. Aus dieſem 
Grunde findet am Sonntag um 14% Uhr in den 
Bierſtuben am Karlsplatz eine Verſamm⸗ 
hung der angeſchloſſenen Vereine ſtatt. 

* Bilanzlehrgang im Gd A. Mit Rückſicht 
darauf, daß Bi j 
fragen idon oft ſelbſt gut oeſchulten Buch⸗ 
cn Kopfſchmerzen bereitet haben N 
Kenntniſſe auf dieſem Gebiet für den Praktiker 


Wetterausſichten für Sonnabend: 
Im größten Teile des Reiches heiteres Wetter 
mit leichtem Froſt. Auch im Nordoſten Beſſerung 
der Witterung. 


Ce. AG. 
BURG B. M. 


Gleiwitzer Straße 8 
Fernruf 3670 
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Aar? ein Yerriensratsmitolieh 
Shotitandsnrheiten verhindern? 


Man ſchreibt uns: 

„Hindenburger Volksblatt“ 
bringt in Nr. 53 vom 4. März 1931 unter der 
Ueberſchrift „Fine mißlungene Maße 
regelung“ einen Bericht über eine Verhand- 
lung vor dem Beuthener Arbeitsgericht, der in 
mehrfacher Hinſicht zur Berichtigung und Kritik 
Anlaß gibt. 

Der Betriebs ratsvorſitzende der Friedrichs⸗ 
grube, Jdralef, ift von der Verwaltung fr ift- 
los entlaſſen worden, weil er am 13. Fe⸗ 
hruar 1931 mehrmals Arbeitswillige, die zur Ar- 
heit an der Pumpe, aljo zu der wichtinften und 
typiſchſten Notſtandsarbeit einer Grube, beſtellt 
worden waren, mit der Drohung zurückgehalten 
hat: „Euch werden die Knochen noch gebrochen 
werden — es paſſiert mehr wie auf dem Pilger⸗ 
ſchacht! Dort waren tags zuvor drei aus der Ar- 
beit kommende Belegſchaftsmitglieder von Strei- 
kenden vor dem Grubentor niedergeſchla⸗ 
gen worden, ſo daß ſie zu längerer Behandlung 
ins Lazarett gebracht wurden. Daß ein derartiges 


Das 


Verhalten die friſtloſe Entlaſſung eines 


Betriebsratsmitgliedes aus 8 82 ABG. und $ 66 
des Betriebsrätegeſeßes rechtfertigt, haben 
nicht nur zahlreiche Arbeits- und Landesarbeits⸗ 
gerichte, ſondern auch das Reichsarbeitsgericht in 
wiederholten Eutſcheidungen anerkannt. Es ift 
im übrigen unrichtig, daß der Prozeßvertreter 
des Klägers den „Nachweis erbringen konnte, daß 
die Darſtellungen der Verwaltung falſch waren“, 
Zu einem jnfhen „Nachweis“ ift vielmehr zum 
Bedauern der Verwaltung gar keine Gelegenheit 
geboten worden, das Gericht iſt vielmehr ohne 
jede Beweisaufnahme über dieſe Behauptungen 
der Beklagten mit der Begründung hinweggegan⸗ 
gen, „es könne dahingeſtellt bleiben, ob das Ver⸗ 
halten des Klägers für dig Beklagte einen Grund 
zur friſtloſen Entlaſſung darſtellt“, da nach dem 
Schiedsſpruch vom 19. Februar 1931 „Maß⸗ 
regelungen aus Anlaß der Arbeitseinſtellung 
nicht ſtattzufinden haben“, die Entlaſſung des 


Klägers aber nach Anſicht des Gerichts eine ſolche 


Maßregelung ſei. 


Hierzu iſt zu bemerken, daß nach dem klaren 
Wortlaut des Schiedsſpruchs lediglich Maß⸗ 
regelungen wegen der Arbeitseinſtellung 
als ſolchen ausgeſchloſſen ſein ſollten: die Ent⸗ 
loſſung des Klägers ift aber nicht wegen jeiner 
Arbeitseinſtellung, ſondern wegen gewalt⸗ 
ſamer Zurückhaltung von Arbeits⸗ 
willigen erfolgt, die an die Pumpe, alſo zu 
Notſtandsarbeiten, beſtellt waren! Wenn das 
„Volksblatt“ ferner vor Abfaſſung ſeines Be- 
richts ſich der geringen Mühe unterzogen hätte, 
einen Blick in das Arbeitsgerichtsgeſetz zu tun, jo 
hätte es auf ſeine Bemerkung verzichten müſſen, 


der Vertreter der Verwaltung habe ſich „hier wie⸗ 


der eine Belehrung durch den Vorſitzenden eim- 
feden müſſen, der ihn darauf aufmerkſam machte, 
daß eine Berufung bei dieſem geringfügigen Ob⸗ 
jekt nicht zugelaſſen fei“. $ 64 Abſatz 1 
Satz 2 des Arbeitsgerichtsgeſetzes beſtimmt näm⸗ 
lich ausdcücklich, daß das Arbeitsgericht die Be- 
rufung ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Objektes wegen grundſätzlicher Bedeutung des 
Rechtsſtreits zulaſſen kann. Es war auch bisher 
ſtändige Praxis aller Arbeitsgerichte nicht nur 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks, die grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung eines Rechtsſtreits in all den 
Fällen anzuerkennen, wo es ſich wie hier um die 
erſte gerichtliche Auslegung eines für das ganze 
Revier geltenden Schiedsſpruchs von erheblicher 
Tragweite handelte. Warum von dieſem Grund- 
jab im vorliegenden Fall trotz eines dahingehen⸗ 
den Antrags der Beklagten abgewichen worden 
ift, ift nicht bekannt und auch aus den Urteils- 
gründen nicht zu entnehmen. 


Jedenfalls darf folgendes feſtgeſtellt werden: 


Während in anderen Revieren bei den ſchärfſten 


Arbeitskämpfen Gewerkſchaften und Streikleitun⸗ 
gen wie auch die Betriebsräte es für ihre ſelbſt⸗ 


verſtändliche Pflicht gehalten haben, die erforder⸗ 


lichen Arbeitskräfte für Ausführung der Not- 
ſtandsarbeiten den Gruben zur Verfügung zu 
ſtellen und die Notſtandsarbeiter mit Ausweis- 
karten zum Paſſieren der Streikpoſten verſehen 
haben, hat das Arbeitsgericht Beuthen die Pe- 
drohung eines zur Pumpenwartung beſtellten Ar- 
durch ein Betriebsratsmitglied auſchei⸗ 
nend gebilligt und die Entlaſſung des Bes 
treffenden als zu unrecht erfolgt hingeſtellt. Wie 
unſicher das Arbeitsgericht ſich hierbei offenbar 
gefühlt hat, ergibt ſich am beſten daraus, daß es 
ſelbſt den weiteren Rechtsweg der Beru⸗ 
fung gegen ſein Fehlurteil glaubte abſchnei⸗ 
den zu müſſen. 


\ 


nicht umfaſſend genug fein können, hat der Ge⸗ 
werkſchaftsbund der An en 
(SU) ſeinen fünften Oberſchleſiſchen 
Wochenendlehrgang unter dieſes Thema 
geſtellt. Der Lehrgang findet am Sonntag, dem 
15. März, von 9% Uhr morgens ab in Gleiwitz, 
Reſtaurant zur „Loge“, Bahnhofſtraße, ſtatt. Als 
Lehrgangsleiter wurde ſtellvertr. Berufsſchul⸗ 
Dipl.⸗Handelslehrer Vollhardt 
gewonnen. ö % 


„Fußball am Abſtimmungstag. Die Sport- 
gruppe Fußball der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier, Gleiwitz berane- 
ſtaltet am Tage der Abſtimmungsfeiern ein 
Blitz⸗ Turnier im Fußball zu dem gleich⸗ 


wertige Gegner in dieſer Klaſſe verpflichtet mors 


den ſind. Ein Spiel dieſer Art findet erſtmalig 
in Oberſchleſien ſtatt. Es wird nach dem Muſter 
der Berliner Vereine ausgetragen. Anläßlich 
diefes Spieles ſtiftet der SV. Oberſchleſien einen 
Ehren- und einen Troſtpreis. 


Kamp? den Goltlosen 


Rünigin-Ruife-Gedentfeier in Hindendurg 


[Eigener Bericht) 7 3 7 


Hindenburg. 13. März. 


Der Saal des hieſigen Bürgerkaſinos war am 
Freitag abend dicht gefüllt von nationalen 
Frauen und Mädchen. Der Königin⸗Luiſe⸗ 
Bund veranſtaltete eine erhebende Königin⸗ 
Luiſe Gedenkfeier. Schwarzweißrote 
Fahnen und das mit friſchem Blattgrün umgebene 
Bildnis der Königin Luiſe verliehen dem Saal 
ein feierliches Gepräge. Nach der Begrüßung 
durch die Vorſitzende, Frau Nolff, wurden 
nationale Lieder gemeinſam geſungen, wonach der 
Reigen bunter Darbietungen begann. Volks⸗ 
tänze, Lautenlieder. Tanz und Vortragsduette, 
nationale Gedichte, Geſangsſolis und eine gelun⸗ 
gene Tierpoſſe wechſelten kurzweilig ab. Ein 
vaterländiſches Melodrama ſchuf feierliche 
Stimmung. Den größten Teil der Darbietun⸗ 
gen beſtritten die vorzüglich geleiteten Jung⸗ 


luiſen. Herzlichſt mit Heilrufen begrüßt, traf 
während den Darbietungen die ſchleſiſche 


Landesverbandsführerin, 
Frau von Buddenbrock, 


ein, die in einer Anſprache die Anweſenden an 
den wahren Chriſtenglauben gemahnte. 
Der Bund der Gottloſen entwickeln heute in Ber- 
lin eine ſtarke Propaganda Im alten Deutſch⸗ 
land ſei der Religion der erſte Platz eingeräumt 
worden. Das Volke begehren müſſe mit den 
Schädlingen der Nationen und den Gottesleug⸗ 
nern aufräumen, auf daß jene Zeit wieder herana 
kommt, wo es heißen wird: „Wir Dentiche fürch⸗ 
ten Gott, ſonſt nichts in der Welt“. Nach dem 
toſenden Beifall wurde durch die Landesver⸗ 
bandsführerin eine große Anzahl neuer Mitalie 
der verpflichtet. 


Volkshochschuivortrag in Hindenburg 


Unfallgefahren im Bergbau 


[Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 13. März 
In der Aula der Oberrealſchule ſprach im 
Rahmen der Volkshochſchulvorträge Bergrat Dr. 
Sieben über die Unfallgefahren im Bergbau. 


Durch im Lichtbild vorgeführte ſehr intor- 
eſſante Statiſtiken erfuhr man, daß der 
Bergmannsberuf, den manche Menſchen als einen 
der gefährlichſten Beruſe überhaupt anſehen, weit 
niedrigere Unfallziffern aufweiſt als manch an⸗ 
derer, auf den erſten Blick ſehr harmlos ſchei⸗ 
nende Beruf. Den Gefahren, die im Berg: 
bau immerhin beſtehen, wird durch eine ſehr 
ſcharfe Kontrolle Rechnung getragen, die 
ſtändig über die Grubenſicherheit wacht und im 
Bergbau weit ſtrenger iſt als anderswo, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß im Bergbau auf 
rund 800 Arbeiter ein höherer Beamter der Ge⸗ 
werbeaufſicht entfällt, während bei den anderen 
Berufen erſt auf etwa 2000 Arbeiter ein böherer 
Aufſichtsbeamter kommt ; : 

Die beſonderen Gefahren des Steinkoh⸗ 
lenbergbaues ſind nun keineswegs in den 
ſogenannten „ zu ſuchen, wie 
ſogar viele dem ergbau naheſtehenden Perſonen 
fälſchlich meinen: auf 1000 Unfälle in der Grube 
entfällt nur wenig mehr als ein einziger auf 
Kohlengas⸗ oder Kohlenſtaubexploſion, wie die 
preußiſche Statiſtik lehrt. Auch die Meinung 
die meiſten Grubenunfälle würden dur 
Sprengarbeiten verurſacht, ift ırria. 


Vier Fünftel aller Unfälle im Bergban 
entfallen auf Urſachen. die in anderen 
Berufen ebenſo leicht gegeben ſein können. 


Von 1891 an bis 1900 haben ſich die tödlichen 
Unfälle durch Schlagwetter und Staub- 
exploſion auf die Hälfte verringert, um von da 
an langſam weiter abzuſinken, jo daß aljo gegen- 
über dem Vorkriegsſtand ſchon inſofern ein be⸗ 
deutender Erfolg in der Bekämpfung dieſer Ge- 
fahr zu verzeichnen iſt, als die Häufigkeit 
der Schlagwetter vorkommen etwa zu⸗ 
genommen hat. \ ? 


Im weiteren Verlauf des Vortrages beſprach 
der Redner die verſchiedenen Gefahren im ein- 
elnen, z. B. nee und Kohlen- 
. uftreten von Kohlen⸗ 


ſäure Neſtern (hier in Oberſchleſien beſteht 
keine Kohlenſäuregefahr!)] und ihre Bekämp⸗ 
jung durch das ſogenannte „Erſchütterungs⸗ 
ſchießen“?: die Grubenbrandgefohr, die 
glücklicherweiſe heutzutage nur noch gering iſt, 
nimmt in den preußiſchen Bergbaurevieren eine 
ſtändige Entwicklung in drrchans erfreulicher 
Richtung. Dieſen Erfolg ſchrieb der Vortragende 
außer den allgemeinen Verbeſſerungen im Grit- 
benbetriebe ganz beſonders der fortſchreitenden 
Vervollkommnung der Gruben-Rettungsapparate, 
wie Brandmasken uſw. zu. Die Zahl der durch 
Gas und Kohlenſtanberploſion verunglückten 
Berglente iſt ſeit längerer Zeit im Sinken be⸗ 
griffen, chenjo zeigt die Ziffer der durch Spren⸗ 
gen und Schießen verurſachten Unglücke eine 
fallende Kurve. 

Die Haupturſachen für bergbavliche Unfälle 
liegen nicht in den typiſchen Bergwerksgefahren, 
ſondern in den räumlich beengten Verhältniſſen, 
der Dunkelheit unter Tage, mangelnder Vorſicht 
des Arbeiters uſw. 

Den Weg zur weiteren Niederdrückung der 
Bergbauunfälle ſieht Bergrat Dr Sieben für 
die ſpezifiſchen Gefahren in der Hauntſache in 
dem weiteren Ausbau und in ſtetiger Vervoll⸗ 


kommnung der bereits gut bewährten Methoden, 


verbunden mit eingehender wiſſen⸗ 


[ſchaftlicher Erforſchung der geologiſchen 
Verhältniſſe, wie Gebirgsſpannungen und ber 


ſchiebungen uſw. Die übrigen, nicht nur dem 
Bergbau eigenen Gefahren wird man weiterhin 
durch möglichſte Beſſerung der Arbeitsverhält⸗ 
niſſe wirkſam verringern. N 


Hindenburg 


* Mieterperein. Am Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, Mieterverſammlung bei Sfp- 
luda, Gartenſtraße. Es ſpricht der Vorſitzende 
des Oberſchleſiſchen Mietergaues und Stadtver⸗ 
ordneter Harnoth, Beuthen, über die Forde- 
rungen der Mieterſchaft: Mietſenkung, Preis- 
und Steuerabbau. . 
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ISGIZUAENKTZZT SIA SI NOA 


Erwerbslose 10 Pf. 


Hindenburg Oberschlesien 


Eröffnung der Ausstellung 


am Sonntag,dem 15. März 1931, 11 Uhr, durch 
den Protektor Herrn Oberbürgermeister FRANZ 


1115 Uhr Freikonzert am Schecheplatz 


13% Uhr Antreten sämtlicher Lehrlinge, Gesellen und Meister 
(auch Arbeitslose) am Reitzensteinplatz 


14 Uhr Festzug durch die Straßen der Stadt 


Montag, den 16. März 1951 
20 Uhr Werbe Versammlung im here (Pietzka) Glückanfstraße 
Referent: Syndikus Dr. P. 


Die Ausstellung ist in den. Räumen: TOEN 14 OBERLY 


Eintritt 20 Pf. für alle Veranstaltungen 


Wir bitten die Hausbesitzer zu flaggen und 
laden die gesamte Bevölkerung herzlichst ein 


ILIPP, Oppeln 


CUM 
RNHALLE MITTELSCHULE 


und KONZERTHAUS EISNER 
taglich geöffnet von 9 bis 20 Uhr 


Der Arbeitsausschuß 


Langer, Hermann, Preisner, Smolenski, Zuber. 


ſchließt die mittlere Reife ein. 2. 


Nerechtigungen der Höheren 
Land wirtſchaftsſchulen 


Der Prenßiſche Landwirkſchafts⸗ 
miniſter hat, wie die Deutſche Beamtenbund⸗ 
Korreſpondenz hört, ſoeben folgendes beſtimmt: 
1. Das Abſchlußzeugnis der zunächſt 
wieder öklaſſigen Höheren Landwirtſchaftsſchulen 
Das 
Abſchluß zeugnis der Höheren Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen nach der Neuordnung vom 1. 4. 
1930 wird als eine der Reife für Ober ⸗ 
ſekunda gleichwertige Vorbildung anerkannt: 
a] zum Studium der Landwirtſchaft mit der 
kleinen Matrikel, b) zur Ablegung einer Son- 
derreifeprüfung für Studierende der 
Landwirtſchaft an Landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen und mit landwirtſchaftlichen Inſtituten 
ausgeſtatteten Univerſitäten für das Studium 
mit der großen Matrikel, e] zum Studium der 
landwirtſchaftlich⸗techniſchen Gewerbe (Brauerei, 
Brennerei- und Zuckerfabrik-Ingenieur!, d) zum 
Eintritt in den 2jährigen Lehrgang der 
Lehr, und Forſchungsanſtalt für 
Gartenbau in Berlin-Dahlem und in die Rehr- 
und Forſchungsanſtalt für Wein-, Obſt⸗ und 
Gartenbau in Geiſenheim, e] zum Eintritt in 
eine Höhere Lehranſtalt für praktiſche Landwirte, 
f} zum Eintritt in eine. Kulturbauſchule, g) zum 
Eintritt in die Staatsförſterlauf⸗ 
bahn, zu e) bis gl ohne Aufnahmeprüfung, für 
Mädchen: h) zur Ausbildung als Lehrlinge 
der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde, i] zur 
Ausbildung als ländliche Haushaltspflegerin. 


Sludienreiſe der Pferdezuchtverbünde 
durch Oberſchleſten 


Oppeln, 13. März. 

Die beiden oberſchleſiſchen Pferde⸗ 
zuchtverbände für Warm- und Kaltblut 
veranſtalten Anfang Juli dieſes Jahres eine 
Studienreiſe durch Oberſchleſien, 
um die einzelnen Pferdezuchten zu beſichtigen. 
So werden dem Landgeſtüt und der Zuchtſtätte Ur⸗ 
banowitz Beſuche abgeitattet werden, ferner den 
Pferden des Kaltblut⸗Pferdezuchtvereins Neu- 
ſtadt und ſchließlich den Zuchten von Beier in 
Riemertsheide und von Woede in Korkwitz. 


Ein Gmshaus niedergehrannt 


Kreuzburg, 13. März. 

In der Nacht brannte ein Gutshaus in Buſow, 
Kreis Roſenberg, nieder. Durch glühende Kohle, 
die aus dem Dijen gefallen war, entſtand ein 
Brand in einem Zimmer, der nicht rechtzeitig 
bemerkt wurde. Als das Feuer wahrgenommen 
wurde, war es bereits für eine wirkſame Be- 
kämpfung zu ſpät, zumal die Löſchverſuche durch 
den Sturm ſtart behindert wurden. Das ge 
ſamte Mobiliar des Beſitzers Raczek wurde 
ein Opfer der Flammen. Die Bewohner konn⸗ 
ten nur ihr Leben retten. 


TEENA EAE ee 
Ratibor 


* Preußiſch⸗Krawarn. Der Bolf3bil« 
dungstag, den die Volkshochſchule veranſtaltete, 
geſtaltete ih zu einer eindrucksvollen Kund⸗ 
gebung für den Gemeinſchaftsgedanken. 
Mehr als 300 Zuhörer waren der Einladung ge⸗ 
folgt. Dieſer Erfolg ift insbeſondere den Mit- 
gliedern des Volksbildungsausſchuſſes in der Ge- 
meinde unter Leitung von Hauptlehrer Klehr 
zu danken. Dieſer begrüßte, die Anweſenden und 
führte in den Sinn der Veranftaltung ein. Dar⸗ 
auf wurde der erſte Lichtbildervortrag Aus 
dem Märchenland“ vorgeführt Die ſchönen 
bunten Bilder erfreuten insbeſondere die Kinder, 
die ſich nicht genug ſatt jehen konnten und noch 


mehr verlangten. Frau Schulleiterin Landeck 


hatte es verſtanden, im Erzählerton das Weſen⸗ 
hafte der Märchen den Zuhörern nahe zu brin- 
gen. Dem Märchenvortrag folgte dann ein Licht⸗ 


bildervortrag „Oberſchleſien in Not“, dem 


der geſchäftsführende Vorſitzende der Volkshoch⸗ 
‘Hule Ratibor, Jvſef Mosler, hielt. Zunächſt 
wies er auf die Unterſtützung der Reichszentrale 
für Heimatdienſt hin, jene Reichsbehörde, die ſich 
die Förderung achlichen ſtaatsbürgerlichen Den- 
lens zur Aufgabe geſtellt hat. Von ihr ſtammen 
auch beide Lichtbilderreihen. Ferner dankte er 
Landrat Dr Schmidt für das große Intereſſe 
an kulturellen Beſtrebungen. An Hand der hervor- 
ragenden Lichtbilder, gab er reiches Material über 
Oberichleſiens Wirtſchaft und Kultur 
und über die Entwicklung der oberſchleſiſchen 
Frage. 

* Von der Reichsbahn. Infolge des guten 
Sportwetters verkehrt der Wochenendzug 544/45 


von 1 % nach Glatz und zurück auch 
noch in dieſer Woche. Außerdem verf E ols 
0 ſ- 


Anſchlußzug Bua 851 von Deutf 
ſelwitz bis Ratibor in der Nacht von Sonntag 
zu Montag. 

* Lichtſpiele. Im Centralthegter läuft 
von Freitag bis Montag der 1. Sprech⸗ und 


Raucherkatarrh 
ba ch 


3 


mit den 5Tannen 
ürhältlich jo Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar 


Ton einem Bullen tödlich 
verletzt 


Oberglogau, 13. März. 

Bei dem Bauern Hupka in Stiebendorf 
hatte fih dieſer Tage ein Bulle losgeriſ⸗ 
ſen. Die Frau des Bauern wollte das Tier 
feſtbinden, dabei wurde das ſonſt ſo harmloſe 
Tier bösartig und brachte der Frau mehrere Ver⸗ 
letzungen bei, ſodaß ſie in einer Viertelſtunde 
verſtar b. Auch die zu Hilfe eilende Magd 
wurde leicht verletzt. 


Errichtung eines Gasbehälters 
in Beuthen 


Beuthen, 13. März. 

Die Stadt Beuthen beabſichtigt, an der 
Schomberger Chauſſee neben der Kläranlage 
einen Gas behälter von 15000/35000 Kubik⸗ 
meter Inhalt zu errichten. Der Magiſtrat hat 
bereits unter Vorlegung der Zeichnungen, Be- 
ſchreibungen und ſtatiſchen Berechnungen die 
nach § 16 der Reichsgewerbeordnung erforder- 
lichen Genehmigung bei der zuſtändigen Regie⸗ 
rungsbehörde beantragt. Der als Beſchluß⸗ 
behörde beſtimmte Kreisausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Beuthen⸗Tarnowitz hat zur mündlichen 
Verhandlung der etwaigen rechtzeitig erhobenen 
Einwendungen den 14. April 1931 feſtgeſetzt. Die 
Verhandlung ſoll um 10 Uhr vormittags im 
Zimmer 10 des Kreishauſes ſtattfinden. 


See mit Pat und Patachon „1000 Worte 
eutſch“. Im zweiten Film „Weiße 
Schatten“ offenbart ſich in Bildern von 
überwältigender Schönheit der romantiſche Baun- 
ber ber Südſee. — Auch der Gloria. Pala ſt 
bietet in ſeinem Sprech- und Tonfilm „Der Tanz 

t weiter“ ein mit Hochſpannung geladenes 

nteuer. Die Kammer⸗-Lichtſpiele brin- 
ia ein bedeutendes Filmereignis mit „Unter 

n Dächern von Paris“, dem ſich als 2. Film 
„Der Rang der Bajadere“ anſchließt. 

* 40 Jahre im Dienſt der Reichspoſt. Dber- 
poſtſekretär Joſef Greſſer beim Poſtoamt Rati- 
bor konnte am Freitag auf eine 40 jährige 
Dienſtzeit bei der Reichspoſt zurückblicken. 
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm Poſtdirektor 
Herrmann im Beiſein zahlreicher Poſtbeamter 
unter ehrenden Worten ein Glückwunſch⸗ und 
Anerlennungsſchreiben des Reichspräſidenten von 
Hindenburg. 


Lo o bſchũ tz 


„ Kleintierzuchtverein. Der Kleintier; 
zuchtverein hielt eine Verſammlung ab, die 
dom Vorſitzenden, Bürodirektor Schindler er- 
öffnet und geleitet wurde. Eine Reibe Mitglieder 
konnte neu in den Verein aufgenommen wer⸗ 

n. Der Verein begeht in dieſem Ichre fein 
25 jähriges Jubiläum. Die nächſte Vere 
ſammlung findet am 13. April ſtott. 


RASA 


CITROËN 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Die Marquiſe von Pompadour“ im Deli⸗ 


Theater 


Zur Feier ſeines einjährigen Beſtehens läßt 
das Deli-Theater die große Ausſtattungs. Ton. 
filmoperette „Die Marquiſe von Pompadour 
laufen. Die Pracht der königlichen Hofhaltung 
von Verſallles aus der Zeit, als dieſer Hof auf 
der Höhe ſeiner Blüte ſtand, gibt einen wunder⸗ 
vollen Hintergrund für das galante Spiel von 
Willi Wolff und Hans Rameau. Die Marquiſe 
von Pompadour (Anny e die Ge⸗ 
liebte des Königs Ludwig XV. (Kurt 
Gerron) wird in einem Spottgedicht wegen ihrer 
renzenloſen Verſchwendung angegriffen. 
Perfaſſer wird ber junge Lande elmann Gaſton 
de Méville (Walter Jankuhn) ergriffen, 
und da darin der König wegen feiner Weiber- 
herrſchaft beleidigt ift, zum Tode verurteilt. Na- 
türlich findet die Pompadour mehr Gefallen an 
ihm als an dem alternden König und verſucht 
ihn zu retten, indem ſie ihn unter falſchem Nar 
men in der Kadettenſchule von Saint Cyr ver⸗ 
birgt. Zu einem Gartenfeſt holt ſie ihn wieder 
nach Verſailles, um ihm Gelegenheit zu geben, die 
Rolle des Liebhabers mit ihr zuſammen möglichſt 
naturgetreu zu ſpielen Von den Gegnern der 
Marquiſe wird der König aber darauf u paT 
ſam gemacht, daß dieſer Liebhaber doch wohl nicht 
ſo ganz „Theater“ iſt und daß es ſcch bei ihm 
um den verſchwundenen Mé ville handelt, 
worauf er ihn in Anerkennung ſeiner Fähigkei⸗ 
ten zum Gouverneur von Santa Cruz mit dem 
Befehl zur ſofortigen Abreiſe ernennt und gleich⸗ 
zeitig dem Miniſter Maurepas (Fritz Ode ⸗ 
mar), der zu den beſonderen Gegnern der Pom 
padour gehört, einen Aufenthalt in der guten Luft 
von Bordeaux verſchreibt. Das Weſentlichſte an 
dieſer Operette ift zweifellos die prachtvolle Aus- 
ſtattung und neben den bereits Genannten 
das Spiel Wilhelm Bendows als Sekxetär 
Ea der Ida W ü ft als Geſellſchafterin der Pom⸗ 
padour. 3 } 

Im Beiprogramm zeigt ein Film das Deutſch⸗ 


land entriſſene Gebiet von Eupen⸗Malmedy. fu 


„Banditenlied“ in der Schauburg 


In der Schauburg ift wieder ein Farben 
tonfilm amerikaniſcher Herſtellung auf dem 
Spielplan erſchienen, der in Schärfe, photogra- 
phiſcher Abtönung und Plaſtik als vollkommen 
bezeichnet werden kann. Die Melodien aus Franz 
Lehärs berühmter Operette „Zigeuner ⸗ 
Liebe” werden hier im Rahmen einer ſpannen⸗ 
den und farbenprächtigen Handlung vorgetragen. 
Die Handlung führt in die Berge Südruß⸗ 
lands. Der Anführer einer verwegenen Bande 
„Die ſingenden Räuber“, deſſen herrliche Stimme 
ihm viele Frauenherzen geneigt macht, ſchenkt 
ſeine prorina einer 15 — Seinai Di Deren 
Freundin plant wegen feines ablehnenden Vere 
haltens ihr gegenüber einen Anſchlag, vor dem 
er jedoch gewarnt wird. Bei einem großen 
Feſte, bei fem er ſingt, tötet er den Bruder der 
Prinzeſſin, an dem er Rache üben wollte. Die 


BERLIN 
KÖLN 


Liebe verwandelt ſich darum bei beiden Liebenden 
in Haß. Er entführt die Prinzeſſin und zwingt 
ſie, Magddienſte zu tun. Nach manchen Wider⸗ 
wärtigkeiten erkennen beide, daß die Liebe 
ſtärker als der Haß ift. be ihnen 
eine große Kluft beſteht, trennen ſie ſich. Die 
Liebe ſeiner Angehörigen läßt ihn die Trennung 
von der Geliebten vergeſſen. Wundervolle Szenen 
erſcheinen in natürlichen Farben. Alles bewegt 
ſich in angenehm berührenden Linien. } 


„Ihre Hoheit befiehlt“ in den Kammer: 
Lichtſpielen 
Willy Fritſch und Kätbe von Nagy ſpie⸗ 


Is len zum erſten Male zuſammen in der neuen 


TonfilmDperette der Ufa „Ihre 
Hoheit befiehlt“. Ein reizender Film, der 
überall — wo er bisher lief — mit Begeiſterun 
aufgenommen wurde, eine glänzende Parodie au 
das Hofleben in der Reſidenz Nirgendwo. Staats⸗ 
miniſter walten hier mit viel Liſt und Tücke ihres 
Amtes und wenden ihre ganze diplomatiſche 
Schläue auf, um die junge lebensluſtige Prin- 
zeſſin ſtandesgemäß, wie es das Wohl des Staates 
erfordert, zu verheiraten. Der Herr Staats- 
miniſter macht aber ſeine Rechnung ohne die 
hübſche Prinzeſſin, die ihre eigenen Wege 
geht, von der Etikette nicht vielhält und 
ſich auf einem Geſindeball in einen angeblichen 
kleinen Handelsangeſtellten verliebt. Als angeb- 
liche Maniküre lebt fie ſorgenfrei, bis fih nach recht 
tollen Abenteuern der kleine Angeſtellte als ihr 
eigener Günſtling ihres Leibreriment? 
entpuppt, den ſie vom Leutnant bis zum General 
befördert hatte. Daß ſich die Herzen zuſammen⸗ 
finden, gehört nun einmal zum Schluſſe einer 
Operette und darf deshalb nicht überraſchen. Willy 
Fritſch ſpielt in ſeiner bekannten feſchen Art, 
und ſeine Liebe wird bei dem reizenden 
Spiel der entzückenden Käthe von Naqy ver- 
ſtändlich. Eine ein ſchmeichelnde Muſik 
und zündende Schlager wie „Du haſt mir 
heimlich die Liebe ins Haus gebracht“, um ⸗ 
rohmen dieſen erſtklaſſigen Film, der der Regie 
nit Hans Schwarz alle Ehre macht. 


„Die eiſerne Maske“ in den Thalia⸗Licht⸗ 
ſpielen 


des Filmes „Der vierte Musketier“. Gegenſtand 
der Handluna ſind die Ereigniſſe am franzöſiſchen 


Patent- 


koffer und 


Reue Anerkennung der 
oberſchleſiſchen Rinderzucht 


Oppeln, 18. März. 

In dem Deutſchen Rinderleiſtungs⸗ 
buch, in dem nur die allerbeſten deut ⸗ 
ſchen Leiſtungstiere aufgenommen wer⸗ 
den, iſt abermals ein Bulle oberſchleſiſcher 
Zucht aus der von Reiswitzſchen Stammherde 
Würbitz eingetragen worden, da vier von ihm abe 
ſtammende Rinder die für die Eintragung außer⸗ 
ordentlich ſtrenge und anſpruchsvolle Prüfung 
beſtanden haben. 


* 

Königshofe zur Zeit der Geburt des nachmaligen 
Königs Ludwigs XIV. Der Name kommt daher. 
daß der König feinem zu lehenslänglichem Kerker 
verurteilten Zwillingsbruder dauernd eine 
eiſerne Maske umlegen ließ, damit er nicht 
erkannt werde. Sämtliche Hauptrollen ſind mit 
eriten Schauspielern beſetzt. Hervorgehoben zu 
ar verdienen beſonders die atoßartinen Ma fe 
enſzenen. 


„Ariane“ im Intimen Theater 


Der Bergner ⸗Sprechfilm „Ariane“ ift nun 
aus den Kammerlichtſpielen in das Intime 
Theater übergeſiedelt und wird hier allabend⸗ 

h zu einem großen künſtleriſchen hat 
Wieder bewundert man die ganz unirdiſ 
Schwere der Bergner, ihr eben nur angedeutetes 
Spiel, das voller Rätſel und tiefer Geheimniſſe 
ift. Eliſabeth Bergner ift jedesmal wieder ein 
Erlebnis, hier umſo ſtärker, als ſie ſprechen 
darf. Rudolf Forſter gibt ſeinem Michael die 
gewohnte männliche Zurückhaltung, die man in 
all ſeiner Kraft und Selbſtſicherheit bewundert. 
— Es iſt ein ſehr ſchöner Film! 


Gleiwitz 


„Ihre Hoheit befiehlt“ in der Schauburg 


Liebenswürtig parodiertes Hofmilien mit 
einer romantiſchen Liebesgeſchichte von der Prin- 
zeſſin, die zum Geſindeball geht und vom Offi⸗ 
zier, der ebenfalls zum Geſindeball geht, beide 
inkognito, die ſich inkognito lieben und dann ver⸗ 
mittels hofmäßig arrangierter Luſtſpiel⸗Diplo⸗ 
matie doch endlich ein happy end feiern. 
Ihre Hoheit, die da befiehlt, iſt Käthe von 


Nagy, ſchlank und rank, freundlich und hübſch, 


Gold in der Kehle und den Schelm in den Aeug⸗ 
lein. Willy Fritſch iſt der Offizier, der des 
öfteren mal ein dummes Geſicht zu machen hat. 
Was ihm nicht ſchwer fällt, dieweil er ein guter, 
lieber, iber, allzufüßer Schauſpieler tft. Schü n- 
el und Hörbiger hingegen ausgezeichnet in 
Raste und Darſtellung. Humor belebt die Szene · 
rie, Liebe. Uniform, Schlager, Walzer, große De- 


koration, alles da. Man lacht und amüſiert ſich. 


Im Beiprogramm ein Mickyfilm mit, hört⸗ 
hört, neuen Ideen, die ingar gut find, Auch der 
Kulturfilm von den Schallplatten iſt ausgezeich- 
net, und die Ufa⸗Tonwoche bringt neueſte Bilder 
vom Tare, Ein gutes Unterhaltungsprogramm. 
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der Noſenberger Poſtraub 
noch ungeklärt 


Roſenberg, 13. März. 

Der Poſtraub, der vor einiger Zeit bei 
Roſenberg ausgeübt wurde, iſt immer noch 
nicht aufgeklärt, wenn auch mehrere Perſonen 
in der Umgegend unter Verdacht ſtehen. Zwei 
Männer aus Kunau, die bereits verhaftet wor⸗ 
den waren, mußten nach kurzer Unterſuchungs⸗ 
haft jedoch wieder entlaſſen werden. Die Er- 
mittlungen gehen in verſtärktem Maße weiter. 
VIERTE FIRE URN EHER 


Cojel 


* Außerordentliche . des 
Rudervereins e. V. Unter ſtarker Beteiligung 
feiner Mitglieder hielt der Ruderverein ein? 
außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Hauptzweck der a war, 
über die Errichtung eines Paddel» 
bootshauſes und den Ausbau der Ranu- 
abteilung des Rudervereins endgültig Beſchluß 
zu faſſen. Die Notwendigkeit dieſer Erweiterungs- 
maßnahmen laſtet bereits ſeit Jahr und Tag auf 
dem Verein und zwang ihn zu einſchneidenden 
räumlichen und daher auch ſportlichen Beſchrän⸗ 
kungen. Die Maßnahmen mußten bisher immer 
vordringlicheren Aufgaben geopfert werden. Nun- 
mehr wurde auf Grund der von dem Vorſtand 
des Vereins vorgelegten Unterlagen der 
Bau eines neuzeitlichen Paddelbootshauſes für 
etwa 40 Boote mit den erforderlichen Neben- 
anlagen beſchloſſen. Mit dem Bau des Boots- 
bauſes wird in nächſter Zeit begonnen wer⸗ 
den, ſo daß das Kanuheim noch vor Beginn der 
für Waſſerſport geeigneten Jahreszeit zur Ver ⸗ 
fügung ſtehen wird. Somit hat die bereits früher 
gegründete Paddelabteilung ihr eigenes Heim 
erhalten. Um den Kanuſport auf der Oder 
weiter auszubauen und zu . wird in 
Kürze ein Ausſchuß von 3 Mitgliedern gebildet 
werden, der das Weitere hinſichtlich der Werbung 
für das Waſſerwandern in Induſtrieoberſchleſien 
veranlaſſen wird. Die Paddelabteilung 
iſt ſomit feſt in dem Organismus des Ruder⸗ 
vereins verankert. Trotzdem wird aber den 
Kanufahrern jede Freiheit bleiben, ſoweit ſie ſich 
nur wandernd im Kanu bewegen wollen; dagegen 
werden ſie enger mit dem Verein verbunden ſein, 
falls ſie ſich an Wettkämpfen im Kanu beteiligen 
wollen. Beſonders ſei hierbei auch noch darauf 
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hingewieſen, daß jeder Kanufahrer des Vereins 


die Möglichkeit hat, das Rudern zu erlernen. Da⸗ 
mit dürfte jedem Wunſche Rechnung getragen 
ſein. Bemerkt ſei noch, daß nunmehr auch Da⸗ 
men Mitglieder des Rudervereins [Paddelabtei⸗ 
lung) werden können. Trotz der großen finan- 
ziellen Laſten, die dem Verein durch den 
Ausbau der Abteilung entſtehen, konnten die bis⸗ 
herigen, äußerſt niedrigen Beiträge beibehalten 
werden. 
» Geſchäftsfreie Sonntage. Für das Qalen- 
derjahr 1931 find im Stadtbezirk Coſel fol- 


unſchöne 


g Creme Leodor 


Padung), gleiz 


fettfrei“ (rote Padung), „fetthaltig (blaue 
elti 1 Für 


gende geſchäftsfreien Sonntage feft- 
eſetzt worden: der letzte Sonntag vor Oſtern, der 
letzte Sonntag vor Pfingſten und die zwei letzten 
Sonntage vor Weihnachten. An dieſen Sonntagen 
iſt der Handelsverkehr in der Zeit von 
89,30 und 11,30—18 Uhr geſtattet. Für das 
Kalenderjahr 1931 iſt an folgenden Tagen ein 
verlängerter Geſchäftsverkehr in 
offenen Verkaufsſtellen bis 20 Uhr zugelaſſen: an 
den Sonnabenden vor Oſtern und Pfingſten ſowie 
m 21., 22. und 23. Dezember 1931. 


Krouzburg 


* Vom Verein ehem. Jäger und Schützen. In 
der letzten Monatsverſammlung über⸗ 
reichte der 1. Vorſitzende Lange den Kamera⸗ 
den Rother und Bragulla für Verdienſte 
um den Verein das Ehrenkreuz 2. Klaſſe des 
Kyfſhäuſerbundes. 


Konſtadt 


* Hohes Alter. Der Weichenſteller i. R. 
Gatzmaga aus Konſtadt kann am 14. März 
ſeinen 91. Geburtstag begehen. 


Rojenberg 

* Einweihung des Jugendheims. In den frühe- 
ren Räumen der Ortskrankenkaſſe at 
der Vaterländiſche Frauenverein ein Jugend⸗ 
heim eingerichtet, das jetzt eingeweiht wurde. 
Die Einweihungsrede hielt Landrat Strzoda. 
Schulrat Dwucet richtete beſonders an die 
Jungmädchen ſeine Worte und ſprach den Wunſch 
aus, daß fie fih in ihrem Heim recht wohl füh⸗ 
len möchten. Zum Schluß ergriff die zum Feſt 
erſchienene oberſchleſiſche Jugendpflegerin, Frl. 
Scheja, das Wort und ermahnte die Jung⸗ 
mädchen zur Pflichterfüllung im Beruf 
und Dienſt an ihren Mitmenſchen. 


Groß Stroßliß 


* Evangeliſche Gemeindeverſammſung. Die 
Evangeliſche Gemeinde hält am Sonn⸗ 
taa im Anſchluß an den Abendgottesdienſt eine 
Gemeindeverſammlung ab. Auf der Ta⸗ 
gung, die gegen 6 Uhr nachmittags beginnt und im 
Konfirmandenraum ſtattfindet, wird durch den 
ſtellbertretenden Vorſitzenden des Gemeinde- 
kirchenrates eine Einführung in die neue „Ord⸗ 
nung des kirchlichen Lebens“ gegeben. 

* Handwerker ⸗Ausſtellung. Aus Anlaß der 
Reichshandwerkerwoche findet durch den 
Kreishandwerkerverband im Saale des „Deutſchen 
Hauſes“ eine Handwerker⸗Ausſtel⸗ 
luna ſtatt. Sie wird am Sonntag, 15. März, 
mittags, eröffnet und iſt bis Mittwoch, 18. März, 
dem Publikum zugänglich. 


Oppeln 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Unter Vorſitz 
von Stadtrat EHI und Schneiderobermeiſter 
Koza beſtanden die Meiſterprüfung im Schnei- 
derhandwerk: Peter Kulla und Guſtav Sp- 
bef aus Oppeln, Georg Hanke aus Muchenitz. 
Franz Cebulla und Johann Panuſch aus 
Groß Schimnitz. 

* Vom Lehrerverein. In der letzten Sitzung 
behandelte Lehrer Sczaſny das ema: 
„Ausland sdeutſchtum und Schule“ 
und betonte, daß etwa 34 Millionen Deutſche 
vom Reich getrennt ſind und als Verluſt wert⸗ 
voller, Volkskräfte anzuſehen find. Der Redner 
bezeichnete als Grund der Auswanderung die 
wirtſchaftlichen Nöte. Mit ihnen die 
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Verbindung aufrecht zu erhalten, muß unſere Auf⸗ 


abe ſein. Lebhaftes Intereſſe fanden auch die 
Ausf rungen von $ 1 und Schulrat 
Kotzolt über die Reformſchule' in Frankfurt 
am Main. 


* Aus dem Stadtparlament. Für die nächſte 
Stadtperordnetenſitzung, die am 
Donnerstag, 19. März, ſtattfindet, iſt auch eine 
Vorlage angeſetzt, die ſich mit der Senkung 
der Strompreiſe beſchäftigt. Außerdem 
wird ſich dieje Verſammlung auch mit der Neu⸗ 


feſtſeßung des Schulgeldes für die 
höheren Lehranſtalten befaffen. 
Bund der Kinderreichen. Der Vorſitzende 


berichtete in der letzten Verſammlung über die Be⸗ 
mühungen des Bundes und der Oxtsgruppe Wes 
gen der Beſchaffung von Mitteln aus der 
Oſthilfe für die Wohnungsfürſorge. 
Die Ortsgruppe iſt mit den Geſchäftsleu⸗ 
ten in Verbindung getreten, um für die Mitalie- 
der einen Sonderrabatt zu erhalten. Bei 
verſchiedenen Mitgliedern bat eine Beſichti⸗ 

ung der Wohnung ſtattgefunden, wobei 
feſtgeſtellt wurde, daß dieje mit zahlreichen Kin- 
dern in Räumen wohnen, die nicht die Bezeich- 
nung „Wohnung“ verdienen. 


* Katholiſcher Beamtenverein. Der Hatho- 
liſche Beamten verein unternahm eine 
Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums. Nachdem 
Stadtarchivar Steinert die Teilnehmer be⸗ 
grüßt hatte, wurden unter feiner Führung die 
einzelnen Abteilungen beſichtigt und erläutert, Im 
Anſchluß hieran fand ein 1 N durch Stadt⸗ 
arhivar Steinert über die Ausgrabun⸗ 
gen am Piaſtenſchloß ſtatt. der dur 
Den Lichtbilder ergänzt wurde. Die Aus⸗ 
führungen des Nedners fanden bei den Teilneh⸗ 
mern lebhaftes Intereſſe. Der 2. Vorſitzende des 
Vereins. ‚Oberpoftiefretär Scholz. dankte dem 
Redner für ſeine Ausführungen. 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen: 
4. Faſtenſonntag (Laetare): 


Sonntag, den 15. März: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hod- 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre- 
digt (G. P. da Paleſtrina, miſſa brevis für vier- und 
fünfſtimmigen gem. Chor a cappella); 11,30 Uhr ſtille 
hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag: 2 Uhr 
deutſcher Kinderkreuzweg; 3 Uhr polniſche Faſtenpredigt, 
darauf Kreuzwegandacht; 5 Uhr deutſcher Kreuzweg, 
darauf um 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt und hl. Segen. 
— In der Woche: Täglich früh um 6, 6,30, 7 und 
8 Uhr hl. Meſſen. Mittwoch, nachmittags 4,15 Uhr, 
deutſche Kreuzwegandacht; abends 7,30 Uhr Männer- 
kreuzweg. Donnerstag: Feſt des hl. Joſeph. Früh 
8 Uhr deutſche Joſephsandacht. In der Oktav des 
Feſtes täglich abends 7,15 Uhr Joſephsandacht, ab- 
wechſelnd deutſch und polniſch, Donnerstag abend 
polniſch. Freitag, nachmittags 3 Uhr, polniſche 
Kreuzwegandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag 
früh 9 Uhr. € 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Sonntag, den 15. März: Früh um 6 und 7,30 
Uhr hl. Meſſen; 8,15 Uhr deutſche Predigt; 8,45 Uhr 
Hochamt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr pol: 
niſche Faſtenpredigt; 11 Uhr Hochamt; 11,45 Uhr ſtille 
hl. Meſſe. — Nachmittag: 2,30 Uhr polniſche Kreuz- 
wegandacht; abends 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt und 
hl. Segen. An den Wochentagen: rah um 
6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Donnerstag: Feſt 
des hl. Joſeph. Um 6 und 8 Uhr feierliches Amt. Frei⸗ 
tag: Nachmittags 4 Uhr polniſche Kreuzwegandacht; 
abends 7,15 Uhr deutſche Kreuzwegandacht. Sonnabend: 
abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. — Taufſtunden: 
Sonntag nachmittags 3,30 Uhr, Montag und Donners: 
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Berliner Börse vom 13. März 1931 


iag früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find 
beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, den 15. März: Um 8 Uhr hl. Meſſe; 
um 11 Uhr Taubſtummengottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonntag, den 15. März: Oberkirche: Früh 
5,15 Uhr ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr polniſche Singmeſſe; 
7,30 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr deutſche Pre- 
digt; 9 Uhr Hochamt, hl. Meſſe zu Ehren des hl. 
Joſeph in der Meinung des Katholiſchen Arbeiterver⸗ 
eins St. Hyazinth; 10,30 Uhr polniſche Predigt; 11 Uhr 
Hochamt. — Nachmittag: 2,15 Uhr polniſche Faſten⸗ 
predigt und Kreuzwegandacht; abends 6 Uhr deutſche 
Faſtenpredigt und Kreuzwegandacht. Unter» 
kirche: Der Gottesdienft für die Pädagogiſche Ata- 
demie fällt aus. Um 9,30 Uhr Gottesdienft für die 
Mittelſchule; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Pre- 
digt. — In der Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 
und 8 Uhr hl. Meſſen. Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag nachmittag 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag 
früh 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, den 15. a Um 6,30 Uhr Früh» 
meſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Ane 
ſprache und Gemeinſchaftskommunion der Jungfrauen; 
8,30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskommu⸗ 
nion der Männer und Jungmänner; päſtlicher Segen, 
Tedeum und hl. Segen. Die übrigen Gläubigen werden 
gebeten, fih wegen Platzmangels auf die anderen Gottes- 
dienſte zu verteilen. Um 10 Uhr Akademikergottesdienſt 
mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. 
Segen. Nachmittag: 4 Uhr Andocht der Junge 
frauenkongregation mit Anſprache und hl. Segen; abends 
7 Uhr Faſten predigt mit hl. Segen. — 3 
7,30 Uhr abends, Joſephsandacht mit Predigt und 5 
Segen. Donnerstag: Gelt des hl. Joſeph. Um 8 Uhr 
Amt mit Predigt und hl. Segen; 7,30 Uhr abends 
Joſephsandacht mit hl. Segen. Freitag: 7,30 Uhr 
abends Kreuzwegandacht mit hl. Segen. Sonnabend: 
7,30 Uhr abends Muttergottesandacht mit hl. Segen. 
An den Wochentagen ſind die hl. Meſſen um 6, 7 und 
8 Uhr. Beichtgelegenheit während der hl. Meſſen und 
Abendandachten. 


Vereinsnachrichten der Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Andacht und Ver- 
ſammlung der Jungfrauen-Kongregation. Mittwoch, 
nachmittags 3 Uhr, Kreuzweg und, hl. Segen des 
Müttervereins. Donnerstag, abends 7,30 Uhr, Kreuz- 
weg und hl. Segen der Männer⸗ Kongregation. Haus» 
gehilfinnenverband: Dienstag, abends 8 Uhr, Andacht 
mit Anſprache und hl. Segen. Jungmännerverein: 
Donnerstag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung. — 
Vom 22. bis 29. März: Exerzitien für Jungfrauen, 
gehalten von Pater Gröger; täglich zwei Vorträge, 
früh um 6,30 Uhr und abends 8 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, den 15. März: 9 Uhr Konfirmation 
mit anſchließendem Abendmahl: Paſtor Schmidt; 5 Uhr 
Abendgottesdienſt, daran anſchl. Beichte und heiliges 
Abendmahl: Paſtor Kiehr. In Laband: 10 Uhr Gottes- 
dienſt: Paftor Kiehr. In Zernik: 8 Uhr Gottesdienft: 

aſtor Albertz. Kollekte für die Diakoniſſenanſtalt in 
rankenſtein. Montag, den 16. März: 4 Uhr Miſſions⸗ 
verein. Mittwoch, den 18. März, in Laband um 4 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt: Paſtor Albertz. Donnerstag, den 
19. März, abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus 
Gemeindeverſammlung. Bericht über das Gemeinde⸗ 
leben im Jahre 1930: Paſtor Kiehr. Vortrag über die 
Ordnung des kirchlichen Lebens: Paftor Albertz. Frei- 
tag, den 20. März, nachmittags 4,30 Uhr, Paſſions- 
gottesdienſt: Paſtor Kiehr, anſchließend Prüfung der 
Konfirmanden aus dem 3. Bezirk: Paſtor Albertz. 


Kuyangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 

Sonntag, den 15. März, 9,30 Uhr, Gottesdienſt im 
Gemeindeſaal; Donnerstag, den 19. März, 7,30 Uhr, 
Paſſionsandacht in Hindenburg, Evangeliſches Gemeinde. 
haus; Freitag, den 20. März, 8 Uhr, 5. Paflionsgottes- 
dienſt im Gemeindeſaal: Paſtor Klages. 
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Waſſereinbruch in eine Nuhrzeche 


Menſchenleben nicht in Gefahr — die Zeche verloren? 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Bochum. 13. März. Auf der in Bochum 
gelegenen Schachtanlage Engelsburg der 
Vereinigten Stahlwerke ereignete ſich nachts 
gegen 1 Uhr ein ſtarker Waſſereinbruch. 
Die tiefſte Sohle von Engelsburg nebſt Pumpen» 
anlage ſteht unter Waſſer. Die Pumpen der ches 
ren Sohle ſind in Betrieb. Die Belegſchaft der 
Nachtſchicht konnte rechtzeitig zurückgezogen 
werden. 

Der Waſſereinbruch auf der Zeche f 
in Bochum wird allem PR re i g A 
Stillegung der Schachtanlage führen. Die 
von dem Unglück betroffene Zeche, die zum Kon⸗ 
bert der Vereinigten Stahlwerke ae 
ört, beſchäftigte rund 2000 Arbeiter. Der Abe 


fab war bisher in Anbetracht der Verhältniſſe 
ju riedenſtellend. Das Waſſer hat jetzt bereits 
ie 6. Sohle erreicht und ſteigt noch ſtändig. Im 
Laufe des Vormittags mußte noch eine Pumpen⸗ 
anlage im Stich gelaſſen werden, da die Arbeiter 
ſonſt in Lebensgefahr gekommen wären. 
Einige Grubenpferde konnten nicht mehr 
geretiet werden. Selbſt wenn der Waſſerzufluß 
aufhören folte, fo — 1 erſt die Schäden 
feſtgeſtellt werden. die für die Aufrechterhaltung 
des Betriebes von ausſchlaggebender Bedeutung 
ſind. Wie bereits mitge eilt. kommt das Waſſer 
von der ſtilliegenden Nachbarzeche. doch find 
weitere Schachtanlagen nicht gefährdet. Die 
bergbehördliche Unterſuchung iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Der Vertreter der Bergbehörde befin⸗ 
det ſich noch in der Grube. 


Pulſzelbeamter schießt guf Vorgeſetzken 


Im Verlauf einer Diſziplinarunterſuchung wegen nationalſozlaliſtiſcher 
$ Betätigung 


(Zelearonbiihe Meldung) 


Hamburg, 13. März. Als der Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Friedrich Pohl von dem Regie- 
rungsrat Laſſally in einer Dienſtſtrafſache 
wegen nationalſozialiſtiſcher Betätigung vernom⸗ 
men wurde, zog er ſeinen Dienſtrevolver und gab 
auf den Regierungsrat einen Schuß ab, der 
dieſen ſchwer verletzte. Pohl wurde feſtgenom⸗ 
men, Regierungsrat Laſſally iſt nicht in Lebens⸗ 
gefahr. 

Bei dem Täter handelt es ſich um den 
28 Jahre alten Polizeioberwachtmeiſter Pohl, 
der nach Beſtehen ſeiner Einjährigen⸗Prüfung in 
Polizeidienſte getreten war. Seit kurzem war es 
feinen Vorgeſetzten aufgefallen. daß ſich der Ober⸗ 
wachtmeiſter Pohl nationalſozialiſtiſch betätigte, 
worauf ſofort ein Ermittelungsverfahren gegen 
ihn eingeleitet wurde, in deſſen Verlauf er von 
Regierungsrat Laſſally vernommen wurde. 
Der Oberwachtmeiſter, der neben dem Regie 


Nationalſozialiſtiſchen Partei iſt oder nicht, ſteht 


2 


nicht feſt. 


Sozialpolitiſcher Hirtenbrief 
des Prager Erzbiſchoſfs 


(Telegraphliſche Meldung) 


Prag, 13. März. Der Prager Erzbiſchof Dr. 
Korda hat einen Hirtenbrief erlaſſen, der 
vorausſichtlich Aufſehen erregen wird. Die 
Enzyklika, auf der der Hirtenbrief ſich aufbaut, 
hatte ſeiner Zeit u. a. erklärt, die richtige Löſung 
der Arbeiterfrage ſei notwendig und drin» 
end, wenn die Vernachläſſigung r ſozialen 
Fragen nicht 5 
olge haben 1 Zunächſt nimmt der Hirten⸗ 
riet ſcharf Stellung gegen die materaliſtiſche 
Weltanſchauung. die im Staate die Anarchie bes 
deute, im Völkerrecht die Politik des Egoismus. 
des Treubruches und des Verrates, in ſozialer 
Beziehung den Kampf aller gegen alle. Die Par⸗ 
mente unſerer Zeit bildeten meiſtens nur die 
bemofratifhe Faſſade, hinter der fih die abſo⸗ 
lutiſtiſche Regierung einiger weniger Großfinan⸗ 
ziers verberge. Der Hırtenbrief lehnt dann den 
vom Sozialismus gepredigten taatskommu⸗ 
nismus ab und erklärt fih zugunſten des Pri- 
vateigentums, das dem allgemeinen Wohl diene, 
Ki aber dann fort, das Privateigentum an den 
roduktionsmitteln könne der 
der produzierenden Arbeiterſchaft übereignen. In 
den Schlußſätzen tritt der Hirtenbrief dafür ein, 
daß Lohnverträge in freier Vereinbarung zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer abgeſchloſſen wür ⸗ 
den und der Staat nur in ſeltenſten Fällen ein- 
gar Bei Abſchluß ſolcher Verträge dürfe der 
rbeiter die Pflicht, ſein 
ſundheit zu erhalten. 
der Sonntagsruhe nicht außer acht laſſen. Das 


eien Pflichten, deren er ſich aus eigenem, freien 


illen nicht entäußern könne. 


Deutſch⸗polniſche Abkommen 


Das polnifche Geſetzblatt vom 7. März enthält 
den Text des deutſch⸗polniſchen Aufwertungs⸗ 
abklommens zugleich mit der Erklärung über 


den Austauſch der Ratifizierungsur ⸗ 
kunde n. ferner den Text des deutſch⸗polniſchen 
Sparkaſſenabkommens und des Abkom⸗ 
men über die Regelung der Rechtsverhältniſſe der 


deutſchen Pfandbriefanſtalt in Poſen. 
Da dieſe Abkommen bereits von Deutſchland rati- 


ſiziert worden find, erlangen fie mit dieſer Ber- 


öffentlichung Rechtsgültigkeit. 


— — EEE ————— 
f dem Lebensmittelmarkt. Die Preife 


ernde Sanella auf den 
von 


Senſation au 
ſinken . . da kommt 
Markt! Die neue, nahrhafte Margarine 
höchſter Qualität und zu niebrigftem Preiſe. 
koſtet nur 35 Pfennig das halbe Pfund und tjt fo ber 
kömmlich und wohlſchmeckend wie das teuerſte Produkt. 
Konnte die Hausfrau bisher ſe einen ſolchen Nutzen in 
ihrem Wirtſchaftsbuch veraci 
jeder Pfennig ein Gewinn! 


beträchtliche Summe, von der ſich 


Staat 


Leben und feine Ges 
owie die relininie Pflicht 


Saneha 


en? Im Haushalt ift 

enn raſch ſummieren ji 

die täglichen Ausgaben, aber auch die Erſparniſſe, Die 

neue Sanela Margarine l erſpart jeden Monat eine 

chon andere note 

Effe oder langerſehnte Anſchaffungen beſtreiten 
en. 


Erdrutſche 


(Telegrapdiſche Meldung) 


Paris, 13. März. Bei Chatelard in der 
Provinz Savoyen in den weſtlichen Ausläufern 
der Alpen hat der Boden, anſcheinend durch die 
Regengüſſe aufgeweicht, nachgegeben, und eine 
Erdmaſſe von etwa ſechs Millionen Kubikmeter 
bewegt ſich mit einer Stundengeſchwindigkeit von 
etwa 170 Meter talabwärts. Zwei ſapoyiſche 
Dörfer ſind bereits zerſtört, und die Erdmaſſe 
bedroht gegenwärtig noch wenigſtens zehn Häu⸗ 
fer, die geräumt wurden. Die Ingenieure bere 


ſuchen, die Erdmaſſen in eine Schlucht abzu⸗ ü 


leiten. Bis jetzt haben 125 Perſonen ihre Woh- 
nungen verlajen müſſen. Perſonen find nicht 
zu Schaden gekommen. 


Vor dem Streik der franzöſiſchen 
Bergarbeiter 
Telegraphiſche Meldung.) 


Paris. 13. März. Während der dem Allge⸗ 
meinen Arbeiterverband angeſchloſſene 
der franzöſiſchen Grubenarbeiter beſchloſſen hat, 
den Generalſtreik für den 30. März zu erklären, 


falls bis dahin keine Einigung über den Lohnkon⸗ 
flirt erzielt worden it, hat der kommuniſtiſche 
Grubenarbeiterverband beſchloſſen, den Streik be 


reits am 16. März durchzuführen. Es ift jedoch 
fraglich, ob dieſer Streikparole in großem Um⸗ 


fange Folge geleiſtet werden wird. 


Aus aller Welt 


Die erste „Hitlerike“ 


Berlin. Ein begeiſterter Anhänger von Hit- 
ler hat es in Hilden im Rheinland durch⸗ 
geſetzt, feine neugeborene Tochter als „Hitlerike“ 
in das Standesregiſter eintragen zu laſſen. Der 
Standesbeamte, der augenſcheinlich kein 
Freund von Hitler ift, weigerte fih zuerſt, die 
Eintragung vorzunehmen. Der Vater appellierte 
an das Gericht. Das Gericht beſchloß, da es be, 
reits eine „Bolſchewika“ und eine „Stahlhelmine“ 
im Standes regiſter gebe, fo dürften auch keine 
Einwendungen gegen den Namen Hitlerile. ge- 
macht werden. 


Eine Mutter von vierzehn Kindern 


Linz. In Neulichtenberg bei Linz ſtarb die 
Auszugbäuerin Katharina Hofbauer. Sie 
war Mutter von vierzehn Kindern. An der 
Leichenfeier nahmen, wie das „Linzer Volksblatt 


meldet, ſiebzig Enkelkinder (das älteſte war 35. 
das jüngfte 11 a alt) teil. Die Verſtorbene 


war neunzehn 
Jahren blind. 


sie goß kochendes Oel 
auf ihren schlafenden Mann 


Paris, Auf entſetzliche Weiſe versuchte am 
Montagabend die 
wagenführers ſich 
fic forigefetzt mißhandelte. 
im Schlafe lag, aoh fie ihm einen Keſſel 
Oels über den Kopf. 
fürchterlichen Brandwunden 
gebracht, wo er 
niederliegt. Die 


ahre Witwe und feit fünfzehn 


ihres Gatten zu entledigen der 
Als der Mann 


ins 


Spur von Reue über ihre grauenhafte Tat. 


Zuviel Deutsche 
in der Fremdenlegion 


Paxis. Die deutſchen Arbeitsloſen. die in 
ihrer Verzweiflung in der letzten Zeit — das iſt 
Geheimnis — aus Not Zuflucht in 
der Fremdenlegion geſucht haben, können ſich die 


ein offenes 


Reiſe nach Frankreich zukünftig ſparen. Die 


Franzoſen haben zuviel Deutſche in der Fremden. 
legion. Es werden keine mehr aufgenommen. 
denlegion hat ihren beſtimm⸗ 


Denn auch die Frem i 
ten, wenn auch geheim gehaltenen Etat. Sie ioll 
etwa 15000 Mann ſtark fein, Ihre Stärke bes 
trägt aber nach ſi 
au die 50 0001 


Anteilnahme zeigen werden. 
Verband bi 


Nervenkraft 


Bedeutung, 


24 jährige Frau eines fts 


kochenden 
Der Unglückliche wurde mit 
) Krankenhaus 
in boffnungsloſem Zuſtand bar- 
Frau ſtellte ſich freiwillig der 
Polizei; ſie zeigte bei ihrer Vernebmung keine 


en Schätzungen gegenwärtig 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


15 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 08, Fußballmeiſter⸗ 
cat im Stadion. 


Uhr: Geräte⸗Turnkampf in der Turnhalle der 


Schule Kurfürſtenſtraße. 
9 uhr: Waldlauf meiſterſchaften. 
Gleiwitz: 
15 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — Oberhütten, Fuß⸗ 
ballpokalſpiel. 
9 Uhr: Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften im Saale des 


Kloſterecks, Schluß 19 Uhr. 
Hindenburg: 


15 Uhr: Borſigwerk — Spielvereini Beut 
Freundſcgastsſpiet a dem Spurtplaz in on Meier 


Dppeln: 


Gautagung der Fu 
Ziegenhals: 


Kunſtturn⸗Wettbewerb zwiſchen ATB. Hindenburg, 
V. Kas Nie Beuthen, ATH. Oppeln, ATB. Brieg 
und MTV. Ziegenhals. 

Kattowitz: 
Wartb Gleiwiz — ATV. Kattowitz, 


16 Uhr: urg 
Handballfreundſchaftsſpiel auf dem Turngemeindeplaß. 


Viele tauſend deutſche 
in Paris 


Die ſchwere Nervenprobe für die deutſchen 
Fußballer 


und Frankreich zum friedlichen 

Schon gel langem 
in der deutſchen 
wie es 


gen Schaupla 


d des Spieles einen — 5 geben, 
aber nicht me 


orte „Spiel und Sport“ denken 
. Kampf fol es ſein, 
utzen, den Zuſchauern zur 


Begriff der 
müſſen. Ein 
beiden Parteien zum 
Freude. 
Es iſt ohne weiteres Har. 
Paris für £ 
kommt im Kampfe gegen Frankreich nicht fo ſehr 
auf techniſches Spi enfönnen an, ſondern auf 
i und Friſche der Spieler. Diele 
Eigenſchoften find nun leider gerade jetzt bei den 
füddeutihen Spizenmannſchaften nicht zu finden. 
weil fie bereits lieben Monate ſchwerer Meiſter 
n hinter ſich haben. Unter dieſen 
Imſtänden iſt es natürlich von vn befonderer 
die Mannſchaft in beiter Ber» 
faſſung auf das Feld zu bringen. denn davon 
hängt der Erfolg ab. Die große Ungewißheit 
des Pariſer Spiels liegt darin, ob es gelingen 


wird, alle Hemmungen auszu chalten, 
die dieſes erſte Spiel in der franzöfiſ en Haupt⸗ 
0 mit ſich bringt. Nur wenn das gelingt und 
ie Mannſchaft unbeeinflußt ſpielt, kann mit 
einem befriedigenden Verlauf und einem Erfolg 
gerechnet werden. 


Jacob außer Lebensgefahr 


Vom Chefarzt des Karlsruher Krankenhauſes, 
in das der bei den Traininpsſpielen der deutſchen 
Fußball⸗Nationalmannſchaft am Mittwoch ſo 
ſchwer verlegte Torhüter Jacob (Jahn Regens, 
burg) eingeliefert wurde, wird erklärt, daß Jacob 
ſich zur Zeit außer Lebensgefahr befinde. Eine 
Dperation hat nicht ſtatlgefunden, da 
ſie Jacobs ſportlicher Laufbahn ein Ziel geſetzt 
hätte. Die Röntgengufnahme ergab einen Schä⸗ 
delbruch und eine „ und auch 
das Gehirn ſcheint gequetſcht Das Befinden 
des Patienten war am Donnerstag den Umftän- 
den nach befriedigend. 


Oberſchleſiſche 
Waldlauſmeiſterſchaſten 


Turner und Sportler gemeinſam am Stark 


Der Oberſchleſiſche Leichtathletitverband trä 
am 29. März in Kreuzburg die Oberſchleſiſche 
Waldlaufmeiſterſchaft 1931 aus und ladet zu 
dieſer e ee alle Turn- und Sportper⸗ 
eine Oberſchleſiens ohne e der Ver⸗ 
bandszugehörigkeit ein. Die Meiſterſchaft wird 


als Einzel⸗ und Vereinsmaonnſchaftslauf für 
Männer und Frauen ausgetragen. Der erſte 
durchs Ziel kommende Läufer und die te 


iegende Mannſchaft erwerben den Titel: „Ober⸗ 
chleſiſcher Meiſter im Waldlauf 1931“. Die 
Strecke für Männer iſt etwa 10 Kilometer lang 
und führt durch ſchöne und ordentliche Wald ⸗ 
wege. Die Frauen haben 8 Kilometer zu bes 
wälkigen. Start und Ziel iſt das Stadion 
in Kreuzburg. Mit der Vorbereitung und der 
Durchführung ift- der Spiel- und Sportverein 
Kreuzburg 1911 beauftragt. Der Meldeſchluß iſt 
am 19. März um 19 Uhr. Die Meldungen ſind 
an 2. Sportwart des Oberſchleſiſchen Leicht · 
athletikverbandes, Georg Krzanowſki, Hin- 
denburg, Albrechtſtraße 1, zu richten. Auskunft 
erteilt Lehrer Walter Minkus, Kreuzburg, 
Ring 3. Siegerpreiſe find Plaketten. Ur- 
kunden und Eichenkränze. 


Neue Schwimmrekorde 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Leipzig, 18. März. 

Im Carolabad wiederholte der SC. B oiei 
don den Rekordverſuch in der Schwellſtaffel 
über 50. 100, 200, 100 und 50 Meter. Diesmal 
war das Schwimmen von 8 begleitet, denn 
es gelang der Mannſchaft Umbreit / Eckſtein 
Heinrich Schumann Zeidler, die bisherige Beſt⸗ 
zeit, die feiner Zeit der Verein für volkstüm⸗ 
liches Schwimmen München mit 5:35,1 Minuten 
erzielt hatte, auf 5:32, 4 herabzudrücken. 

Einen neuen Weltrekord ſchwamm der 
Wafhington Athletic⸗Club in Seattle heraus. 
Die Zeit von 1:55,6 Minuten in der 4-mal-50- 
Meter-Kraulſtaffel wurde in erſter Linie durch 
den großartigen Stil von Helen Madiſon 
herausgeholt. 


ü 


Handelsnachrichten 


Verkauf von Oberhütten perfekt 


Berlin, 13. März. In der ordentlichen Gene- 
ralversammlung der Mitteldeutschen 
Stahlwerke AG. Berlin wurde bekannte 
gegeben, daß die Verhandlungen über den Ver- 
kauf des Aktienpaketes der Vereinigten 
Oberschlesischen Hütten verke AG. 
an die Gruppe Ballestrem-Oberbedarf 
in diesen Tagen zum Abschluß gekommen sind. 
Der Kaufpreis beträgt sechs Millionen 
Reichsmark und deckt den Buchwert. Es wurde 
beschlossen, den Sitz der Gesellschaft von Ber- 
lin nach Riesa an der Elbe zu veri An 
Stelle des aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden 
Bankiers Karl Fürstenberg wurde Dr. Otto 
Jeidels, Geschäftsinhaber der Berliner Han- 
delsgesellschaft, zugewählt und außerdem der 
aus dem Vorstand ausscheidende Direktor Dr. 
Oskar Sempell sowie Kommerzienrat Wil- 
ham Busch (Linke-Hofmann-Busch-Werke AG.) 
neu in den Aufsichtsrat gewählt. 


Frankfurter Börse 


Fest 


"Frankfurt a. M., 13. März. Die Abendbörse 
war auf Käufe der Kulisse weiter fest. Im 
Vordergrumd standen Elektroaktien, unter ibnen 
besonders Gesflirel, die gefragt waren. An- 
dererseits kam aber das Material nur langsam 
heraus, : Es eröffneten; Commerzbank 113, 
Dresdner Bank 109%, AEG. 106%, Buderus 58, 
Deutsche Erdöl 72%, Blektrische Lieferung 130, 
Farbenindustrie 146%, Gesfüre] 130%, Rhein- 
stahl 85%, Rütgerswerke 56%. Verlauf lebhaft 
und fest. namentlich am Elektromarkt, Schluß- 
kurse: IG. Farben 146%, Felten M. Gesfürel 
131. Holzmann 92, Salzdetfurth 294%, Karstadt 
67. Klöckner 72, Mannesmann 82, Metallgesell- 
schaft 79%, Phönix 67. Rheinische Braunkohlen 
186. Rheinische Elektro 1%3%, Siemens & 
Halske 181 G., Leonhard Tietz 120, Zellstoff- 
Waldhof 152%. Svenska 272, Stahhrerke 67%, 
Zelfstoff Aschaffenburg 89. Elektrische Liefe- 
rung 131. Licht, und Kraft 128%, Deutsche 
Linoleum 107%, Daimler 34, AEG. 107, Aku 


78%, Hapag 72%, Verkehrswesen 67, Otavi 4%, 
Lanrahütte 40%, IG. Chemie Basel volle und 
leere Stücke 177%, Berliner Handelsgesellschaft 
131, Barmer Bankverein 101, Commerzbank 118, 
Darmstädter 146, Deutsche Bank und Disconto- 
Gesellschaft 109%. 


Warschauer Börse 
vom 13. März 1931 (in Złoty): 


* 


Bank Polski 134 50 

Bank Handlowy 108,00 

Cukier 29,00 

Wegiel 32,00 
11,75— 12,00 


Starachowice 


Devisen 


Dollar 8.92 t, Dollar privat 892%, New York 
8918. London 43,36%, Paris 84.98 3. Wien 
125,46, Prag 8.44%, Italien 46,76, Schweiz 
171,75, Holland 357.79, Berlin 212,44, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 95. Pos. Konversions- 
anleihe 5% 49,50, Bodenkredite 44% 52,50- 
5225. Bauanleihe 3% 46, Eisenbahnanleihe 10% 
104, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau. 13. März. Roggen 20,75—21,25, 
Weizen 27—28, Hafer einheitlich 22—23, Hafer 
gesammelter 20,50 21.50, Graupengerste 20—21, 
Braugerste 2324. Roggenmehl 34.50—36,50, 
Weizenmehl luxus 52—62, Weizenmehl 0000 45 
52. Roggenklele 15.016,50, Weizenkleie grob 
17.501850, Weizenkleie mittel 15.50 —17.50, 
Leinkuchen 30-31. Rapskuchen 19.50 —20, 50, 
Felderbsen 25—28, VIktoriaerbsen 29—32, 
Wicken 983, Serradelle 66—70, Peluschken 
3438, blaue Lupinen 21.50—22,50, ` gelbe Lu- 
pinen. 35—38, roter Klee 290—350, weißer Klee 
270-400, Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 1220. Tendenz fest. Mai 
11.79 B., 11.76 G. Juli 1200 B., 1195 G., Okt. 


Has: B., 12,25 G. Dez. 12,46 B., 12,44 G., Januar 


1982: 1250 B. 12,49 G. 
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Auf dem Oege zur österreichisch-deutschen 
Zollunion 


Die Ergebnisse des Wiener Besuches Dr. Curtius 


(Von unserem ständigen Wiener RW. P.-Mitarbeiter) 


Der Plan eines wirtschaftlichen Zu-jreichisch-deutschen 


sammenschlusses zwischen Deutsch- 
land und Oesterreich ist nicht erst in 
der Nachkriegszeit entstanden. Man erinnert 
sich, daß vor dreizehn Jahren in Salz bu rg 
monatelang über die Einzelheiten einer Zoll- 
gemeinschaft der damaligen Kaiserreiche 
verhandelt wurde und es ist durchaus wahr- 
scheinlich, daß ein anderer Ausgang. des Krie- 
ges, zur Verwirklichung dieses Planes geführt 
hätte, Aber die Salzburger Konferenzen muß- 
ten in einem Augenblick abgebrochen wer- 
den, da ihr praktisches Ergebnis bereits deut- 
lich sichtbar geworden war, und bei dem Wie- 
deraufbau der im Weltkrieg völlig zertrümmer- 
ten Volkswirtschaft ist dann die. Gelegenheit 
einer. gegenseitigen Anpassung leider unter dem 
unmittelbaren Eindruck der Katastrophe ver- 
säumt worden, Die Idee, an die Stelle des 
durch die Friedensverträge verbotenen staat- 
lichen: Zusammenschlusses wenigstens die 
wirtschaftliche Gemeinschaft zu 
setzen, ist später auf ebenso viel Zustimmung 
wie Ablehnung gestoßen. und vielleicht bat 
es wirklich erst der gegenwärtigen Krise be- 
durft, um alle Widerstände gegen den Gedan- 
ken eines größeren und einheitlichen Wirt- 
schaftsgebietes zu beseitigen. Heute sind viele 
Einwände, die einmal gegen diese Wirtschafts- 
einheit vorgebracht werden konnten, hinfällig 
geworden, und die 


mannigfaltigen Verflechtungen zwischen 
der österreichischen und der deutschen 
Industrie 


mußten ganz von selbst zur Angleichung 
der beiderseitigen Interessen führen. Damit 
sind aber auch viele Besorgnisse zerstreut wor- 
den. die hier und dort noch wegen der prak- 
tischen Auswirkungen einer Zolleinheit gehegt 
worden waren, und man konnte nun daran 
gehen, wieder dort anzuknüpfen, wo man vor 
dreizehn Jahren bei den Salzburger Verhandlun- 
gen aufgehört hatte. 

Die Lage hatte sich inzwischen allerdings 
auch in anderer Beziehung von Grund auf ge- 
wandelt. Auch auf, wirtschaftspolitischem Ge- 
biet haben Deutschland und Oesterreich über ein 
Jahrzehnt lang unter dem Zwang des Frie- 
densdiktates gestanden, und es war nun 
gewissermaßen notwendig geworden, vorerst 
die internationalen Voraussetzun- 
gen für eine Aenderung der europäischen Han- 
delspolitik im allgemeinen abzuwarten. Die 
Erkenntnis, daß die gegenwärtige Weltkrise mit 
den bisherigen Methoden nicht gelöst werden 
kann und daß sich die alten Meistbegünstigungs- 
vorträge überlebt haben, mußte zuletzt auch 
Frankreich zu dem Gedanken regionaler 
Abkommen auf der Grundlage von Präferenz- 
zöllen bekehren. Die Beschlüsse der Pariser 
Konferenz haben dann manche Fesseln zer- 
sprengt und sie haben dem Plan der öster- 


Zollgemein- 
schaft über Nacht wieder eine Aktualität gẹ- 
geben, wie sie in dieser. zwingenden Form viel- 
leicht noch niemals bestanden hat. So ist es 
nur natürlich. gewesen, daß jetzt in Wien ge- 
legentliceh der Anwesenheit des deutschen 
Reichsaußenministerss Dr. Curtius diese 
Frage in den Mittelpunkt aller Erörterungen ge- 
stellt wurde und daß man darüber gesprochen 
hat. wie eine Angleichung der beiderseitigen 
Wirtschaftssysteme und der Zolltarifkonstruk- 
tionen erreicht werden könnte. Offiziell ist nur 
mitgeteilt worden, daß „eine Verständigung 
über die Verfahrensmethoden“ zustandegekom- 
men ist and daß man sich auf ein gemein- 
sames Vorgehen bei der nächsten 
Tagung der Studienkommission 
für europäische. Zusammenarbeit 
geeinigt hat. 


Inzwischen ist das. Geheimnis 
Stück gelüftet worden, und man kennt nun 
auch das gesteckte Ziel: den Abschluß einer 
Zollunion zwischen Oesterreich und Deutschland, 
wobei aber diese Zollunion aber nur der erste 
und freilich ‚wichtigste Schritt auf dem Wege 
zu einem großen mitteleuropäischen 
Wirtschaftsgebiet sein würde. Oester- 
reich hat bereits mit Ungarn grundsätzlich das 
Präferenzabkommen vereinbart, das den gegen- 
seitigen Güteraustausch erleichtern wird, 
und Deutschland wird bei den jetzt beginnenden 
Handelsvertragsverhandlungen mit Rumänien 
ähnliche Vorschläge unterbreiten. Auch die 
österreichisch-jugoslawischen Verhandlungen, 
die in den nächsten Tagen ihren Anfang neh- 
men. werden auf der gleichen Grundlage ge- 
führt werden, um so als Gegenwert für eine 
erleichterte Einfuhr der land wirtschaftlichen 
Produktion Begünstigungen für den Absatz der 
Industrieerzeugnisse zu erhalten. Damit zeich- 
net sich in großen Umrissen schon das Bild 
dieses großen mitteleuropäischen Wirtschafts- 
gebietes. das später noch durch die Einbeziehung 
der Tschechoslowakei ergänzt werden soll, 


wieder ein 


Ein Regionalabkommen zwischen den 


drei vorwiegend industriell eingestell- 
ten Staaten Deutschland, Oesterreich 
und Tschechoslowakei mit den drei 


wichtigsten Agrarländern Ungarn, Rit: 

mänien und Jugoslawien müßte vieles 

zur Lösung der heutigen Weltwirt- 
schaftskrise beitragen 


und der europäischen Handelspolitik überhaupt 
neue Wege weisen. Die österreichisch- 
deutsche Zollunion wird sich also in ihren 
Auswirkungen nicht nur auf die beiden Staaten 
beschränken, die sich jetzt zu dieser Gemein- 
samkeit entschlossen haben, und darin liegt 
vielleicht die noch viel größere Bedeutung 
der Wiener Verhandlungen. 


Berliner Produktenmarkt 


Nach festerem Vormittagsverkehr 


beruhigt 
Berlin, 13. März. Im Gegensatz zu, der 
kesteren Tendenz des, Vormittagsverkehrs 
machte sich am Produktenmarkt zu Börsen- 


beginn eine merkliche Beruhigung geltend. 
Im handelsrechtlichen-Lieferungsgeschäft setzte 
Weizen unter Realisationen 2 bis 36 Mark 
schwächer ein, Märzroggen konnte nur einen 
Teil der Vormittagsgewinne behaupten, und 
Roggen in den späteren Sichten eröffnete sogar 
T bis 2½ Mark unter gestrigem Schluß. Das 
Inlandsangebot von Weizen trat etwas 
mehr in Erscheinung, und bei sehr vorsichtiger 
Nachfrage der Mühlen mußten die Preise um 


2 Mark nachgeben. Das Roggenangebot hat 
sich dagegen bisher nicht verstärkt; da den 


höheren Forderungen eher niedrigere Gebote 
gegenüberstanden, hielt sich die Umsatztätig- 


keit in engen Grenzen. Weizen- und Roggen- 
mehle werden bei den gegenwärtigen Preisen 
nur für den notwendigen Bedarf gekauft. Hafer 
war gleichfalls abgeschwächt. am Lieferungs- 


markt betrugen die 
Gerste ruhig. 


Preisrückgänge 3 Mark. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


3 13.3. | 12, 3. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,20 29,20 
2 . 29,40 29.40 
2 Ey ek 28.70 28,70 
Sommerweizen —.— | =- 
R n (schlesischer) 
ektolitergewicht v. W kg 19,80 19,00 
N „ 688. | 1880 | 1850 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,50 16,50 
Braugerste. feinste 24,50 24,50 
8 gute 21,50 J 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 20,60 20,60 
Wintergerste —.— -> 
Hülsenfrüchte fendenz fester, besonders Saathülsenfrüchte 
RE 18: 8. 10. 8. 18 3 | 10.3. 
Vikt E 20-28 | 26-28 Pferdebohn.| 18.19 | 18 19 
11d. Er * Wicken 19 21 | 18-0 
I. gelb. Erbs. Peluschken | 25 27 | 24 26 
grüne Erbe. | 29-31 | 29-81 gelbe Lupin. 21 23 21 28 
weiße Bohn. | 25-26 25 26 laue Lupin. 13,5 14,5 13,5 14,5 


Futtermittel Tendenz : fest 


ELAI POLLE SEN 
Weizenkleie 1212—13½% | 121—1312 
Roggenkleie 12-13 12-13 
Gerstenkleie | — — 
Rauhfutter Tendenz: lustlos 
18. 3. 10. 3. 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr. 0,80 0,80 
. . bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,90 0,90 
. » bindfadgepr. 0,80 0.80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken | 2,20 | 2, 
Heu, gesund, trocken 2,50 2,50 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | — 
Heu, gut, gesund. trocken neu - - 
Mehl Tendenz: stetig 
13 8. 12. 3. 
Weizenmehl (Type 70%) 41.25 41.25 
Roggenmehl®) (Type 70%) 29.00 | 28,75 
Auzuemen 47.25 47,25 


*) 665%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 13. März 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere 1 > 2 49-50 
2. ältere 7 } r i 5 — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere Š á 45-48 
2. ältere . . . — 
c) fleischige 40-44 


d) gering genährte ; à . à — 82-85 
Bullen 

a) iüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—47 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 41-48 

c) fleischige $ h e 30 —40 

d) gering genährte 


Kühe 


a) ingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 31-38 
b een e volltieiscbige oder ausgemästete 25—30 
`c) fleischige s . 1-24 

gering genährte 17—20 


j Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 0 $ > 3 41-45 
b) vollfleischige . . 3 . ` N 35 -40 
c) tleischige 4 X 1 . . — 
5 Fresser 
a) mäßig genährles Jungvieb . . 8 83—40 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . > - 
b) Beste Mast- und Saugkälber Ba 
I E03 


8 mittlere Mast- und »augkälber x : E 
geringe Kälber . . . a . 


$ 


Schafe 


a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemast i 8 


2) Stallması L x 51-53 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 46—50 
c) gut genährte Schafe j ` $ 40—43 
d) fleischiges Schafvieh 3 á 40—44 
e) gering genährtes Schafvieb . 30-88 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 51-53 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 51-53 
e) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 50-58 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 47—52 
e) fleisch. Schweine v. ca: 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 45—47 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauer 48-49 


Auftrieb: Rinder 2511. darunter: Ochsen 528. Bullen 538, 
Kühe und Färsen 1445. Kälber 1800, Schafe 3360, Ziegen - 
Schweine 2663 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh 
markt 1128 Auslandsschweine 180. 

Marktverlauf Rinder in guter Ware ziemlich glatt, Kälber 
lebhaft, Schafe glatt, Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse 
HR \ Berlin, 13. März 1931 
Welzen 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwankend 


Breslau, 13. März. Der Roggenmarkt war 
auch heute wieder vielfachen Schwankungen 
unterworfen, und man hörte 2 Mark schwächere 
Kurse als gestern. Auch Weizen schwächte 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


sich um 2 Mark ab. 
gebot unverändert, während 
Umsatztätiekeit fehlt. Am Kraftfuttermittel- 
markt haben sich die Preise nicht verändert, 
insbesondere in prompter Ware fanden größere 
Umsätze statt. Kleie liegt nach wie vor fest. 
Der übrige Markt ist unverändert. 


Metalle 


Berlin, 13. März. Elektrolytkupfer (wirebare) 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 98%. 

Berlin, 13. März. Kupfer 86 B., 834% G., Blei 
%% B., 25 G., Zink 25 B., 3% G. 


Hafer bei geringem An- 
in Gersten jede 


Weizenklele 14-134. 
Märkischer 293—295 Weizenkleiemelasse — London, 13. März. Kupfer, Tendenz stetig, 
Mare. e Standard per Kasse 45½—45%, per drei Mo- 
Ma ?08 — 2 i 5 m 
Juli 207½ 907 | Rogrenkleie 3 nate 45%½16—457%, Settl. Preis 45%, Elektrolyt 
Tendenz matt Tendenz: etwas dene 8% 474874, best selected 45% 17, Elektrowire- 
F fur 100 kg brutto Berlin bars 48%, Zinn, Tendenz kaum stetig, Standard 
Märkischer“ “© 185-187: ` | Raps — pori; Konno a Der set 12 Fr HA 
8 März 204 203 Tendenz: 123%, Settl. Pr . nka 4, Stra 
i nn ige ab Stationen | 194%, Blei. Tendenz willig, ausländ. prom 
ténor ng Bes y 13%. entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Zim x 
e tür 1000 kg in M. — eee eee bree, —.— entf. 
E iaerb: 23,00 — 28,07 chten 12/ıs, Settl. Preis 12%, Antimon Regu- 
baer 0 220230 KL Speiseerbsen Er . Inu, chines. per 23, Quecksilber 2%. Wolfram- 
uttergerste un uttererbsen u * 3 1 $ 3 i 11 
Industriegerste 204-220 Peluschven 24,00 27,00 erz eit 12%, Silber 13%, Lieferung 13 Im. 
Tendenz‘ ruhig Ackerbohnen 17.00— 19,07 
ut Wicken , 18 8 
el ve Blaue Lupinen 13,00 - 
Märkischer 156—163 21,00.- 24,10 2 
Mars 170 Gelbe Lupinen 21,00- Devisenmarkt 
. e ee e 
u u — 9.8 — 10.2 
fendenz matt ——— 1660 —1600 Fur drahtlose sia reden — 2 
fr 1000 kg in M.ab Stationen | Trookensehnitzel _ 70 Auszablune aut deid | Briet | «ein |. Briet 
Mais prompt 10-75 - 
Sojaschrot 15 20— 16,3 x 
Plata — & ı | BuenosAires 1P. Ves. 1 
5 F Kartoffelfiocken 14,50 - 15.00 | Cagada 1 Canad- Boll. pe iS | 105 — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestaı | Japan ı Yen 20077 20081 2.077 2081 
Relzenmehl': 88 märkische Stationen fur den at Kairo 1ägypt.St | 20,91 20.95 20.91 20.85 
Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg Konstant. 1 türk. St. 8 32 = 
Kartofi. weiße — London bid, St. 20,388 | 20,428 | 20,391 20,81 
ur 100 kg brutto einschl. Sack do. vote — New. York 1 Doll 4.1070 4,050] 4,1965 
in M. freı Berlin Odenwälder Bade e Rio de janeiro 1 Milr. 05 | 0,847 0,348 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do gelbfl. 2 Uruguay ı Gold Pes. 3,267 3,273 3,277 3,283 
toggenmehl do. Nieren = Amstd.-Rottd. 10061. | 108.21 | 188,55 | 18825 | 168,9 
Lieferung 26430 Fabrikkartoffein — 1 Denn Perry tu —— Pl 
tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 1 100 Lei 2408 2502 2408 2502 
x 110 Budapest 100 Pengö 73,17 73.31 13,15 73,29 
Danzig 100 Guiden 31,45 31,61 31,48 81,64 
Posener Produktenbörse Helsingt. 10 Hund. M. | 10,58 | 10.58 1056 | 1058 
N 8 Bent ballen 100 Lire 419 22,03 2.85 | 22,025 
Posen, 13. März. Roggen 15 To. Parität. Jugoslawien 100 Din. 1,867 1,381 1813 zum 
Posen. Transaktionspreis 20.60, Roggen 30 To. oben 41,89 11,97 15 4 
22 : 3 nhagen 100 Kr. ER 2. 2421 
Parität Posen Transaktionspreis Zl, Rog n > 11244 | usa | 112,45 
30 To. Parität Posen Transaktionspreis 21.05, u. wor | 11228 | 12 12220 11245 
Roggen 45 To. Parität Posen Transaktionspreis | rag n 
21,10, Roggen 30 To. Parität Posen Trans- xeykjavik 100 isl. Kr. 203 | 32,21 2.08 à 
aa ec Pr ont ig | iuga 100 Lais | 30,79 30,95 50.79 80,95 
aktionspreis 21,20, F n eye 5 
20— 20,35, i Weizen ı 25,25—25,75, Roggenme Solis 100 Leva 3.040 3.046 3.040 4,046 
31—32, Weizenmehl- 39—42,- Roggenkleie . 15,25 | >panien 1 nn a 3 
4 ROHR A 1 q, } 2 »iuckho 100 Kr. 1125 112,01 112,38 112 
u TENE ira ei. ne C aina den [ns 2 [nz | 11280 
Ba er Notierungen unverändert, immung | wien 100 Bent | 08,9 By 58,99 00.11 
ruhig. . 
B li | er Börse 
Berlin. 13. März. Die heutige Börse er-\Privatdiskontsatz blieb unverändert, 


ökknete in nicht ganz einheitlicher, aber doch 
überraschend gut behaupteter Haltung. Vor- 
mittags hatte zwar noch infolge des Fehlens 
neuer Anregungen und unter dem Eindruck der 
weiter rückgängigen Tendenz in New York 
stärkere’ Zurückhaltung und etwas schwächere 
Stimmung geherrscht, da die erwarteten Ver- 
käufe aber dann ausblieben, sah sich die Spe- 
kulation genötigt, ihre Ware zurückzudecken. 
Die Kauforders aus dem Publikum waren aller- 
dings nicht mehr ganz in dem gleichen Um- 
fange wie an den Vortagen eingetroffen, so 
daß sich die Umsatztätigkeit allgemein in ziem- 
lich engen Grenzen hielt. Eine gewisse 
Verstimmung ging von der Schwäche der Har- 
pener-Aktien aus, die auf die Meldung. von 
einer wahrscheinlichen Dividendenlosigkeit 3% 
Prozent verloren. Sonst waren noch Allgemeine 
Licht und Kraft, Bank elektrischer Werte, 
Nordsee, Sarotti, Svenska und Schantung etwas 
stärker rückgängig, dagegen machte sich für 
Sehiffahrtsaktien einiges Interesse bemerkbar, 
so daß. sie mit Ausnahme von Hansa etwa 
1 Prozent anziehen konnten. Sonst fielen nur 
Berliner Maschinen mit einem 2prozentigen Ge- 
winn auf. Im Verlaufe neigte die Tendenz dann 
allgemein zur Schwäche, da die Spekulation, 
durch den Harpener Rückgang verstimmt, ‘iber- 
wiegend Blancoabgaben vornahm. Nachdem 
schon Rückgänge bis zu 1 Prozent und bei 
Salzdetfurth und Siemens bis zu 2 Prozent etwa 
eingetreten waren. machte sich im weiteren 
Verlaufe eine stärkere Widerstandsfähigkeit be- 
merkbar, und die Kurse erfuhren leichte Er- 
holungen, so daß sie den Anfangsstand häufig 
wieder erreichten. Anleihen, besonders Alt- 
besitz, zur Schwäche neigend, von Ausländern 
Bosnier . weiter befestigt. Pfandbriefe nicht 
ganz einheitlich. bei nachlassendem Geschäft 
zum Teil abbröckelnd. Reichsschuldbuehforde- 
rungen etwa 4 Prozent niedriger. Am De vi- 
senmarkt erfuhr die Mark eine weitere Ab- 
schwächung. Geld zum Medio etwas versteift, 
Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, die übrigen Sätze 
unverändert. Am Kassamarkt . führten 
Realisationen zu einer teilweisen Abschwächung, 


obwohl zum Medio etwas mehr Angebot be- 
stand. Der Tagesgeldmarkt zeigte im Verlaufe 
der Börse aber schon wieder eine Erleichterung. 
Die Börse schloß auf Deckungen gut erholt, 
AG, für Verkehrswesen, Dessauer Gas, Elek- 
trisch Licht und Kraft, Gesfürel, Ilse, Poly- 
phon, Schlesische Gas und Kaliaktien bemer- 
kenswert fester. Für letztere regten günstige 
Auslassungen auf der heutigen Burbach-Gene- 
ralversammlung an. Nur Sarotti und Wicking- 
Zement schlossen auffallend schwach. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
festigt. 


Breslauer Börse 


Ziemlich fest 


Breslau, 13. März. Die Tendenz war heute 
ziemlich fest, obgleich verschiedentlich auch 
Realisationen vorgenommen wurden. Am 
Aktienmarkt lagen Kramsta mit 5,25 und 
Schlesische Textil mit 7 Prozent etwas höher. 
Von Zuckeraktien notierten Fröbelner Zucker 
62, Bodenbank stellten sich auf 134%. Von son- 
stigen Industriewerten zogen Liegnitz-Rawitsch 
A auf 23 an, Eisenwerk Sprottau fest 26, chem. 
Reichelt 87, EW. Schlesien 72. Am Anleihe- 
markt erhielt sich das Interesse für Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe 87%, die An- 
teilscheine fester 11%. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 90.60, die Anteilscheine 14.95. Stark 
gefragt waren Roggenpfandbriefe mit 6%.. Die 
8% Landschaftl. Goldpfandbriefe fest 97,60. Der 
Altbesitz war mit 55%, der Neubesitz mit 6.30 
im Verkehr. 7% Stadtanleihen 82%, die 8% 90. 
Breslauer Schatzanweisungen 95%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 13. März. Tendenz rubig. März 
6,65 B., 6.55 G., April 6,65 B., 6,60 G., Mai 
6.70 B., 6.65 G., August 7,10 B., 7,06 G., Okt. 
7.25 B., 7,20 G., November 7,40 B. 7.35 G., 
Dezember 7,55 B., 7,45 G. 


doch war die Grundstimmung weiter fest. Ford-| verantwortlicher Redakteur Dı Fritz Seifter. Bielska 
Motor stellten sich 18 Prozent höher. Der I Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


